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Die GäubenmgsakNon
abgeschlossen

Berlin, 2. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Säuberungs¬

aktion fand am Sonntag abend ihren Ab¬
schluß. Weitere Aktionen in dieser Richtung
finden nicht mehr statt. Somit hat der ge¬
samte Eingriff zur Wiederherstellungund
Sicherung der Ordnung in Deutschland24
Stunden gedauert. Im ganzen Reich herrscht
völlige Ruhe und Ordnung. Das gesamte
Volk steht in unerhörter Begeisterung
hinter dem Führer.

Goebbels dankt der Vresse
' Berlin , 2. Juli.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Eoebels , spricht der deutschen

' Presse seinen Dank aus für die vorbildliche
Disziplin und die unbeirrte Jnstinktsicherheit , die
die deutsche Presse anläßlich der Röhm -Revolte
bewiesen hat.

Das Bauerntum hinter Hitler
Berlin , 2. Juli.

Der Führer empfing am Sonntagvormittag
den Reichsleiter des agrarpolitischen Apparates
der NSDAP . und Reichsvauernsiihrer Walther
DarrL mit seinen Unterführern im Reichsnähr¬
stand . Wie immer steht das deutsche Bauerntum
zum geschlossenen Einsatz bereit , hinter seinem
Führer Adolf Hitler.

Dr. Leu an den Führer
Köl «, 2. Juli.

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , sandte an
den Führer folgendes Telegramm:

An den Führer
Reichskanzlei , Berlin.

In Fortsetzung meiner Vesichtigungsreise durch
die Gaue werde ich von der Bevölkerung und in¬
sonderheit vom deutschen Arbeiter gedrängt,
Ihnen , mein Führer , den unerschütterlichen Glau¬
ben an Sie und die Bewegung zum Ausdruck zu
bringen . Die Treue der politischen Führer
Ihnen gegenüber nochmals zu beteuern , erachte ich
für überflüssig , da wir uns nicht allein durch den
Ihnen gegebenen Eid , sondern auch durch den
jahrzehntelangen Kampf unlöslich mit Ihnen ver¬
bunden fühlen.

gez. Dr . Robert Ley, Stabsleiter der PO.

Hieel an Lutze
Berlin , 2. Juli.

Rsichswrbettsführer Hier!  hat an den Chef
des Stabes folgendes Telegramm gesandt:
„Lieber Pg . Lutze! Ich beglückwünsche Sie zu
dem Vertrauen des Führers und wünsche Ihnen
vollen Erfolg bei der Durchführung der Ihnen
übertragenen Ausgaben . Frei von Selbstsucht,
E-iferfucht und Uebsrhoblichksit , lediglich wett¬
eifernd in den Leistungen , jeder in seinem Amts¬
bereich , wollen wir Führer der NS .-Eliederung
unverbrüchlich treu zusammenstehen als Diener
unserer nationalsozialistischen Bewegung und da¬
mit unseres deutschem Volkes und als gehorsame
und treue Gefolgsleute unseres großen Führers.
Heil Hitler ! In alter nationalsozialistischer
Kampfverbundenheit Ihr (gez.) Konstantin Hierl,
Reichsarbsitsfühver ."

Bremen vollkommen ruhig
Gegen Gerüchtemacher

Bremen , 2. Juli.
Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Folgende

Mnflagenachricht wurde im Auftrage des Herrn
Senator für Inneres und Justiz dem Vremer
Rundfunk zur Bekanntgabe übergeben : Die poli¬
tische Lage in Vremen ist vollkommen ruhig . Die
vom Führer befohlene Reinigungsaktion wird in
enger Zusammenarbeit mit dem vom Stabschef
Lutze eingesetzten Führer der Gruppe Nordsee,
LberführerDr . Ra ecke, reibungslos durchgeführt
Die Regierung , SS ., SA ., und PO . von dem
Führer bis zu den letzten Männern sind sich einig
über die '»nehmenden Aufgaben . Ueber die ge¬
troffenen itznahmen wird die Presse lausend
unterrichtet . Von der Bevölkerung wird eiserne
Disziplin verlangt . Gegen Gerüchtemacher wird
schärfftens vorgegangen . Gerüchte über Festnahme
von Standartenführern entbehren jeder Grund¬
lage.

Jsolierungslager — in den Pripetsiimpfen . Im
Sinne der Verordnung des polnischen Staats¬
präsidenten vom 17. Juni über die Schaffung
von Jsolierungslagern für solch« Elemente , die
die öffentliche Ruhe und Ordnung gefährden , soll
bereits in der nächsten Zeit in der Ortschaft
Bereza Kartuska im Bezirk Pruzany ein solches
Lager errichtet werden . Die genannte Ortschaft
befindet sich im Pripet - Gebiet  in der öst¬
lichen Wojwodschaft Polesien ; das Städtchen zählt
etwa 3590 Einwohner und liegt an der Eisenbahn-
strecke zwischen Brestlitowsk und Baranowitschi.

Hindenburg
dankt dem Führer und Göring

„Das deutsche Volk aus einer schweren Gefahr gerettet"
Berlin, 2. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräsident
von Hlndenburghat heute aus Neudeck fol¬
gendes Telegramm an den Reichskanzler
Adolf Hitler gesandt:

„Aus den mir erstatteten Berichten er¬
sehe ich, daß Sie durch Ihr entschlossenes
Zugreifen und die tapfere Einsetzung
Ihrer eigenen Person  alle hochver¬
räterischen Umtriebe im Keime erstickt
haben. Sie haben das deutscheVolk aus
einer schweren Gefahr gerettet. Hierfür
spreche ich Ihnen meinen tiefempfundenen
Dank und meine aufrichtige Aner¬
kennung  aus.

Mit besten Grützen
(gez.) von Hlndenburg."

Ferner hat der Herr Reichspräsidentaus
Neudeck an den preußischenMinisterpräsi¬
denten, General der Infanterie, Hermann
Göring, folgendes Telegramm gerichtet:

„Für Ihr energisches und erfolgreiches
Vorgehen bei der Niederschlagungdes Hoch¬
verratsversuches sprecheich Ihnen meinen
Dank und meine Anerkennungaus. Mit ka¬
meradschaftlichen Grützen

(gez.) von Hlndenburg."

London,  2 . Juli.
Die Glückwunsch-Telegramme des Reichs¬

präsidenten an Hitler und Göring habe » hier un¬
geheuren Eindruck gemacht . „Hindenburg back
Hitler " („Hindenburg hinter Hitler ") steht im
Fettdruck auf den Plakaten der Zeitungskraft¬

wagen , die durch die Straßen Londons fahren.
Die Blätter veröffentlichen aus der vordersten
Seite in großer Aufmachung die Worte des Reichs¬
präsidenten : „Sie haben das deutsche Volk ge¬
rettet ". Allgemein wird auch die Erklärung des
preußischen Ministerpräsidenten hervorgehoben,
daß die Säuberungsaktion ihr Ende erreicht habe.

In einem Leitartikel schreibt „Evening News " :
Hitler hat rücksichtslos, aber mit riesigem Mut im
besten Interesse des deutschen Volkes gehandelt.
Dies ist die allgemeine Ansicht der Deutschen selbst
und wird bestätigt durch die Tatsache , daß die ver¬
fassungsmäßige nicht politische Reichswehr weiter¬
hin Hitler ihre loyale Unterstützung gibt . Das
Blatt schließt : Es ist Tatsache , daß nichts in den
letzten drei Tagen geschehen ist, was darauf hin¬
deutet , daß das Hitler -Regime in seiner großen
aufbauenden Aufgabe der Errichtung des Deutsch¬
lands , das das deutsche Volk will , versagt.

Die Außenpolitik der Tschechoslowakei
Erklärungen BeneschS: Für den Oftpakt, gegen gebietsmäßige Revision

Prag , 2. Juli.
Der Minister des Auswärtigen , Dr . Benesch,

sprach am Montag in Leiden Kammern des Par¬
laments über „Die neue Phase im Kampf um
das europäische Gleichgewicht ". Die Lage in
Europa sei ernst , wenn auch nicht kritisch. Es
werde darüber entschieden werden , ob die weitere
Entwicklung in Ruhe und Frieden oder unter
Konflikten , Wirrnissen und Krisen vor sich gehen
werde . Dr . Venesch skizzierte sodann die Lage
nach dem Abgang Deutschlands aus
Genf,  wie er sie gesehen wissen möchte. Im Sinne
der französischen Propaganda versuchte er , den
Tatsachen zum Trotz , Deutschland für das Schei¬
tern der Abrüstung verantwortlich zu machen.
Nachrichten über innere Schwierigkeiten Frank¬
reichs seien in einigen Ländern verbreitet ge¬
wesen, die Saarauseinandersetzung habe die Lage
verschärft , der Streit im Fernen Osten habe un¬
abwendbar geschienen. Ferner sei inzwischen
dann die innere und äußere Lage Frankreichs ge¬
festigt worden . Die Kleine Entente  habe
ihre Stellung in Mitteleuropa verstärkt , sie habe
ihre Armeen und ihre Verwaltungen in Ordnung
gebracht.

Der Bolkanpakt  mit seiner Devise : „Der
Balkan den Balkanvölkern ", sei als weitere
Fviedonsgavantiie gefolgt . Als weitere Folge sei
die schon längere Zeit vorbereitete Neuorien¬
tierung Sowjet - Rußlands  mit seiner An¬
näherung an , einige europäische Staaten , vor

Deilammlungsverbot aufgehoben
Bremen , 2. Juli.

Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:
Das Verbot von Versammlungen und Aufmärschen
der SA . und sonstigen Formationen wird mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

allem an Frankreich , eingetreten , wobei es auch
zur Regelung der Beziehungen zwischen Rußland
und der Kleinen Entente gekommen sei, die die
Grundlage für das künftige Freundschaftsver¬
hältnis zu der größten südslawischen Nation
werden würde . Das alles bildeten die Voraus¬
setzungen, unter denen die heute viel erörterte
Idee eines europäischen Ostpaktes
entstanden sei, dessen Sinn darin bestehe, zu
verhindern , daß sich in Europa etwas ereignet,
falls im Fernen Osten ein Krieg ausbräche.

Wenn die Sicherheit bestehe, daß Europa ruhig
bleibe , würde wahrscheinlich im Osten kein Streit
ausbrechen . Wenn auch kein Wunder von dem
Pakt erwartet werden könne , würden doch alle
Schwierigkeiten in der Sicherheit durchgekämpft
werden , daß es keinem Krieg gebe. Falls der
erste Versuch mißlinge , werde die Idee bald
in anderer Form Belebung finden . Inzwischen,
fuhr Dr . Bsnefch fort , arbeiten wir mit unseren
Freuden an der Sicherung des Frieden , an der
eigenen Sicherung mit eigenen Kräften , an un¬
serer eigenen Verteidigung.

Die tschechoslowakische Regierung werde wahr¬
scheinlich gezwungen sein, die Verlängerung der
Militärdienstzeit zu verlangen , um in jeder Hin¬
sicht vorbereitet zu sein.

In seinen weiteren Ausführungen unterstrich
Dr . Benesch nochmals die Bedeutung der Kleinen
Entente , von der Europa schon begreifen könnte,

daß sie ein Faktor des Gleichgewichts in Europa
sei. Ihr Ziel bleibe unverändert : Eegenjede
gebietsmäßige Revision,  gegen den
Anschluß und gegen jede Habsburger Restau¬
ration.

Auf die Beziehungen zu den einzelnen Staaten
übergehend , erklärte der Minister , daß sich das
Verhältnis zu Polen  in der letzten Zeit nicht
so entwickelt habe , wie es die Republik wünschen
würde . Es handele sich aber um keinen politi¬
schen, sondern um einen lokalen Streit und es
wäre ein Irrtum , anzunehmen , daß dieser Zu¬
stand seine Ursache in irgendwelchen direkten
Schwierigkeiten nur zwischen Polen und der
Tschechoslowakei habe . Ein Einvernehmen über
alle Fragen , die nur die beiden Länder betrafen,
wäre wahrscheinlich leicht . Die wirkliche Schwie¬

rigkeit sei die einfache Tatsache , daß die heutigen
Ansichten der beiden Regierungen über gewisse
Fragen der europäischen Politik nicht gleich seien.
Daraus folge ein verschiedenes Vorgehen . Diese
Tatsachen müßten als solche hingenommen wer¬
den und man müsse die Fragen reis werden lassen.

Unser Verhältnis zu Deutschland,  so führte
der Minister weiter aus , ist ein gutes und kor¬
rektes und es wirken auf unsere Beziehungen
eigentlich nur die allgemeinen internationalen
Verhältnisse störend , weshalb wir auch den Ab¬
schluß des Ostpaktes wünschen. Auch unser Ver¬
hältnis zu Oesterreich ist gut . Der Minister
appellierte an die Presse , sich in ihrer Kritik gegen¬
über den inneren Verhältnissen der Nachbarstaaten
Reserve aufzuerlegen . Zu Ungarn bleiben die Be¬
ziehungen , wie sie waren.

Treuekundgebungen aus dem Reich
2m ganzen Volk: Blindes Vertrauen zu Adolf Hitler

Stuttgart , 2. Juli.
Die Gaupressestelle Württembergs teilt mit:
Zu der Entrüstung über die unerhörte Tat ge¬

rade von feiten derer , denen der Führer sein gan¬
zes Vertrauen gegeben hatte , ist nun in Württem¬
berg eine beispiellose und unbegrenzte , alle bis¬
herige Liebe und Treue zum Führer über¬
steigende Achtung und Ehrerbietung getreten , die
das ganze Land ergriffen hat . In bewunderungs¬
würdiger Einigkeit bricht sich die Stimme des
Volkes Bahn . Die politische Führung , PO ., SS.
und SA . sind sich restlos einig in ihrer un¬
beschränkten Treue zu Adolf Hitler und bewun¬
dern seinen persönlichen Einsatz und sein persön¬
liches rücksichtsloses Vorgehen gegen die , die ihre
Treue frevelnd gebrochen haben . Es gibt nur ein
Urteil im ganzen Lande , im ganzen Volk : Blin¬
des Vertrauen zu Adolf Hitler.  Wer
gerichtet ist, hat es tausendfach verdient , und es
gibt nur einen Wunsch im ganzen Lande , restlos
aufzuräumen , wo die Treue zum Führer ge¬
brochen ist.

Unerhört schwer muß die seelische Belastung un¬
serer SA . sein, die in blindem Gehorsam zu ihren
Führern steht, die nun mit Verabscheuung hören
mußte , daß der Stabschef und ein Teil der höchsten
Führer wortbrüchig wurden und die Ehre der
Fahne beschmutzten. Mögen aber auch die Herzen
in Unruhe sein über den schauderhaften Treue¬
bruch jener gerichteten .Rebellen , um so klarer und
fester ist jedem SA .-Mann Württembergs heute
das Bewußtsein , daß er allein für den
Führer steht und  iHllt . Der SA .-Mann
marschiert für Adolf Hitler und fordert gemein¬
sam mit PO . und SS . den Kopf jedes Rebellen.
Mitleid mit Verrätern kennt die SA . nicht ; und
wenn ihr all das , was getan werden mutz, auch
bitter schwer wird , sie ist sich einig mit PO . und
SS . die ihr schweres Werk tun muß . Ueber allem
Hitler , denn er ist Deutschland ! Württemberg ist
fest in der Hand seines Reichsstatthalters . Er steht
fest für das Land , das Land für ihn und beide
für Hitler bis zum jüngsten SA .-Mann , bis zum
jüngsten Hitler -Jungen . In Ruhe und fester Ent¬
schlossenheit steht er vertrauensvoll ' und gehorsam
zu seiner Verfügung und erwartet mit ihm die

Befehle des Führers für die restlose Säuberung
der Partei.

Bei dem Aufmarsch der Brigade 65 in Stuttgart
am Sonntagvormittag hielt Obergruppenführer
von Jagow  eine Rede , in der er etwa fol¬
gendes ausführte:

Der Aufmarsch der Brigade 55 sollte zu einem Tage
der Erhebung und der Freude werden . Aber wir
sind mit ihm ins Dunkle geraten . Der Aufmarsch
findet in einem Augenblick von weitgehendster
Bedeutung für die SA ., für die nationalsozia¬
listische Bewegung , für das Volk und für den
Führer statt . Der Führer hat mit der notwendigen
Strenge durchgegriffen . Wir danken ihm , daß er
ganz reinen Tisch gemacht hat , so schwer das
Schicksal auf mancher Seele lastet . Wir danken
ihm aus das tiefste erschüttert über die Fest¬
stellung des aufgedeckten Schmutzes . Die Ehre der
SA . ist nicht verloren wegen der Untaten
weniger . Sie steht noch heute bei den Fahnen und
Standarten . Sie liegt auch bei der Brigade 55.
Es kann nicht anders sein, daß die Ehre der SA.
bei der Brigade 65 in guten Händen ist.

Vreslau , 2. Juli.

In Breslau sind die mit der Unterbindung der
Revolte notwendig gewesenen Aktionen in voll¬
kommener Ruhe und Ordnung verlaufen , zumal
die schlestscheSA . in ihrer Gesamtheit geschlossen
hinter dem Führer steht . Auch die Nacht auf
Sonntag ist in ganz Schlesien sehr ruhig verlaufen.
Von der schlestschen SA . sind zahllose Ergeben¬
heitstelegramme und Treuekundgebungen an den
Führer abgesandt worden . Der Gauleiter selbst
hat dem Führer noch im Laufe der Nacht tele¬
graphisch die reibungslose Durchführung der
Aktion in Schlesien gemeldet und festgestellt , daß
der Gau Schlesien wie immer in Treue zu ihm
stehe.

(Siehe auch Seite 2)

Nach dem 30.Äuni
L. Bremen,  3 . Juli 1934.

Die trüben Ereignisse des 30. Juni ge¬
hören längst der Vergangenheit an. Man
könnte die Dinge mit einem Menschen ver¬
gleichen, der schon lange Zeit an Blinddarm-
reizungen gelitten hat und nun plötzlich in¬
nerhalb weniger Stunden operiert werden
muß, damit der mit Eiterstoff gefüllte Blind¬
darm nicht das Leben gefährdet. Nach wenigen
Tagen ist die Operation vergessen und der
Mensch geht, vom lästigen, überflüssigen
Blinddarm befreit , frisch und gesund einem
neuen Leben entgegen. Der Führer hat am
Sonnabend persönlich an der Bewegung eine
solche überraschende Blinddarmoperationvor-
genommen und heute atmet nicht nur die
Bewegung erleichtert aus, daß sie von lästigen
Zeit- und Krankheitserscheinungen befreit ist,
sondern das ganze Volk. Selten hat ein
Volk solche erschütternden politischen Ereig¬
nisse mit einer vorbildlichen Ruhe und Genug¬
tuung aufgenommen, wie diejenigen vom
30. Juni . Wie so oft in all der Zeit nach dem
30. Januar 1933 hat das Volk diesmal wieder
die Ueberzeugung gewonnen, daß es in Adolf
Hitler einen Führer besitzt, dem es blind¬
lings in allen Fragen des Lebens vertrauen
kann.

Es ist nicht unsere Absicht, gerade weil
diese ganze Angelegenheit heute nur noch
eine geschichtlicheEpisode ist, rückblickend
noch einmal alle die Fragen und Probleme
aufzurollen , die mit ihr verbunden waren.
Das deutsche Volk nach dem 30. Juni hat
größere Aufgaben zu erfüllen, als sich mit
dem Schicksal von Verrätern nachträglich
noch zu besassen. Ihre Namen sind ausge¬
löscht für immer. Man wird sie nicht gekannt
haben und wird nie mehr von ihnen sprechen.

Nur ein kurzer Hinweis wird zu diesem
Schlußartikel noch nötig sein: nämlich, daß
dieser Geist des Verrats am Führer und an
seiner Idee versucht hat, auch in Bremen sich
breitzumachen. Das waren jene wenigen
Kreise, die die stolzen Begriffe „Revolu¬
tion " und „alte Käinpfer " zu Schlag¬
worte n und Phrasen  gestempelt haben.
Jene ewig unruhigen Landsknechtsnaturen,

Die Rede deZ Neichsministers Dr . Goebbels
vom Sonntag wurde aus sämtliche amerikanischen
Sender übertragen.

die nur ein Zerschlagen kannten und nichts -
an Fähigkeiten mitbrachten, was aufbauend
gewesen wäre . Diese Elemente haben den
braven SA .-Mann , dem Disziplin und Ge¬
horsam zum höchstenGebot geworden waren,
für ihre oft sehr durchsichtigen persönlichen
und ehrgeizigen Zwecke mißbraucht. Die
verschiedenen Demonstrationen , die sich in
den letzten Monaten in Bremen zugetragen
haben, entsprangen diesem Geist. Niemand
hat mehr unter diesen Vorgängen innerlich
gelitten , als der ehrliche, überzeugte
Nationalsozialist, der die in die Irre gegange¬
nen und verleiteten Kämpfer nicht mehr ver¬
standen hat.

Schlußstrich darunter ! Es war immer
unser fester, unerschütterlicher Glaube , daß
dieses Kartenhaus durch den Führer eines
Tages mit einem Griff niedergerissen
werden wird. Wir haben uns nicht getäuscht.
Oft ist an dieser Stelle von dem unbedingten
blinden Gehorsam dem Führer gegenüber
geschrieben worden . Gar mancher hat es
nicht verstanden. Zuschriften an uns aus den
Miesmacher-Wochen beweisen, wie wenig
manche Kreise den tiefen Sinn der Aktion
begriffen haben. Heute werden sie diese
Ermahnungen verstehen, denn der Führer
hat am Sonnabend tatsächlich das deutsche
Volk und damit jeden einzelnen vor schwer¬
sten wirtschaftlichen und politischen Erschüt¬
terungen bewahrt . Alle diese kleinen Bier-
bank-Nörgler werden heute erkennen , daß
die Fürsorge des Führers dem gesamten
Volke gilt und daß er nicht der Mann ist,
der sich hermetisch vom Volke abschließt,
sondern der jederzeit auf das genaueste
über die Sorgen und Nöten des Volkes
unterrichtet ist, der auch keine Schwächen
leugnet , die sich hier und da zeigen und was
dar Wichtigsteist, im richtigen Zeitpunkt die
Fehlerquellen beseitigt.

Noch nie war Deutschland innerlich so stark
wie nach dem 30. Juni . Wenn es noch eines
Beweises bedurft hätte , daß die 95 Prozent

N)as gibt ^s sonst Neues.

Siamesisches Königspaar in Berlin

Ozeanflieger wieder in Warschau

Ergebnis der Präsidentenwahl in Mexiko

Dammbruchin Spanien
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des deutschen Volkes heute noch hinter dem
Führer stehen — der 30. Juni hat den
glatten Beweis dafür geliefert. Nirgends
eine Spur von Unruhe in der Bevölkerung.
Nur ein einziger Gedanke beherrschtedie
Masse: Der Führer handelt. Das Schicksal
Deutschlandsist bei ihm in guten Händen.

Fassen wir die Dinge der letzten Tage als
ein« überwundene Kinderkrankheit des
jungen Staates auf. Jede Revolution hatte
bis jetzt derartige Begleiterscheinungenzur
Folge gehabt. Sie sind meistens viel trüber
gewesen, als es bei uns der Fall gewesen
ist. Das Ausland hat also keinen Anlaß,
darüber tiefsinnige Betrachtungen anzu¬
stellen. Im Gegenteil muß es, wenn es ehr¬
lich sein will, die starke Geschlossenheit des
Volkes unter Hitlers Führung erst recht
anerkennen. Das Ausland muß begreifen,
daß weder nach innen, noch nach außen, je
eine Macht es wagen kann, an den Grund¬
festen des nationalsozialistischenStaates zu
rütteln. Hinter jedem ernsten Wort der
Abwehr steht unerbittlich die starke Tat.
Alle Spekulationen auf innere Zerrissenheit
scheitern an der nackten Tatsache des starken
Willens zur großen Volksgemeinschaft.

So gehen wir mit frischemMut an die
Arbeit des Tages. Der traurige Fall vom
30. Juni wird zu den Akten gelegt. Sonne
scheint über Deutschland.

Gin Aufruf Gauletter Bürckels
Neustadt a. d. S -, 2. Juli.

Gauleiter Bllrckel hat folgenden Aufruf er¬
lassen : „SA -Kameraden . SS .-Kameraden , Natio¬
nalsozialisten ! Der Führer hat aufgeräumt und
damit uns erlöst . Ein Stein ist nun uns allen
vom Herzen genommen . Politische Hasardeure
haben die Groschen braver armer Leute ver¬
schwendet, vom eigenen Ehrgeiz getrieben und
mit den Geldern der Reaction geschmiert , am
Führer verbrecherischen Verrat verübt . Wir all«
bedauern , einmal solche Kameraden gehabt zu
haben . Das ganze Volk atmet mit uns auf . 8A .-
und SS .-Männer , Nationalsozialisten , nun sind
wir erst recht kampfverbundene Kameraden , in
der gleichen Treu « für unseren einzigen Führer.
Heil Hitler!

Der Gauleiter hat außerdem an Reichskanzler
Adolf Hitler folgendes Telegramm gesandt : Mein
Führer ! Die Haltung des Gaues Pfalz ist ganz
selkstverständlich . Für die Durchführung der
Säuberungsaktion dankt das ganze Pfälzervolk,
insbesondere aber die SA . des Gaues.

Bayerische Ostmark
Bayreuth , 2. Juli.

Wie die Gaupressestelle Bayerische Ostmark mit¬
teilt , haben nach Bekanntwerden des Komplotts
von Röhm , Schleicher und einigen SA .-Führern
die Gauleitung Bayerische Ostmark und die SA .»
Whrung spontan folgendes Ergebenheitstele-
gramm an den Reichskanzler , zugleich an den
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, an den
Dhef des Stabes Lutze und an den Stabsleiter der
Obersten Leitung der PO . Dr . Ley gesandt:
Politische Führer und SA .-Führer der bayerischen
Ostmark stehen in Ruhe , Geschlossenheit und un¬
wandelbarer Treue zum Führer.

Lutze an Daldur von Gchlrach
München , 2. Juli.

Der Chef des Stabes , Lutze, hat an den Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach folgendes
Telegramm gesandt : „Herzlichen Dank für
Wünsche. Das Band , das uns persönlich immer
umschloß, wird nun auch HJ . und SA . ver¬
binden . Heil Hitler ." gez. Lutze.

*

Berlin , 2. Juli.
Der Oberstlandesführer der SA -Referve II,

Oberst a . D . Reinhard , sandte am Sonnabend
folgendes Telegramm an den Führer Reichs¬
kanzler Adolf Hitler : „Dem Führer und Obersten
SA -Führsr in Stunden schwerster Entscheidung
gedenkend , gelob« ich im Namen der gesamten
SA -Reserve II und aller alten Soldaten des
Kyffhäuserbundes bedingungslose Gefolgschaft ."

An den Chef des Stabes , Lutze , sandte der
Oberstlandesführer der SA -Reserve II am Sonn¬
abend folgendes Telegramm : „Hinter dem Führer
Deutschlands und seinem Chef des Stabes steht
in Treue fest die SA -Reserve II ."

„Hitlers Stellung stärker als jemals
Weitere Auölanbsstimmen zum Zv.2uni

London , 2. Juli.
Die führenden englischen Blätter am Montag¬

morgen bemühen sich, die letzten Ereignisse in
Deutschland sachlich und würdig zu beurteilen.
„Times " , „Daily Telegraph " und „Daily Mail"
sprechen ihre Anerkennung für das Vorgehen des
Reichskanzlers gegen aufwieglerische und un¬
saubere Elemente in der NSDAP . aus.

In einem Leitartikel der „Times " heißt es, die
nationalsozialistische Bewegung sei tatsächlich ge¬
reinigt worden . Der 80. Juni werde ein Weg¬
stein in der stürmischen Geschichte des National¬
sozialismus sein. Der Berliner Berichterstatter
des Blattes meldet : Historisch gesehen ist die her¬
vorragende Tatsache die , daß die Reinigung wir¬
kungsvoll eröffnet worden ist. Die Stärke der
nationalsozialistischen Regierung ist neu gekräf¬
tigt worden , den Verschwörern und Reaktionären
wurde eine entmutigende Lektion erteilt.

„Times ", wie auch andere Zeitungen , stellen
fest, daß das Vorgehen Hitlers in ganz Deutsch¬
land mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen
worden ist und daß Hitler dadurch eine große An¬
zahl neuer hundertprozentiger Anhänger gewonnen
habe . „Hitlers Tat " ist eine Sondermeldung des
„Daily Telegraph " überschrieben . Hitlers Aktion,
so erklärt die Zeitung , habe einen unauslösch.
lichen Eindruck der Stärke  hinterlassen
und Hitler selbst habe die oberste Führung fester
in der Hand al » jemals zuvor . Wie man die Er¬
eignisse auch beurteilen mag — der Kanzler zeigte
den Mut eines geborenen Führers von Männern.

„Daily Mail " berichtet aus Berlin : Adols Hit.
ler , der deutsche Kanzler , hat sein Land gerettet.
Rasch und mit unerbittlicher Strenge hat er
Deutschland von Männern befreit , die eine Ge¬
fahr für die Einigkeit des deutschen Volkes und
für die Staatsordnung geworden waren . Jetzt
herrscht große Freude in Deutschland . Ein fri¬
scher Wind weht durch das Land . Niemals in der
Geschichte Europa » hat ein Herrscher mit solch
dramatischer Geschwindigkeit gehandelt . Hitlers
Stellung ist jetzt viel stärker als sie jemals seit
seinem Machtantritt gewesen ist. Das Volk ist
allgemein erleichtert.

Daß es jetzt auch unter den liberalen Presse¬
organen Blätter gibt , die in ihrer blinden Ab¬
neigung gegen das Regime in Deutschland die vom
Führer durchgeführte Säuberungsaktion nicht im
Sinn « ihrer Politik , den Nationalsozialismus
anzuschwärzen , ausbeuten , sondern versuchen, die
Größe und Bedeutung der Maßnahmen sachlich
zu würdigen , beweist der heutig « Leitartikel des

Bezahlter Llrlaub für
Landarbetter

Berlin , 2. Juli.
Im sozialen Neuaufbau des national¬

sozialistischen Staates sind wiederum bedeutende
Schritt « vollzogen worden , die sich aus dem soeben
bekanntgemachten neuen Tarifordnungen von
Treuhändern der Arbeit offenbaren . Insbesondere
ist die Tarifordnung des Treuhänders für das Wirt¬
schaftsgebiet Nordmark zu erwähnen , die für alle
landwirtschaftlichen Betriebe dieses Bezirks eine
Regelung trifft . Sie setzt u. a . fest, daß nach
einjähriger Beschäftigung in einem Betriebe allen
männlichen und weiblichen Arbeitern Urlaub
unter Fortzahlung des Barlohnes
und des Deputates  zu gewähren ist, und
zwar nach einjähriger Beschäftigung zwei Tage,
nach zweijähriger vier und nach dreijähriger
sechs Tage.

Für die Frauenarbeit in der Landwirtschaft
wird in diesem Tarif festgestellt , daß Frauen in
erster Linie Gelegenheit haben müssen, in ihrer
Familie und in ihrem Hauswesen tätig sein zu
können . Auf Frauen , die eine kinderreiche
Familie haben , ist besonders Rücksicht zu nehmen.
Auch die längeren Kündigungsfristen für die
landwirtschaftlichen Arbeiter und Deputatisten
sind hervorzuheben.

Aus der Reihe der übrigen Tarifverträge sei
die Verordnung des Treuhänders Dr . Daeschner in
seiner Eigenschaft als Sondertreuhänder für das
ganze Baugewerbe in Deutschland hervor¬
gehoben . Allen deutschen Bauarbeitern wird ba-

„Manchester Guardian " , in dem u. a . ausgeführt
wird , General von Schleicher  habe
k,weisellos nicht vergessen können , daß er mit¬
geholfen habe , drei Kanzler zu stürzen : er habe
sich daher den nationalsozialistischen Radikalen zu¬
gewandt , um durch die SA . wieder ins Amt zurück-
zukehren . Er habe , wie es heißt , seine Abge¬
sandten in Paris und London gehabt , die diplo¬
matische und finanziell « Unterstützung zu erhalten
versucht hätten . Dies war , so bemerkt das Blatt,
die letzte Karte des schlauen Elücksspielers , aber
sie versagte . Im gegenwärtigen Augenblick scheint
Hitler fester im Sattel zu sitzen als je. Die ver¬
brecherischen Wahnsinnigen sind vernichtet worden.

Kopenhagen , 2. Juli.
Die letzten Ereignisse in Deutschland be¬

herrschen die öffentliche Meinung in Dänemark
so stark, daß alles andere in den Hintergrund
tritt . Besonders das scharfe, rücksichtslos« Durch-
greifen des Führers und die rasche Durchführung
der Säuberungsaktion hat hier großen Eindruck
gemacht . Ausführlich geben die Blätter die Er¬
klärung von Ministerpräsident Eöring  vor der
ausländischen Presse wieder . Der Berliner Ver¬
treter von „Dagens Nyheter " hebt besonders
die starke Stellung Hitlers  und da¬
neben die von Eöring , Goebbels und Frtck her¬
vor . Festgestellt wird ferner , daß Hitlers Haltung
den Respekt vor ihm gesteigert habe . Der Ber¬
liner Korrespondent der demokratischen „Poli¬
tiken " führt u. a. aus : Die Stimmung in
Deutschland läßt sich in die Worte zusammen¬
fassen : Hitler hat wieder richtig und klug ge¬
handelt und das Ansehen der Regierung ge¬
steigert . Sein Vorgehen hat ihm einen persön¬
lichen Erfolg von unermeßlichem Ausmaße ge¬
bracht . In der „Verlingske Tidende " wird be¬
sonders auf die Sympathiekundgebungen für den
Führer , sowie darauf hingewiesen , daß in Deutsch¬
land überall Ruhe herrsche.

Genf , 2. Juli.
Die Ereignisse in Deutschland werden von der

gesamten Presse in größter -Ausführlichkeit ge¬
meldet und kommentiert . Je mehr Einzelheiten
über die Vorgänge am 30. Juni bekannt werden,
um so deutlicher spiegelt sich in der Presse der Ein¬
druck wider , daß die Maßnahmen des Reichs¬
kanzlers und des preußischen Ministerpräsidenten
wie ein reinigendes Gewitter  die
innere Lage Deutschlands geklärt und gefestigt
haben.

Die „Basier Nachrichten " deren Chefredakteur
Oeri sich gerade am 30. Junt in Berlin aufhielt,

nach für 1934 Ferienzeit zugestanden , und zwar
bei ununterbrochener Betriebszugehörigkeit von
30 Wochen in Höhe von vier Arbeitstagen , von
30 Wochen in Höhe von fünf Arbeitstagen.

Ozeanflieger wieder in Warschau
Warschau , 2. Juli.

Die polnischen Ozeanflieger Bruder Adamowicz
sind am Montag um 17.15Uhr auf dem Warschauer
Flugfeld gelandet . Auf dem ganzen Wege wurden
sie von polnischen Militärflugzeugen begleitet.
Auf dem Flugfeld hatten sich etwa 80 000 Menschen
versammelt , die die Flieger begeistert begrüßten.
Die Ozeanflieger fuhren im Kraftwagen zum
Rathaus , wo sie durch den amerikanischen Bot¬
schafter, den Stadtpräsidenten von Warschau und
Vertretern des polnischen Flugwesens begrüßt
wurden . Für Dienstag ist ein Besuch der Flieger
im Schloß vorgesehen.

Das „Acht-Uhr -Abendblatt " im Besitz der Be¬
legschaft . Das Berliner „Acht-Uhr -Abendblatt"
veröffentlicht eine Erklärung der Belegschaft des
Betriebes , in der es u . a . heißt : „Mit dem
heutigen Tage übernimmt die Berliner Spät-
blatt -Beiriebsgemeinschaft G .m.b.H. — die bis¬
herige Gefolgschaft des „Acht-Uhr -Abendblattes"
die Herausgabe der Zeitung . Unsere Betriebsge-
meinschaft hat von dem bisherigen Verleger
sämtliche Rechte des „Acht-llhr -Abendblattes"
erworben , die auf die Betriebsgemeinschaft
übergehen . Die Gesellschafter und Geschäftsführer
der „Acht-Uhr -Abendblatt " G.m.b.H. scheiden nach
freundschaftlicher Verständigung aus der Zeitung

schreiben : „Die unerbittliche Schärfe und die bei¬
spiellose Wucht , mit der Reichskanzler Hitler und
General Eöring als Repräsentanten der auf eine
ruhige , stabile Entwicklung und Konsolidierung
der politischen Verhältnisse Hinstrebenden Richtung
im Nationalsozialismus vorgingen , zeigen , daß die
Staatsführung in starken Händen liegt und die
Spekulationen „L ia banse " keineswegs zugelassen
werden können . Für die außenpolitischen Disposi¬
tionen . die dem deutschen Reich bevorstehen , kann
diese innerpolitische Bereinigung klärend und be¬
ruhigend wirken ."

Oeri meldete am 1. Juli aus Berlin : Die SA.
ist, nachdem sie nun von Hitler und Eöring direkt
in die Hand genommen und von subversiven
Führerelementen gereinigt worden ist, stärker als
je . Die Freude gewisser reaktionärer Kreise über
den Erfolg des gestrigen Tages war daher ganz
verfrüht . Die SA . bleibt die festeste Stütze des
Regimes.

Die westschweizerische „Suisse " schreibt u . a ., die
Ereignisse hätten gezeigt , daß Hitler die stärkste
Persönlichkeit Deutschlands sei.

Mailand , 2. Juli.
Der Berichterstatter des „Popolo d'Jtalia"

schreibt : Das nationalsozialistische Regime hat
einen Aufstand im Keim erstickt, der leicht in
Revolution ausarten und unberechenbare Folgen
hätte haben können . In Deutschland herrsche voll¬
ständige Ruche, und auch Berlin zeige nicht die
geringste Beunruhigung . — Der „Carriere della
Sera " hebt hervor , daß die Regierung Hitler die
Lage beherrsche, Hitler , der zu den Unterführern
immer wohlwollend und tolerant gewesen sei,
habe im Falle Rohm eine sehr große Enttäuschung
erlebt . — Auch die katholische Zeitung „Jtalia"
betont , daß die Regierung Herr der Lage sei. Der
Berliner Korrespondent der „Stampa " schreibt,
die NSDAP . habe zweifellos in letzter Zeit eine
Krise durchgemacht . Von dem jetzt unterdrückten
Aufstandsversuch bleibe die Treue der großen
Mehrheit unberührt . Der Berliner Gewährs¬
mann des Blattes erwähnt auch die vollkommene
Ruhe im Lande und betont , daß die Macht fest in
den Händen der Regierung sei. — Die Turiner
„Gazzetta del Popolo " veröffentlicht den ersten
Bericht unter der Schlagzeile ,/Sofortige Unter¬
drückung eines düsteren Komplottes gegen das
Regime in Deutschland " und hebt die Tatkraft
hervor , mit der das geschehen ist.

Fiottendemonftration oder
Flottenbesuch?

Von einem Kenner der Verhältnisse auf dem
Balkan wird uns geschrieben:

An die italienische Flottendemonstration vor
Durazzo  werden vielerlei Vermutungen ge¬
knüpft , und insbesondere werden von Belgrad
und Paris aus die beunruhigendsten Vermutun¬
gen ausgesprochen . Es ist bekannt , daß Alba¬
nien mit Italien  vor Jahren einen Bünd¬
nisvertrag abschloß, nicht nur in handelspoli¬
tischer, sondern auch in militärischer Beziehung.
Dieser Bündnisvertrag ist darauf zurückzuführen,
daß beide Länder verbunden werden durch die
Gemeinsamkeit der Tradition und der gemein¬
samen Küsten der Adria . Rom hat immer den
Verhältnissen Albaniens ein besonderes Augen¬
merk gewidmet . Für den Kenner des Balkans
und seiner politischen Situationen liegt es völlig
auf der Hand , daß das italienisch -albanische
Bündnis die Gleichgewichtsfrage an der Adria
berührt , da Jugoslawien Verbündeter Frank¬
reichs ist.

Italien hat , abgesehen von den Handelsver¬
trägen und den Konventionen über Post - und
Telegraphenverkehr , sich jedenfalls engstens auch
militärisch  mit Albanien gebunden gehabt.
Vielleicht sollte Albanien den Italienern bei
einem eventuellen Kriege in der Adria nicht nur
eine Landungsbasis bieten , sondern auch gleich¬
zeitig den Rücken gegen Jugoslawien decken. Die
Vermutung liegt nahe , daß sämtliches Kriegs¬
material , das für Albanien nur zu Verteidi¬
gungszwecken angeschafft wurde , ausgesprochen
italienischen Ursprungs ist.

Mit den benachbarten Staaten unterhält Alba¬
nien freundschaftliche Beziehungen und vermeidet
mit großer Sorgfalt jeden Anlaß zu Unstimmig-

Tin Liebling der Legende

Lu Medemcmn
Am 29. April 1774 kündigt Wilhelm Friede-

mann Bach ein Orgelkonzert in der Marienkirche
zu Berlin an . Die Beteiligung des Publikums
scheint nicht sonderlich rege gewesen zu sein. Das
Konzert wird auf einen späteren Tag verlegt.
Es soll überhaupt nicht stattgefunden haben.
Jene Ankündigung ist eines der letzten echten
zeitgenössischen Zeugnisse um den ältesten der
Söhne des Leipziger Thomaskantors Bach : zehn
Jahre später , am 1. Juli 1784, ist er , 74 Jahre
alt , „ein verkommenes Genie in des Wortes wah¬
rem Sinne ", arm und verelendet im Dunkel der
Vergessenheit verdorben und gestorben.

Und dennoch lebt er , ein bevorzugter Liebling
der Legende , die wohl um keinen deutschen Musiker
einen üppigeren und bunteren Anekdotenkranz
gesponnen hat als um ihn . Ja , sein Name ist so¬
gar volkstümlich geworden , denn die Erzählung
„Friedemann Bach" , die der Dichter des Trauer¬
spieles „Narzitz ", Albert Emil Brachvogel , ge¬
schrieben hat , gehört zu den am meisten gelesenen
„historischen" Romanen . Und so, nicht zuletzt durch
die weite Verbreitung eines allerdings äußerst
spannend und unterhaltsam geschriebenen Roma¬
nes , ist es gekommen, daß in die breitesten Schich¬
ten des deutschen Volkes dieses Romanbildnis
eines Menschen drang , dem das Vorbild , das
Menschenleben Friedemann Bach, nicht im ent¬
ferntesten entspricht . Alles , was wir aus diesem
Buche, dessen Eesellschafts - und Milieuschilderun¬
gen zum Teil recht treffend und anschaulich sind,
über den Titelhelden erfahren , über seinen Wan¬
dertrieb , seinen Hang zu romantischem Vagabun-
denlebsn , die Geschichte seiner Liebe zur Zigeune¬
rin Toweida , die Tage verspäteter Triumphe in
Berlin , alles ist fromme Erfindung , in ihrer Art
gewiß gut gemeint , rührend , aufregend , Mitleid
erweckend und ein dankbarer Gegenstand für einen

ichs 150.Todestag
phantastebegabten Schriftsteller , wie es Albert
Emil Brachvogel war , den das Leben ja auch
nicht mit Elücksfällen und Elückszufällen ausge¬
zeichnet hatte . Aber es ist doch ein falsches Bild
und verzerrte Wirklichkeit , das den Tatsachen
ebensowenig gerecht wird wie jene Urteile , die
Friedemann hemmungslose Trunksucht und wer
weiß was alles für Ausschreitungen außer einem
leichtfertigen Raubbau mit seinen Gaben und Ta¬
lenten vorwerfen.

Wilhelm Friedemann Bach steht im Schatten
des Ruhmes seines Vaters , der zu Weimar Hof¬
organist und Kammermusikus des Herzogs von
Sachsen war , als Maria Barbara Bach , Tochter
Johann Michael Bachs , Johann Sebastian diesen
seinen ältesten Sohn gebar . (22. November 1710.)
Er ist immer des Vaters Liebling gewesen und

'seine große Hoffnung , auf die der Meister aller
Thomaner seine größten Erwartungen gesetzt hat.
Da der Knabe früh bedeutende musikalische Be¬
gabungen zeigt , nimmt ihn der Vater in erste
Zucht und Schule . Friedemann muß sich aber
auch auf die Universität vorbereiten . Der Mu¬
siker, der im 18. Jahrhundert etwas gelten will , es
zu etwas bringen soll, muß eine gediegene und um¬
fassende Bildung haben . Und so ist Friedemann
nicht nur Musiker und ein im Handwerklichen
vorzüglich ausgebildeter Könner , er besucht auch
die berühmte Universität zu Leipzig und hört
Vorlesungen über Philosophie und Jura . 1733,
mit 23 Jahren , wird er Organist an der Sophien-
kirche zu Dresden . Neben der Berufsarbeit treibt
er mathematische Studien . Der Hofmathematikus
Walz unterrichtet ihn . Nach dreizehn Jahren
kommt er um seine Entlassung ein , da er „außer¬
halb Dresdens eine Verbesserung gefunden " habe.
Er .wird Organist in Halle . Die ersten Jahre
scheint er auch hier das geregelte Leben eines

Bürgers und braven Musikers geführt zu haben.
Dann , als er gelegentlich um Gehaltserhöhung
einkommt , erfahren wir , daß er sich beim Stadt-
kollegium unbeliebt gemacht hat . „Vergeßlichkeit,
Dienstversäumnis und ungebührliches Betragen"
werden ihm vorgeworfen . Das Verhältnis wird
gespannter und gespannter.

1764 gibt Bach kurzerhand seine Stellung aus
Vier Jahre später sehen wir ihn unter den Be¬
werbern , die sich für dieselbe Stelle melden , die
zwei inzwischen verstorbene Organisten bekleidet
hatten . Vielleicht Hai Friedemann Bach wäh¬
ren der verstrichenen vier Jahre in Halle ein Le¬
ben führen müssen, das seinen Stolz gebrochen hat,
vielleicht tat er es aus Liebe zu seiner Frau Doro¬
thea Elisabeth , Tochter eines Akzise-Einnehmers,
diesen Schritt . Zeitgenossen versichern indessen,
daß er Frau und Kind wenig liebreich und zärt¬
lich behandelt hätte . Genug , Bach wird abgewie¬
sen als Bewerber . Nun scheint's mit Gewalt
bergab gegangen zu sein. Wir begegnen ihm 1772
in Vraunschweig , 1773 in Eöttingen . Dann
taucht er in Berlin auf . Freunde des Vaters,
Zeitgenossen , die seinen Genius schätzten, haben
ihn gewiß unterstützt . Traurig wird er sich durch¬
geschlagen haben . Mit dem Alter und mit der
wachsenden Verarmung verrinnen Kunst und
Können rascher als in geordneten Verhältnissen.
Frau Sorge , die graue Frau , zehrt an Fleisch
und Geist, 1784 endet das Leben eines Genies.

Friedemann Bach bat eine Reihe von Werken
hinterlassen , die ihm einen Namen und eine
Stellung in der Geschichte der deutschen Musik
sichern. Bedauerlicherweise ist der Teil der hin¬
terlassenen Werke seines Vaters , der ihm nach
dessen Tode zugefallen war — die vorhandenen
Manuskripte sind unter die beiden ältesten Söhne
verteilt worden und nur Karl Philipp Emanuel
hat den ihm zugefallenen Teil der Nachwelt be¬
wahrt und überliefert — verloren gegangen.
Friedemann hat Kantaten geschrieben, Sonaten,
Phantasien , Fugen und Konzerte . Die besten
und beachtenswertesten unter ihnen zeichnen sich

durch eine seltene Innigkeit und Innerlichkeit aus,
die über den zeitgenössischen Stand der Musik
Hinausweisen . Sie sind melodienreich und so
durchaus persönlich in ihrer stilistischen Haltung,
daß wir es verstehen können , warum Vater Bach
diesen seinen Sohn mehr liebte und lobte als
seine anderen Kinder . Auch gilt er als hervor¬
ragender Orgelvirtuose „Sein Registerverständ¬
nis an der Orgel hat ihm noch niemand nachge¬
macht . Er mischt die Register , ohne sein Spiel
zu unterbrechen und bringt dadurch einen be¬
wunderungswürdigen Eindruck hervor . Seine
Faust ist eine Riesenfaust , die nie ermattet . Kon¬
trapunkt , ungewöhnliche Ausweichungen , herrliche
Harmonien und äußerst schwere Sätze , die er mit
der größten Sauberkeit und Richtigkeit heraus¬
bringt , herzerhebendes Pathos und himmlische
Anmut — alles das vermengt der Zauberer Bach
in sich und erregt das Staunen der Welt ." So
Schubart über den Orgelvirtuosen Wilhelm Frie¬
demann Bach.

Kein Zweifel : Gestalt und Werk dieses Mannes
gehören der deutschen Musikgeschichte an . Gewiß
ist, daß er ein Ziel nicht erreichte , das zu erreichen
seine Begabung und Kraft wohl ausgleicht
hätten . Gewiß ist auch, daß er „ein verkommenes
Genie in des Wortes wahrem Sinne"
ist. Aber ebenso gewiß ist es doch
auch, daß sein Genius seinen Aus-
druck gefunden hat , der den Bereich seines Erden¬
wandels erfüllt . Denn gewiß wird endlich am
Beispiel dieses Menschenlebens , mag es nun so
verlaufen sein oder anders hätte verlaufen
können, daß es Genies , die ihren Genius nicht
erfüllten , nicht gibt . Wenigstens nicht für die
Nachwelt . Denn von solchen „verhinderten"
Genies weiß die Welt nichts . Ihre Geschichte kann
man — glücklicherweise und leider zugleich ! —
nicht schreiben. Es ist darum sinnlos , einem Bild¬
nis Friedemann Bachs nachzutrauern , wie es so

ketten , wenngleich fast die Hälfte der albanischen
Bevölkerung als Folge des Balkankrieges auch
heute noch unter der Schirmherrschaft fremder
Staaten lebt . Durch mehrere Verträge mit Jugo¬
slawien und Griechenland wurden die Handels¬
beziehungen , der Erenzverkehr und insbesondere
die Minoritätenfrage geregelt . Auch mit Rumä¬
nien . Bulgarien und der Türkei lebt Albanien
im besten Einvernehmen . Mit allen anderen
Großmächten  werden normale diplomatische
Beziehungen unterhalten , die ihren Ausdruck in
den verschiedenartigsten Handelsabkommen finden.

„Kein Beispiel in der Geschichte"
8 Köln , 2. Juli.

Der Stabsleiter der PO und Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley,  hatte am Sonntag
vormittag auf dem Messegelände einen Appell der
politischen Leiter des Gaues Köln -Aachen abge¬
nommen . In seiner Begleitung befand sich Gau¬
leiter Staatsrat Droht.  Nachdem Stabsleiter
Dr Ley die Front der politischen Leiter abge¬
schritten und anschließend den Vorbeimarsch der
Formationen abgenommen hatte , richtete er an
die politischen Soldaten des Gaues eine An¬
sprache. in der er besonders auf die Ereignisse
des vorgestrigen Tages zurückkam.

Das , was der Führer vorgestern vollbracht habe,
sei so gewaltig und groß , daß es dafür kein Bei¬
spiel in der Geschichte gebe . Wieder habe man ge¬
sehen, wie der Führer sich vollkommen aufgebe , um
allein seinem Führertum zu leben . Diese Hingabe
an eine Idee , an die Idee unter Aufopferung
seiner selbst, verpflichtet alle zu dem Gelöbnis,
Fehler , die aus unseren menschlichen Schwächen
kommen und uns noch anhängen sollten , abzu-
legen und uns ganz in den Dienst der großen
Sache zu stellen . ^ ^ „

Man wolle mit heißem Herzen und heißem
Wollen die Seelen zum Führer hinüberschwingen
lassen. Adolf Hitlers Tat von vorgestern habe dem
Volk, der Partei und Deutschland jenen gewalti¬
gen revolutionären Impuls wiedergegeben , der
notwendig sei, und immer wieder notwendig sein
werde , um Deutschland zu der Größe emporzu-
führen , wie es nun einmal das Schicksal fordere.
Begeistert stimmten die taufende politischen Lei¬
ter in das dreifache Sieg -Heil ein , das Dr . Ley
auf den Führer ausbrachte.

Eingehend legte Stabsleiter Dr . Ley sodann
die Aufgaben der politischen Leiter dar . Durch
das energische Eingreifen des Führers sei auch
jetzt hoffentlich die Zeit da , wo SA . und politische
Leitung wieder ein Herz und eine Seele seien,
wie es im Anfang war . Zum Schluß kam Dr . Ley
noch einmal auf die Tat des Führers zu sprechen.

Dammbruch in Spanien
Madrid , 2. Juli.

Wie aus Zamora gemeldet wird , ist der Damm
des dortigen Stauwerkes von den Fluten durch-

' brochen worden . Das unterhalb des Stauwerkes
gelegene Maschinenhaus wurde überflutet . Neun
Arbeiter sind ertrunken . Mehrere Arbeiter wer¬
den vermißt . Man nimmt an , daß sie ebenfalls
ertrunken sind.

Leichter Unfall - es Dampfers „Frauenfels"
Breme «, 2. Juli.

Beim Einlaufen in den Hafen von Maltir k̂öllft-"
Vierte der deutsche Hansa -Dampfer „FrauÄlseks " '
bei schwerem Wetter mit der Leuchtboje , wobei
seine Schraube beschädigt wurde . Inzwischen ist
der Dampfer in den Hafen eingelaufen , und man
versucht , die Schraube zu reparieren . Der Dampfer
selbst wurde nicht beschädigt.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichs¬
präsident hat den bisherigen Regierungspräsiden¬
ten von Ober - und Mittelfranken , Obergruppen¬
führer der SA . Hans Hofmann,  zum Staats¬
sekretär beim Reichsstatthalter in Bayern er¬
nannt.

Acht Jahre Zuchthaus für einen Spion . Der
Erste Strafsenat des Breslauer Oberlandesgerichts
verurteilte am Montag einen Angeklagten wegen
Spionage sowie wegen Patzvergehens zu einer
Gesamtstrafe von acht Jahren Zuchthaus , Stellung
unter Polizeiaufsicht wurde für zulässig erklärt.

VsrlLSllllö VraoLrLrsmsr Lsltaos VerlasssssoUsokatt
m. b. L. VsrlLxsälrsLtorr Dr. Martin Klsds,
Srsmsll. LallptsodrikUaltsr: Krs .nr Lvorr.
Zisllvsrkretvrk Raäo  1k iü ü !!  s r. Oüsk vom
Oieost: Tori  Versutvortliok kirr .̂vüss-
poULIK: Li ' Zvtl  ük ü 1!  s r; kür i-ullsavolMK:
Lart Issse.  kür V̂irLsoksktspotttlk. Uariäsl llllä
Sodikkadrt: Dr . 2 . Lsiorion KriskwLvn;
kür Vrsraisolies provlllL: 1. V. K. T . Lekmiät;
kür LuIturpolitiL uuä Hntsrüsltunx : i. V. Krall 2
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rührend traurig , so ergeifend düster , so schicksal¬
haft zwangsläufig und unabwendbar , so einzig¬
artig reizvoll nur existieren kann in Legende und
Roman . —ese—

Lebendiges Dagreuth!
Als bekannt wurde , daß bei den diesjährigen

Festspielen in Bayreuth der „Parfifal " in völliger
Neuinszenierung herauskommt , hörte man aus be¬
stimmten Kreisen immer wieder die Forderung
auftauchen , daß man doch in Bayreuth Wagners
Werk in der noch von ihm selbst gebilligten und
hinterlassenen Ausstattung , also im Stile der
achtziger Jahre , erhalten und in unangetasteter
Form den Bayreuher Festspielbesuchern zeigen
möge . Demgegenüber betonte aber die Bayreuth-
Hüterin , Frau Winifred Wagner,  in der
richtigen Erkenntnis , daß Bayreuth kein«
Museums - Angelegenheit  sein und wer¬
den darf , soll Wagners Werk lebendig bleiben,
daß bei aller Unantastbarkeit der geistigen Werke
selbst doch der äußere Rahmen sich dem jeweiligen
Zeitstil anpassen müsse.

„Die äußere Gestaltung eines Werkes — I»
äußerte sich Frau Winifred Wagner in einem
Interview — mutz dem jeweiligen Zeitgeist ent¬
sprechen, um es dem Menschen dieser Zeit nahe¬
zubringen . Musik und Wort des Meisters blei¬
ben natürlich unverändert . Auf eine kurze For¬
mel gebracht , bedeutet das : Der Inhalt ist ewig,
die Form wandelbar ! Ich stehe selbstverständlich
auf dem Boden der Vayreuther Tradition , aber
ich sehe meine und meiner Kinder Aufgabe darin,
diese Tradition über Generationen hinweg leben¬
dig zu erhalten . Dies kann aber nur geschehen,
wenn man sie vor Erstarrung bewahrt ." tiicl.

Motette im Dom
Heute,  um 10 Uhr , anläßlich der Tagung der

Landesmusikerschaft der Reichsmusikkammer . Bre¬
mer Domchor , Orgel . Eintritt frei.
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Dr. Frick an die Beamten
Berlin , 2. Zuli.

Reichsminister Dr . Frick hat an die Beamten
folgenden Erlaß gerichtet:

Die Vorgänge des 30. Juni 1934 haben gezeigt,
daß vereinzelt Bestrebungen vorhanden gewesen
sind , gegen den Willen des Führers eine eigene
Politik zu betreiben , damit den Führer und die
Reichsregierung in Schwierigkeiten zu bringen
und den gesamten nationalsozialistischen Staat zu
zerstören - Der nationalsozialistische Staat ist aber
auf unbedingten Gehorsam , Disziplin und Unter¬
ordnung unter den Willen des Führers und seiner
Beauftragten aufgebaut . Die Vollstrecker des
Willens des Führers find die Mitglieder der
Reichsregierung und die ihnen unterstellten Glie¬
derungen , demnach vor allem auch die Staats¬
behörden.

Sämtliche Beamte schulden nach den gesetzlichen
Bestimmungen ihren Vorgesetzten unbedingten
und ausschließlichen Gehorsam , Treue und Hin¬
gebung an ihre Amtspflichten . Sie sind ihnen
allein hierin voll verantwortlich.

Wenn mir auch irgendein Sobatggeakt aus den
Reihen der an Pflichterfüllung und Gehorsam so¬
wie an die Beachtung der gesetzlichen Bestim¬
mungen gewöhnten Beamten nicht bekannt¬
geworden ist, will ich doch keinen Zweifel darüber
lassen, daß ich reden Versuch von Ungehorsam und
Sabotage am großen Werke unseres Führers ent¬
sprechend ahnden werde . Jeder Vorgesetzte hat
darauf zu achten , daß die ihm unterstellten Be¬
amten auch weiterhin ihre Pflicht voll und ganz
erfüllen . Gegebenenfalls ist an mich auf dem
Dienstwege zu berichten.

*Ab is .Zull: Provinz Berlin
Berlin , 2. Juli.

Das „Gesetz über die Verfassung der Hauptstadt
Berlin " ist nunmehr namens des Reiches für den
Herrn Reichskanzler vom preußischen Minister¬
präsidenten Eöring verkündet worden . Danach
wird , da das Gesetz mit dem 18. Juli 1934 in
Kraft tritt , von diesem Termin ab die Reichs-
und Landeshauptstadt Berlin auch die Aufgaben
einer Provinz zu erfüllen haben . Berlin wird
selbstverständlich nach dem Führerprinzip ver¬
waltet . A 2 des neuen Gesetzes spricht aus : „Lei¬
ter der Hauptstadt Berlin ist der Oberbürger¬
meister ." Im übrigen sei noch hervorgehoben,
daß die Berufung des Oberbürgermeisters , der
Bürgermeister und Beigeordneten nach Fühlung¬
nahme mit dem Gauleiter der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu erfolgen hat und daß die Zahl
der Ratsherren der Reichshauptstadt 48 betra¬
gen wird.

Das siamesische Königspaar-
in Berlin

Berlin , 2. Zuli.
Ihre Majestäten der König und die Königin

von Siam  sind am Montag , von Hamburg
kommend , um 16.11 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof
eingetroffen - Auf dem Bahnsteig hatten sich zur
Begrüßung u. a . Reichsminister des Auswärtigen
und Freifrau von Neurath . der Chef des Proto¬
kolls Graf Vassewitz, die Staatssekretäre Meißner,
von Vülow und Lamrners , Oberbürgermeister Dr.
Sahnt, " "der siamesische Gesandte sowie Oberst-
leunant Zakoby , der Kommandeur der Landes¬
polizeigruppe „General Eöring " , eingesunden . Auf
dem Vorplatz des Bahnhofes hatte eine Ehren«
kompagni « der Landespolizei Aufstellung ge¬
nommen , die unter den Klängen des Präsentier-
marsches die Ehrenbezeugungen erwies . Das
Königspaar und sein Gefolge begaben sich un¬
mittelbar vom Bahnhof zum Hotel Adlon . Der
stellvertretende Ehef des Protokolls , Legations¬
sekretär von Mumm , hatt « das Königspaar im
Auftrage des Auswärtigen Amtes in Hamburg
abgeholt und es mit seinem Gefolge in zwei
Salonwagen nach Berlin geleitet.

Der Reichskanzler  stattete um 8.30 Uhr
dem König und der Königin von Siam seinen
Besuch ab . Er war vom Reichsminister des
Aeußern , Freiherrn von Neurath , begleitet.

Henderson greift an
Gegen die englische Aufrüstungspolitik.

London , 2. Juli.
Ter Präsident der Abrüstungskonferenz

Henderson griff die englische Regierung im Ver¬
laufe einer Rede vor einem nationalen Arbeiter¬
klub in aufsehenerregender Weise an . Unter An¬
spielung auf die kürzlichen Reden des englischen
Luftfahrtministers und des Lordsiegelbewahres,
in denen die Luftaufrüstung Englands
angekündigt wurde , erklärte Henderson : Diese
Reden enthielten beinahe Hohnlächeln gegenüber
allen international gerichteten Bestrebungen . Sie
brachten Drohungen , eine Politik in Kraft zu
setzen, die tatsächlich bedeuten würde , daß die

Abrüstungskonferenz ihre Türen schließen und ihre
Arbeit hinlegen könnte . Wenn die englische
Regierung die Politik verfolgt , die diese Reden
andeuten , dann werden wir das wahnsinnigste
Rüstungswettrennen haben , das es jemals in
England oder Europa gegeben hat . Dann wird
es für uns unmöglich sein, irgendein hilfreiches
Weltabkommen zu erreichen , selbst nicht ein solches
für die Rüstungsbegrenzung.

Mexikos neue«-Präsident
Ueberwiiltigender Wahl -Sieg

der Regierungspartei.

Mexiko , 2. Zuli.
Die Präsidentschaftswahlen sind am Sonntag

in ganz Mexiko unter stärkster Beteiligung ruhig
verlaufen mit Ausnahme von Deracruz , wo im
Verlaufe von tätlichen Auseinandersetzungen ein
Wahlvorsteher ermordet wurde.

Die Wahl brachte für den Kandidaten der
Regierungspartei General LazaroEardenas
einen überwältigenden Sieg . Um 11.30 Uhr
abends lag folgendes vorläufiges Ergebnis vor:
Lardenas 1093 854, Villa Real 17161 , Tejeda
(Linkssozialist ) 9 477, Laborde (Kommunist)
6 406 Stimmen.

Tagung
des Deutschen Fiottenvereins

Wilhelmshaven , 2. Juli.
Den Stapellauf -Tag in Wilhelmshaven hat der

Deutsche Flottenverein zum Anlaß genommen,
um in der alten Marinestadt seine Jahres¬
versammlung abzuhalten . Nach Erledigung der
geschäftlichen Mitteilungen , des Jahresberichtes
usw. erklärt « der Führer des Deutschen Flotten-
vereins Exzellenz von Lindequist , daß er seines
Alters wegen künftig sein Amt anderen Kräften
übertragen wolle und schlug als seinen Nach¬
folger den Vizeadmiral a . D . von Trotha  vor,
der dann von der Versammlung einstimmig zum
neuen Führer des Deutschen Fiottenvereins
bestimmt wurde . Vizeadmiral von Trotha , der
Stabschef des Siegers von Skagerrak , hat als
Leiter der Operationen großen Anteil an dem
Erfolg gehabt . Die Bestimmung des nächsten
Tagungsortes wurde dem Vorstand überlassen.

Simla,  im Juni . Der nachfolgende Be¬
richt bestätigt die vor einigen Tagen gerächt»
weist aufgetaucht« Nachricht von der Blen¬
dung des ehemaligen Cheskommandeurs der
tibetanischen Armee aus Grund eines Stand¬
gericht-Urteils und erhellt gleichzeitig die mit
schwarzer Magie eng derwobenen Hinter¬
gründe dieses grauenvollen Urteils.

Die Verschwörung des Cheskommandeurs
Seit hundert Tagen tat Lungshar keinen Schritt

mehr , ohne von den Geheimagenten der Regierung
in Lhasa beobachtet zu werden : Da kamen junge
Offiziere zu ihm , Aebte , Mönche , alte Adlige . Sie
sprachen flüsternd miteinander.

Dabei gab sich der ehemalige Ehefkommandeur
der tibetanischen Armee recht harmlos , spielte sich
als ein von allen Sorgen der Regierung und Ver¬
waltung befreiter Privatmann auf — und doch
wußte man , daß die in vier Klöstern aufgefunde¬
nen Flugblätter gegen die jetzige Regierung,
gegen China , gegen den Taschi Lama , des Dalai
Lamas ehemaligen großen Gegner und Gegen¬
spieler — von ihm stammten.

Man sah, wie der Eiftsamen wirkte . Man
mußte befürchten , daß eines Tages die Offiziere
gegen die Armee , die Soldaten gegen die Gene¬
rale , die Laien gegen die Aebte und die Aebte
gegen die neue Inkarnation des Buddha in der
Gestalt des Lama stünden.

So steht es wenigstens heute in den Alten , die
über den Fall und das Ende Lungshars vor
hundert Tagen begonnen und jetzt zu Ende ge¬
führt wurden.

Verhaftet und degradiert
Als der Diener dem Lungshar meldete , daß das

Haus umzingelt sei, war es zu allem zu spät . Zwar
schleppten seine Hausgenossen alle Waffen herbei,
die man auftreiben konnte . Lungshar versuchte
sich durchzuschlagen , — doch man nahm diese Geste
später als Beweis gegen ihn , als ergänzenden
Beleg für seine Schuld . Sie überwältigten ihn,
rissen ihm die goldenen Schnüre von den Klei¬
dern , von den Schuhen , aus den Haaren und war¬
fen ihm ein gewöhnliches Büßergewand über die
Schultern.

Oberstes GA.-Presteamt
aufgelöst

<lnd. Berlin . 2. Juli.
Der Reichsprefseches der NSDAP . teilt

mit : Im Benehmen mit dem Chef des
Stabes der SA ., Lutze , wird das Presseamt
der Obersten SA .-Führung mit sofortiger
Wirkung aufgelöst . Ter bisherige Aufgaben-
kreis des Presseamtes der Obersten SA .-
Führung geht auf die Reichspressestelle der
NSDAP . unmittelbar über.

(gez .) Dr . Dietrich
Reichsprefseches der NSDAP.

Gauleiter Wagner dankt der
SA. und GG.

München , 2. Juli.
Gauleiter und bayerischer Innenminister Adolf

Wagner -München , der den Aufstandsversuch eini¬
ger Rebellen dort rechtzeitig niederschlug , hat an
die bayerische SA . einen Aufruf gerichtet , in dem
er ihr für ihre Treue in schwerer Stunde dankt.
Er wendet sich in dem Aufruf ferner auch an die
SS . und betont u . a. : „SS .-Männer , in schicksals¬
schwerster Stunde habt Ihr das Vertrauen das
Eure Führer in Euch gesetzt haben , gerechtfertigt.
Schwer war die Durchführung dessen, was man
von Euch verlangen mußte , groß die Gefahr der
Schaffung eines Zwiespaltes zwischen Euren SA .«
Kameraden und Euch. Es ist Euch gelungen . Eure
Pflicht zu erfüllen , ohne die Kameradschaft zu ver¬
letzten . Damit habt Ihr neuerdings nach Eurem
Wahlspruch „Unsere Ehre heißt Treue " gehandelt.
Dafür danke ich Luch."

Wegen Beschimpfung der GA.
ln Schutzhaft

Recklinghausen , 2. Juli.
Der Leiter der Staatspolizeistelle für den Re¬

gierungsbezirk Münster in Recklinghausen , Dr.

So hatten sie noch nie einem alten General mit¬
gespielt in Tibet . Aber nach dieser Degradierung
durch das Abreißen der Schnüre wußten sie, daß
sie mehr Grund zum Einschreiten hatten , als sie
zu hoffen wagten.

Der magische Zettel im Schuh
Als sie Lungshar die Schuhe von den Füßen

zogen, fiel ein Streifen Papier heraus . Mit einer
Riesenkraft riß sich Lungshar los , stürzte sich auf
den Papierstreifen und versuchte , ihn zu ver¬
schlucken. Sie würgten ihn , bis er ein Stück des
Papiers wieder von sich gab . Auf diesem Stück
aber stand deutlich zu lesen „Trimon Schape ".

Eine Belanglosigkeit — wird der sagen , der die
schwarze Magie Tibets nicht kennt . Aber — in
Tibet weiß jeder , daß man einem Menschen das
Blut aus den Adern preßt , wenn man einen
Zettel mit seinem Namen in den Schuh legt und
diesen Namen Tag um Tag mit den Füßen tritt.

Trimon Schape ist ein hohes Regierungsmit¬
glied . Trimon Schape und zwei andere Leute , von
denen man annimmt , daß ihre Namen auf der
verschluckten Hälfte des Papiers standen , waren
die Wälle , die Lungshar berennen mutzte, wenn
er diese Herrschaft stürzen wollte.

Ein Zettel mit einem Namen im Schuh — das
kam einem Morde gleich . . . !

Der Sohn will den Vater retten

Immerhin hatte Lungshar nicht allein gestan¬
den . 2n den Klöstern , in der Armee , im Adel
hatte mancher alles auf seine Karten gesetzt. So
rief der Sohn des Lungshar , einst des Chef¬
kommandeurs rechte Hand in eiligen Nachtver¬
sammlungen die Anhänger zum Protest zusammen.

Die Klöster Drepung und Sera sagten ihre Hilfe
zu. Eine Deputation von Mönchen , die Leibwache
des Verhafteten , eine Anzahl Adlige — sie alle
kamen nach Potala , um die Freilassung zu er¬
wirken , während in Lhasa eine ähnliche Aktion im
Gange war.

Sie wußten noch nichts von dem Zettel im
Schuh . Als man den Mönchen , diesen Kennern der
uralten Magie , von dem Zettel berichtete , schreck¬
ten sie zusammen , gestanden , daß dann die Ver-

Graf von Stosch, teilt mit : Ich habe den Baumei¬
ster Joseph Avenstrodt aus Warendorf in Schutz-
haft genommen , weil er anläßlich der letzten
Maßnahmen des Führers glaubte , die SA . in ge¬
hässiger Weise beschimpfen und herabsetzen zu
können.

Benesch über die Beziehungen
zu Deutschland

Prag , 2. Juli.
Ueber die Beziehungen zu Deutschland erklärte

Außenminister Dr . Benesch  in seiner Kammer¬
rede noch: Unser Verhältnis zu Deutschland ist
ein gutes und korrektes . Dieser unser Stand¬
punkt wird in nichts durch die Ereignisse der letz¬
ten Tage in Deutschland geändert . Meine Rede,
so sagte der Minister , habe ich schon vor diesen
Ereignissen vorbereitet und ich habe keine Ur¬
sache, irgend etwas daran zu ändern . Soweit
diese Ereignisse nur innere Angelegenheiten be¬
treffen , ist es unsere Pflicht , hier einfach objek¬
tiver und vorsichtiger Beobachter zu sein . Was
die internationalen Konsequenzen betrifft , muß
einstweilen mit dem Urteil abgewartet werden.
Es kann aber heute jedem klar sein , daß dies
innerpolitisch und international sehr wichtige
Ereignisse sind, die ziemlich deutlich auf die wei¬
tere Entwicklungstendenz des ganzen Regimes
hinweisen.

Frankreichs Kriegsmarine-
minister reist nach London

Paris , 2. IM.
Wie aus best unterrichteter Quelle verlautet,

wird der französische Außenminister auf seiner
Reise nach London am 8. Juli vom Kriegsma¬
rineminister Pietri begleitet sein. Piötvi geht
nach London , um <m den Vorbesprechungen für
die Londoner Floitenkonferenz teilzunehmen . Nach
seiner Rückkehr wird er zunächst dem Lherbourger
Hafen «inen Besuch abstatten , um die französi¬
schen Seestreitkräfte zu besichtigen. Anschließend
wird er sich nach dem nordafvikanischen Kriegs¬
hafen Btzerta begeben.

Haftung gerechtfertigt sei, zogen sich zurück. Ebenso
die Adligen , selbst die Leibwache . So blieb der
Sohn allein . . .

Bon den Mitverschwörern verraten!
Noch fehlte der Beweis für den Hochverrat an

sich. Denn Lungshar war vorsichtig gewesen . Kein
Belastungspapier wurde entdeckt. Und er selbst
schwieg.

Die letzten Getreuen des Sohnes Lungshars
waren vier junge Offiziere , die vom Heeresdienst
in den Verwaltungsdienst kommen sollten . Sie
holte man eines Nachts zum Verhör.

Sie bekannten , daß die Regierung ermordet und
Lungshar zum Regenten ausgerufen werden sollte.
Weshalb sie mitmachten ? Nun , sie waren der Re¬
gierung hoch verschuldet . Lungshar aber hatte
ihnen versprochen , die Schulden zu streichen bei
gleichzeitiger Beförderung in einen hohen Posten.

Auch die chinesische Legation sollte umgebracht
werden . Ueber den Taschi Lama gedachte man den
Bann auszusprechen . — All diese Dinge stehen
heute säuberlich auf haltbares Pergament ge¬
schrieben in den Untersuchungsakten gegen
Lungshar.

Doch jetzt ist längst der Schlußstrich gezogen.

„So nehme man ihm da » Licht der Augen !"
Es gibt ein uraltes tibetanisches Gesetz, das be¬

sagt , daß derjenige , der seine Augen aufhebt gegen
den Dalai Lama oder seinen Vertreter , geblendet
werden , daß man ihm das Licht dieser Augen
nehmen soll.

Das Standgericht , das über Lungshar zusam¬
mentrat , prüfte die Akten und rief dann den
Henker herbei . Er brachte einen Stachel mit , spitz
und lang.

Lungshar saß auf einem Stuhl . Festgebunden an
Händen und Füßen . Jetzt legten sie ihm auch mit
einem Stirnband den Kopf weit zurück.

Der Leiter des Standgerichts las das Urteil.
Lungshar stöhnte aus . Das war das Ende.
Schlimmer als der Tod . . .

Wie ein hilfloses Kind haben sie Lungshar
später weggeführt . Blind , kraftlos , schmerz-
gequält , fiebernd , verzweifelnd an sich, an der
Welt , an seinen Freunden.

Frankreich
unter Kommunistenterror

Paris , 2. Juli.
In der Industriestadt Lens  kam es am Sonn¬

tag zu Straßenunruhen . Der kommunistische
Stadtrat der Ortschaft Montigny -en-Gohelle hatte
eine Kundgebung anberaumt , die aber durch Pra-
fekturveiordnung verboten worden war . Trotzdem
erschienen etwa 500 Kommunisten auf der Straße
und demonstrierten , so daß die Polizei und
Mobilgarde eingesetzt wurden . Es kam zu Zu¬
sammenstößen , da die Kundgeber den Pferden der
Mobilgarde in die Zügel fielen und alles mögliche
als Wurfgeschosse benutzten und Barrikaden er¬
richteten . In der Hitze des Kampfes gelang es
dem kommunistischen Bürgermeister des Ortes , die
Mehrzahl der Kundgeber in den Festsaal des
Rathauses einzulassen und eine anderthalbstündige
Propagandarede zu halten , während die nichts-
ahnende Polizei draußen auf der Straße noch mit
der Wiederherstellung der Ordnung beschäftigt
war.

13 Fi-ancisten verhaftet
Paris , 2. Juli.

In Valenciennes wurden 13 Francisten in
Vlauhemdenunisorm verhaftet . Sie waren in drei
Kraftwagen nach Valenciennes gekommen , um
Werbeplakate anzukleben . Man fand in ihren
Wagen Revolver , Munition und Gummiknüppel.
Sie erklärten , diese Waffen zu ihrem persönlichen
Schutz gegen politische Gegner mit sich geführt zu
haben . Die 13 Francisten wurden nach ihrem
polizeilichen Verhör wieder in Freiheit gesetzt.
Es wird gegen sie ein Verfahren wegen unbe¬
fugten Waffenbesitzes eingeleitet.

Hauplangriff
auf den Nanga Varbat
Die deutsche Himalaya -Expedition

Berlin , 2. Juli.
Dem Drahtlosen Dienst , dem Nachrichten -Dienst

des Deutschen Rundfunks , ist vom Leiter der
deutschen Himalaja -Expedition folgender Bericht
zugegangen : Die Tage sind wolkenlos . Die stabile
Schömvetterlage hat nunmehr offenbar eingesetzt.
Es beginnt der Hauptangriff auf den Berg . Er
wird in zwei Partien  geführt . Die erste
Gruppe besteht aus Merkl , Welzenbach , Schneider,
Aschenbrenner , Bechthold , Müllritter und Cap-
tam Frier sowie vierzehn Darjeeling -Trägern
mit ihrem kühnen Anführer Lewa . Die zweite
Gruppe bilden Wieland , Dr . Vernard , Kühn und
Captain Sangster mit zehn Darjeeling , deren
Trägerobmann Sonam Togbay ist. Beide Grup¬
pen wollen die Hochlager anlegen und sich dann
am Silbersattel des Nanga Parbat in 7000 Me¬
ter Höher vereinigen . Alle Teilnehmer befinden
sich bei bester Gesundheit.  Inzwischen ver¬
waltet Hieronymus in verantwortungsvoller Ar¬
beit das Hauptlager . Im Hauptlager wird die
wissenschaftliche Gruppe nach aufschlußreicher Ar¬
beit im Rupal -Tal am Donnerstag , also am
5. Juli , zurückerwartet , gez. Merkl.

2n Kürze
Reichskriegertag abgesagt . Der Kysfhäuser-

Vundesführer , Oberst a . D . Reinhard , teilt mit:
Der Deutsche Reichskriegerbund Kyfshäuser steht
treu zur Regierung Hitler . Der fünfte Deutsch«
Reichskriegertag , der vom 7. bis 9. Juli in Kassel
stattfinden sollte , ist abgesagt und wird auf
spätere Zeit vertagt.

Ministerpräsident MacDonald trat am Sonn¬
abend seinen ärztlich angeordneten dreimonatigen
Erholungsurlaub an , um sein Augenleiden auszu¬
heilen . Am Sonntag reiste er zunächst nach seiner
schottischen Heimatstadt Lossiemouth , wo er elf
Tage verbringen wird . Hierauf wird er nach
Kanada reisen.

Schwere politische Zusammenstöße in Irland.
Zu schweren Zusammenstößen zwischen Anhängern
De Valeras und irischen Blauhemden kam es am
Sonntagabend in Dublin anläßlich einer Ver¬
sammlung des Generals O 'Duffy . Sechs Per-
sonen wurden verletzt.

Fast vier Milliarden Fehlbetrag in Amerika
Das Schatzamt in Washington gibt bekannt , daß
das Haushaltsjahr am 1. Juli mit einem Fehl¬
betrag von 3 989 Millionen geendet hat . Die
Vundesschulden sind um 4^ Milliarden auf über
27 Milliarden gestiegen , das bedeutet eine halbe
Milliarde mehr als der Höchstbetrag der Kriegs¬
schulden im August 1919.
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(Schluß)

Mr . Wong Weng hat eine Liste der Leute auf¬
gestellt , die mitgenommen und nur gegen Löse-
geld später freigegeben werden sollen. Auch die
englischen Marineleutnants Luce und Field , so¬
wie die beiden Offiziere der Handelsmarine
Brandt und Watson , sowie der englische Ver¬
sicherungsagent Nichols stehen auf dieser Liste.

Wirklich , der gute Mr . Wong Weng scheint
größenwahnsinnig geworden zu sein . . .!

Mr . Wong Weng , graut Ihnen nicht vor der
N rche Old -Englands?

Aber Dir . Wong Weng ist eben vom Hochmuts¬
teufel besessen. Eine Menge chinesischer Passa¬
giere und Engländer werden auf die Dschunken
gebracht und dort gefangen gesetzt.

Dann verlassen auch Mr . Wong Weng und seine
Leute die „Shuntien " .

Die Dschunken wenden und jagen mit größter
Schnelligkeit an ' —s Hoangho -Delta zu, wo die
Schlupfwinkel d . Piraten sind.

Kriegsschisse werden eingesetzt . . . .
505 . . . 505 . . . 50  3.
Uebersall durch Piraten . . . Passagiere ent¬

führt . . . .
505 . . . 505 . . . 505.

Die Funken jagen durch den Aether . Die
„Shuntien ", jetzt von den Piraten verlassen , funkt
die Hilferufe und Berichte über den Uebersall in
den Aether.

5 0 5 . . . Engländer von Piraten entführt, . .
Und nun geschieht das wovor Ehang Li gewarnt

hat . Eine ungeheure Suchaktion beginnt . Kriegs¬
schiffe kommen von allen Seiten herbei , um diesen
Uebersall zu rächen , um die Gefangenen zu be¬
freien . In jagender Fahrt braust die „Eagle"
heran . Die englischen Kriegsschiffe „Whitch " und
„Whithed " unterbrechen ihre Fahrt und nehmen
sofort Kurs auf die Hoangho -Miindung . Ein
Flugzeugmutterschiff wird eingesetzt, um die Ge¬
fangenen zu befreien.

Die Regierung in Nanking setzt eine ganze
Armee in Bewegung , um die Piraten zu bestrafen.

Mr . Wong Weng , ich glaube , Sie haben sich
verrechnet.

Mr . Wong Weng erfährt durch seine eigene
Funkstation in seinem Schlupfwinkel im Delta
sehr schnell, in welche- Wespennest er gestochen Hot.

„Verdammt , soviel Geschrei um einige English-
man !" denkt er : aber ganz wohl ist ihm nicht
dabei.

Ehang L! sieht ihn vorwurfsvoll an : „Hoher
Herr , ich glaube . .!"

„Scher dich zum Teufel !" sagt Mr . Wong Weng
in diesem Augenblick ganz europäisch.

Großer Kaijer oder Hafenluli?

Im Lager des Mr. Wong Weng. Mr. Wong
Weng sitzt in seinem Haus und gibt sich den
Freuden der Opiumpfeifehin. Er ist bei der
dritten Pfeife, und schon ist er nicht mehr ein
kleiner König sondern ein mächtiger Kaiser des
ganzen chinesischen Reiches.

Aber plötzlich wird er aus seinen Träumen ge¬
rissen. Er springt auf: „Was ist das?" Er
horcht auf.

In diesem Augenblick stürzt Ehang Li herein.
Roch nie hat Mr. Wong Weng den ruhigen Ehang
Li in solcher Aufregung gesehen: „Propeller¬
geräusche. . . Ein Flugzeug hat unser Lager ent¬deckt. .

Mr. Wong Weng ist nicht mehr Kaiser. Er ist
in diesem Augenblickein ganz gewöhnlicher
fluchender Hafenkuli. Sein Mund ist voller
Schimpfwort« und kein Mund kann Schimof-
worte von solch einer Lästigkeit formen wie der
chinesischeMund . .

Huiiiii . . kraa . . bum. . . Mr. Wong Weng
und Ehang Li werfen sich zu gleicher Zeit auf die
Erde. Ihnen ist dieses Geräusch nicht ganz un¬
bekannt. War dieses der Einschlag einer Luft-bombe .?

Zuii' i kraa . bummmm. . .
Mr. Wong Weng flucht nicht mehr. Vielieichi

betet er in diesem Augenblick zu einem seiner

vielen Hausgötter. Aber der Hausgott scheint
gegen Flugzeuge nichts ausrichten zu können, denn
jetzt kommt eine dritte Bombe, und sie muß ganz
in der Nähe eingeschlagen haben, denn ein Teil der
Mauer bricht zusammen. . .

Danach ist «in wenig Ruhe. Mr. Wong Weng
springt auf . . .

„Diese verdammtenweißen Teufel . . . Bringt
die gefangenen Engländer in eine Dschunke. .
kahrt sie hinauf aufs Wasser. . . Ein Kriegs¬
schiff wird sie schon aufnehmen. . . .!"

Ehang Li verbeugt sich: „Hoher Herr, eure
Klugheit . . .!"

„Mag schnell, ehe das Flugzeugwieder bom¬
bardiert . . .", sagt der hastig.

Aber die Pfeife schmeckt dem hohen Herrn weder
an diesem Tage noch an einem der nächsten . .
Der große Kaiser ist entthront . . . Er sieht der
Zukunft mit Bangen entgegen. Es ist nicht klug.
an weiße Männer zu rühren . .

Die fünf Engländer wurden in eine Dschunke
gebracht, und das Kriegsschiff„Eagle" nahm die
Geretteten auf. Sie wurden mit großer Freude
von der Besatzung des „Eagle" einoeholt und die
Funkstationdes „Eagle" konnte erfreut ip den
Aether funken: „Alle englischen Geianaeien der
„Shuntien" von den Piraten befreit . . "

Auch Mr Wong Weng wird diesen Funkspruch
aufgefangen haben, aber was der dazu
gesagt hat, weiß der Chronist nicht zu melden. . .

Vielleicht ist es auch besser so. . .
(End e.)

SroMeuer sm aem VarwurL vertz
Das Hotclgclände teilweise vernichtet

Eisenach , 2. Juli.
Am Montagnachmittag brach im Wartburg-

Easthof , der unmittelbar neben der Wartburg
auf dem Wartburg -Verg liegt , aus noch unbe¬
kannter Ursache ein Eroßfeuer aus , das den Dach¬
stuhl und die oberen Stockwerke vernichtete . Es
gelang den Eisenacher Feuerwehren , unterstützt
vom Freiwilligen Arbeitsdienst . SA .. Reichswehr
und Polizei , sowie jugendlichen Helfern , das
Feuer in einigen Stunden einzudämmen . Die
Wartburg selbst war nicht gefährdet , so daß auch
die Führungen in vollem Umfange durchgeführt
werden können . Ebenso wird der Easthof seinen
Betrieb aufrechterhalten.

Deutsche Musik im Ausland

Karl Hermann PiIlneys „Divertimento
für Klavier und Kammervrchester " gelangte in
Amsterdam  mit großem Erfolg zur Erstauf¬
führung . Die Londoner „Vroadcasting Cor¬
poration " brachte von Pillney ein Harfenkonzert
ktrer bearbeitet nach Dittersdorf ) . - Der Kom¬
ponist hat alte Landsknechtslieder für Chor-
Vlas - oder Streichorchester bearbeitet . Seine
Arbeit wurde anläßlich eines Preisans.
schreibensder Hitler - Jugend preis¬
gekrönt  und gelangt in, Rahmen der vom 18.
bis 22. Juli geplanten Kulturwoche in Aachen mir
Uraufführung.



Zugrloffene Installateure.
Aul Gründ der von dem Herrn

Senarskvmniisiar für die städtischen
Werke am SS. April 1933 erlassenen
„Grundsätze für die Zulassung von
Installateuren zur Ausführung von
Anschlußanlagen an daS städtische
ElektrizitätSwerk Bremen" sind WS
zum 1. Juli 1934 die folgenden In¬
stallateure und JnstallationS -Firmcn
zur Ausführung von elektrischenAn¬
lagen im Anschluß an das städti
ElektrizitätSwerk Bremen bestätigt
und zugelassen worden:
Ahlers, W. Karl , Föhrenstr . 26.
Awers , Johann , Grünenweg 10.
Allgemeine Elektrizität^-Gesellschaft,

Büro Bremen, Eeorgstr . 50/51.
Alpert , Gerh., Zweigstr. 6.
Arnholz, Wich., Caldnrstr . 12t.
Asentwrf, Anton , Hemeliugen,

Johannesstraße 2.
Baldewein, Chr. L Sohn , Am

Wall Ikö.
Beckmairn, Bernhard , Bollmann-

straße 24.
Bchle, Robert, Osterfeuerbergstr. S6.
Dchrens, Fritz, Holunderstr. ISO.
BehrenS, Wich.. Lehesterdeich102.
Beinßen, Walter , Hastedter Heer¬

straße 260.
Bender, August, Llohdstr. 87.
von Bereu, Aug., Taulbenstr. k.
BerthoD , Karl , Am neuen Markt 12.
Bertram , Hans , Pappelstr . 91.
Bertvam, Hubert , L., Schrederstr. 16.
Bock,
Bodes.
Boi
BSHnert, A., Westerstraß« 68.
Böhrtnger L Meyer, Schöneberker

Straße 64.
Borchers, Georg A., Aus der

Kuhlen 26—27.
Borchers, Ernst jr .. Aus den Häfen 51.
Böthe, L., Hemelingen, Langens» . 9.
Nötiger, Fritz, Bürger Heerstr. 28 ».
Brand , I . L. Ä., Eeestemünder

Straße 2.
Brinkmann , Wich., Olgastr. 1 ».
Brügaemann , Wich., L Sohn , Herbst-

straße 72.
Drüning , Heinr . A., Buntentorstein-

weg 166.
Duchmeher^ ^  W ., Knochenhauer-
Caesar, Heinr, , Münchenerstr. W-54.
Ehairsell. Alfred, Hemelingen

Bischofsnadel 57.
Cvhr«, Wich., Ochtumstr. 31.
Cordes, Heinr ., Sommerstr . 7.
Cordes, Herm., Hastedter Heerstr. 335.
Dahnken, Jvh ., Woltmershauser

Straße 431.
Damke, Walter , Mains» . 85.
David , Daniel , Ritterstraße 17.
Dinier , I . Fr ., Elisabethstr. 48.
Dose, Karl , Eröpelinger Heerstr. 114.
Dowe. Wich., Köpkens» . 13.
Dreblow, Wich., Luthers» . 113.
^ M , G. F.. Birkenstr. 31.

>sel, Th., Birkenstr. 31,
, rS, Gust., Schwachhauser Heer¬

straße 291.
hlers , Walter . Alselderstr. 34.

Elektrizität für Alle, Inhaber : In¬
genieur Berner , Osterlingerstr. 23.

ElÄtrizitätsverdand Stade , Ueber-
landwerk Nord-Hannover Aktien¬
gesellschaft, Am Dobben 31».

Elektro-Meher, Inhaber : Heinrich
. Meyer, Am Wall 137.
Ernde, Heinrich, Goethestr. 27.
Eugen, Ernst, Woltmershanserstr .229.

Fritz, Margareterrstr . 1.
j, M. L., Osterstvaße 25.
Cornelius , Ansgaritorswall-

stvaße SO».
Förster , Gottsried, DaSmerstr. 11.

rettag , DIbin, Landwehrstr. 106.
reyberg, E., Bor d. Steintor 51—53.

. b, Otto , Albrechts» . 25 ».
Ische, H. L Winter , Molkenstr. 52.
stenicht, H., Goesselstr. 54.

GerdeS, Heinrich, Aaumstr . 56.
Neides, Jvh „ Lberneuland , Mühlen-
Gernhardt , Paul , Sielwall 44.
Gladow, Carl , Pastorsnweg 208.
Tlantrov , Wich. L Sohn , Kielstr. 25.
Drohn , August sen., Nords» . 171.
Groß , Wilhelm iun ., WolknerShauser

Straße 366- 368.
Grubert , M.. U.L.Fr .Kirchhof 10—11.
Günther , Heinrich, Woltmershauser

Allee 22.
Hackl, Mors , Am schwarzen Meer 19.
Hanseatische Elektrobau-Gesellschaft

m. b. H., Langenstraße 124.
Hartjen , Ewald, Bor dem Stein¬

tor 210/212.
Hartig , Hans , Banernftr . 1.
Hartmann , Chr., Hastedter Heer¬

straße 443.
Hartmann , Joh ., St . Pauli -Straße SO.
Hasch, Hinr ., Obernsuland , Apfel-

Allee 6.
Hedemann, HanS, Richchosenstr. 96.
Heilmann , H., St .-Paul -i-Straße 61.
Hetlmann , Philipp jnn ., Prangen-

ftraße 13.
Heinemann, A., Cickcdorserstr. 4.
Hernemann, Fritz, Huchting-Bremen,

beim Kleinbahichos.
Heinrich, Walter , Flcetrade 91.
Heise Lc Eschenbuvg, Eeeren 10—12.
Henkel, Albert, Jprump II bei Del-

menhorst.
Henkel, Robert, Karolinastr . 3.
Hentschel, E., Hohemtorstr. 40.
Herdler, Hugo, Huckelrickde39.
Hesse, Hermann , Osterholz-Tenever,

Osterhvlzer Lands» . 39.
Heymer, Paul , Düsternftr . 126.
Htlker, August, Schleismühle 23.
Hinsch, Emil, St . Jürgens » . 162.
Höllen, Rud., Mmrrralstr. 146.
Horneyer, Heinrich G., Breitenweg 30ä
Hoopmann, Erwin , Buschstr. 67.
Höpken, Karl , Elisabethstr. 62.
Horn , Heinrich, Hemelingen, Klaus¬

straße 41/43.
Hummel, Johannes , Bromberger

straße 131.
Huskamp, Franz E., Wegesende 5.
Jacob , Heinrich, Waller Heerstr. 234.
Jacobs , Fr ., Lilienthal 32 (Bez.

Bremen).

Jnngchan», Äovenz, Deestem ünder
Straß « 9 l.

Kahlbow, Wilhelm, Gustwv-Advls-
Strotze 25.

Kahle L Kayser, Nordstr. 342.
Kämpen, Christian , Kornstr. 54.
Kanngießer . Carl , Ehefrau Frieda,

geb. Schade, RemdertikirMos 13.
Kaule, H. G. C., Steinhäuser Str . 6.
Kedenbura, B.. Steinhäuser Str . 42.
Kettler. I . W., Goesselstr. 92.
Klaruk. Rud.. Lloydstr. 57.
Klauß, Otto, WorpSweder Straß « 78.
Klemm, Fritz, Pinnebergerstr . 6,
Klinokrodt, Ab., Humboldts» . 25,
Knübel, Georg, Herderstr. 50,
Koch, Herm., Ostertorsteinweg 46 .
Köchlh, Willy, Hansastr. 111,
Kollmeier, H„ Gerhard-Rohlss-Str . 18,
Körner, Robert, Eröpelinger Heer.

straße 134,
Koche, Chr., Friedhosstr. 27,
Kowatz, Fritz, Hemelingen, Karl-

straße 12.
Kreutziger, Wich., Melanchthonstr. 6,
Kuhwald, Diedrich, Hamburger

Straß « 154/156,
Lackmann, Johann , Arsten, Arster

Heerstr. 61/63,
Sehmkuhl, A., Gerberhof 6/7,
Leonhardt, Edmund, Sachsens» . 2,
Lingemann , Heinrich, Meterstr. 135,
Lindemann , Johannes Carl , Lehe-

sterdeich Nr . 115, Post Borgfeld,
Lomberg, Joachim, Schwarzourgev-

ftraße 46,
Lüers, jun ., I . H., Teerhof 46,
Lüers , Karl , Rutenstr . 18,
Lühning , Joh ., Landwehrstr. 177,
Lirkey, Hemr., Haserkauip 27,
Lüntzmann, H., Fedelhören W,
Lut^ r , Peter , Faulenstr . 521,
Mahn, Emil . Findorsfstr . 28,
Markwitz, Franz , Hamburger Str . 52,
Meier, Herm., Brounschweiger

Straße 51 o,
Meyer, Wilh., Waller Heerstr. 33 b,
Meherdierks, Johann , SchwachhauserHeerstr. 211,
Mithelfen, P ., Beverstedter Straße I,
Möller. H.. Erlenftr . 70,
Müller , Adolf, Heiligenrode, Bezirk

Bremen,
Müller , Peter , Waller Heerstr. 3,
Neddermann, I . E ., Rembertistr . 9,
Nehrmann , Diedr., Kornstr . 44,
Nielsen, Karl , Wachmanns» . 9,
Nolte, Heinrich, Kleine Alle« 24,
Nührenberg, Georg, Ingenieur,

Hainburgevstr. 29 E,
Othzen, C. A., Hastedter Heerstr. 8,
Otw, August, Goesselstr. 65,
Pannbacker, F . W., Vor dem Stein¬

tor 127.
Pope, Christian , Habenhauser Land¬

straße 57,
Pape, Wilhelm, Vor dem Stepham-

tor 15,
Pawlitzkh, Adolf, Mahndorf 211,
Petersen, G., Berdencr Straße 48,
Psützenreuter, Walter , St . Magnus-

straße 59,
Precht, Friedrich, Buntentorstein-

weg 271,
Oueitsch, Carl , Oslebshauser Heer¬

straße 126,
Rädiger, Aug., Auf der Brake 23,
Rahner , Heinr. jun ., Pappelftr . 36,
Rantzsch, Fr ., Fälkenstr. 9,
Rehn, Friedr ., Nagclspsortc 5/6,
Reich«!, Fritz jun ., Kettenstr. 22,
Reimers, Carl , Alfenstr. 21,
Reineke, E., Huchting, Kirchhuch-

tinger Heerstr. 109,
Reiner», Heinr ., Huchting, Alter

Dorsweg 19,
Reinirs , Heinr . W„ Wilhelmstr. 4,
Richter. Wich.. Brinkum , Meyer-

straß« 332,
Rieger L Smich, Breitenweg 58,
Rilke. Rudolf, Stuhr in Oldenburg

Nr . 75,
Rohmeher, Franz , Scharnhorststr . 103,
Rothe, Frau W., Plantage 41,
Rüber, Theodor, Andreestr. 33,
Ruthen, aus den., Wilh., Fedel¬

hören 34,
Saemann , Louis , vorm. Rob. Tchult-

heis, Eeorgstr . 32,
Sattler , Paul , Schwachhauser Heer¬

straße 206,
Schaepe, Richard, Melchiorshausen

Nr. 70,
Schäfer, Walter , Oelmühlenstr. 23,
Scharnhorst , A. Wich., Klein«

Alles 44.
Scheid«, Richard, Hans Lustseld

Nachs., Wulwesstr . 13,
Schenkemeyer, Max, Meinkenstr. 66,
Schmidt, Carl P ., Düsternftr . 7,
Schmidt, Ernst , Doventorsteinweg IM,
Schmidt, Ernst , Rückertstr. 22,Schmidt, HanS, Bremerhadener

Straße 2,
Schoon, Harm, Nordstr. 76 b,
Schottler, Diedrich, Kattenturmer

Heerstr. 110,
Schubert, Alfred, Beim OHIenhos3/4,
Schubert, Aug., SchönebeckerStr . 20,
Schulenburg, Adolf, Baumftr . 89,
Schwarting , Paul , Pappelstr . 64,
Schwesring, W., Elisabethstr. 24,
Seebeck, Chi ., Eröpelinger Heer¬

straße 360»,
Servers , Heinr., Werders» . 19/21,
Siebert , G., Osterfeuerbergstr. 32,
Siemens -Schuckertwerke Aktiengesell-

schast, An der Weide 14,
Siemer, Herm., Brinkum , Bassumer

Straße 27,
Siemer Herm., Woltmershauser

Straße 390,
Siemer, Johann , Seckenhausen, Stzke

Land,
Siemering , Hans , Bohrer Straße 91,
Simon , Friedr ., Am Schwarzen

Smeins , H., Flieders» . 25,
Smilowski, Carl , Fiegenstr. 22,
Spieß , C. H.. Beim steinernen

Kreuz 15,
Spieß, Ernst , Lindhornsk . 37,
Steinmetz, Heinr., CarlShosener

Straße 57,
Störmer , Th., Schmidts» . 40,
Strauß , F . W.. Kornstr. 132,
Taucke, Chr., Schwalbenstr. 9,
Teßmer, O. P ., Hansastr. 241,
Thiem, Diedrich, jun, , Tritonstr , 18,
Thies, Rich„ Hinter dem kleinen

Barkhos 7,

Thölen, Heinr,, Goesselstr, 95,
Liedemann, Karl , Friesenftr. 93,
Tietjen, Chr., Aus den Häfen 4,
Tölke, H, u, E„ Zeppelins» . 10,
Ude, Gust., Woltmershauser T» . 79,
Uhling, Herm., Sands» . 3,
Vehmeier, Anton, Eisenbahns» . 1,
Voß, Adolf, Sophiens» . 21,
Wagner , Mathias , Ritter Raschen-

straße 5,
Weizsäcker, Julius R., Gertruden-

straße 24,
Wellmann, H., Landwehrstr. 156,
Welp, D., Meterstr . 14,
Wesemann, D„ Stelpsad 18,
Wiechmann, D., Landwehrstr. IM,
Wiemken, Joh ., Friedrich-Mitzler-

S » atz« 19,
Wteneck, Alb, H,, Zwinglis» , 41,
Wolf, Heinr., Mecklenburger Str , 6.
Wolfs, Gust,, Mainzer Straße 15,
Zebrowskh, Ernst , Limmerslvher

Straße 63,
Zebrowskh, Paul , OlberSftr, 81,
Zschischang, H., Hohcntors Hcerst, 57,

Sämtliche zugelassenenInstallateure
sind im Besitze einer Zulassungs-llr-
kunde, durch die sie sich als solche
bei ihren Auftraggebern ausweiten
können.

Alle vor dem 1. Juli 19SS ausge¬
stellten Zulaffunys -Urkunden sind er¬
loschen.

1. 7. 1934.
Städt . ElektrizitätSwerk Bremen.

Die Marktstraße zwischen Wacht-
und Petristraße und die Petristratze
sind bis aus weiteres für den Fahr¬
zeugverkehr gesperrt. Ebenfalls sind
die Parkplätze aus dem alten Fisch-
markt hinter der Börse und in der
Marktstraße bis aus weiteres aufge¬
hoben.

2, 7. 1934, Polizeidirektion.

Der Bitumen -Hetßstossanskicheines
eisernen Schleusentores in Bremcr-
haven soll vergeben werden. Die An¬
gebote sind bis zum Donnerstag,
dem 12. Juli 1934, vormittags 11
Nhr, im Verwaltungsgebäude, Neue
Schleus« 8, Zimmer 4, einzureichen,
Verdinyungsunterlagen können da¬
selbst eingesehen oder gegen vorherige
Einsendung von 2,50 RM, (nicht in
Postwertzeichen) bezogen werden, Zu¬
schlags- und Bindefrist : 9, August1934.

30. 6. 1934.
Hafrnbauamt Bremerhaven.

deczteiyeculigelt

MVMWMW
Morgen,  Mittwoch , vorm.

10 Uhr an (ohne Mittagspause ),
in der „Paulsburg ",

Ostertorsteinweg 25/26.
Im Austrage d. Herrn Wun¬

derlich
^egen ^ Au ĝabe^des- GesHästS

516 Paar

Lckukvlsrsn
für Damen, Herren und Kinder,
meistbietend gegen bar.

cumiW»IM
beeid. Versteigerer, beeid. Schätzer

Heute, vorm. 10 Uhr, im Versteige¬
slokal, AnSgaritorwallstr . 20 b
er d. ReichSdank), f. d. Zentral

andleih-Jnstitut Finke L Co.
Christoph Brauer

beeid. Versteigerer, beeid. Schätzer
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Verkauf

Kredenz (dkl.)
Gutenbergstr . 1

Kleiderschränke
j. Gr . billig.

Wittmunderstr . 46

Zerlegb. Muster-
bvrt 3.20 h., 4.60
lang , 1.05 m tief.
Angeb u. W 5222
od. Tel. D 29168

Schlafzi., Küchen,
Baumftr . 53
Erich Hahn

Nolleiflex6X6,Tess.
3,8mLcdert.,Gelbs.

neu. Ausn .-Pr.
RM. 175.— bar.
Angeb. u. Z 5225

Fast neues
Thein -Klavier

Timmersloherst .84
Mod. Couch

neu, preiswert
Am Dobben 62 p.

Wohnungsmöbel
Tresen, Revlen,

Kontormöbel usw.
Abbentorstr. 16a

Gut erh. Zeugrolle
u. Gardinensp.
Angeb. u. E 6505

Läufer leg. 1.50-li!
Couch ab Werkst,
zu verk. Schmidt,

Yorkstr. 29
Sehr gut erhalt,

geräumige

zu verlausen.
Nachzufragen

„Bremer Zeitung"
Gut aearbeitcte

Chaiselong. 16
Wartburgstr.

M.
84

- „ 2a .
^eE 'etea

G. möbl. Vord'zi.
Kölnerftr . 34 pt.

Hochp. 2)4-3Zi. ,K.
Der., Badbcn. i. g.
Hause. 50 b. 65 M.

Mains» . 90

3-Zim.-Wohnung
1. Etage. möbl.

Angeb. u. O 5214
Mbl. Zi. m. fl. W.
Am schw. Meer 19

/St , Jürgenstr.

Sos. 2 Et,, 2 gr.
so. Zi„ Balk., K,
a. allst. D, o, H.

Goesselstr, 1111

Frdl , möbl. Zim,
Möckernf» . 5

3 Zi„ Kü„ schöne
Ka„ Heiz., z, 1. 8.
Psalzburgerftr . 86

Zum 1. Okt, schön.
Part .-Woh., 2 ger.
Zi. K„ Wtg., Blk.
55 M. Ecke Hanfa-
Utbremerstraße.
Angeb, u. 11 5195

G. mbl. Z. a, 2H,
Bürgerstieg 23

1 l. od. möbl. Zi,
Gutenbergstr, 1
Abgeschl. Etage,

60 M,, sofort.
Fehrfeld 57, 3. Et.

liMlÄ PM8

Entenküken (Pek.)
in. u. o, Glucke

Neuenlanderstr . 1

Erinnerung
an d, heute vorm,

10 Uhr, im
Pfandlokal

Königs» . 11, statt¬
findende Verstei¬
gerung It. Anzeige

vom Sonntag.
Zwangsweise ge¬

langt ferner 1 kpl,
Salon -Einrich¬

tung meistbietend
geg. bar z. Verk.

Rusted « ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14,
Dvmsh. 253 78.

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen, Mittvoch,
4. Juli 1934,
vorm. 10 Uhr,
im Psandlokale
Königstr. 11,

Büfett , Kredenz,
Standuhr,Bücher-
schrank. Piano,
Rollschrank, 2

Schreibt., Schreib¬
maschine, Waschk.,
2 Kleiderschränke,
Vertikow, Sosa, 6
Bettstellen, Herr.-
fahrrad , Hobelbk.,
Rauchtisch, Chaife-
lvnguedecke, 5 Ra¬
dioapparate usw.
öffentlich meistbie¬
tend gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361

St .Magnus-
2!̂.2.kauf

f. 3 alle1neu

psk
Umarbeitungen

Modernisierungen
fstrt

sm günstigst.
«llNI'Sll klglllNSIM
ÜUlPlMKI'MeiMl'

Ansgaritorstr . 91

V8M
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

zvenn msn
LsielZI« vmsrvsscks
poröse Nrümpke
Unle - Lrriimp »«
»iskerl Löclrcken
^Iles in gfvkef/̂ uswsk!uncl cien
rieiitigen Weiten uncî ô men,
cisbsi ru kleinen kreisen bsl

ttßn « ck § L SoUvsg
«sriitstrsas « Söse - trske » ksulenstrsks » itvlnto«

» » » » » » » » » »
Schreibmaschinen

Vervielfältigungs¬
apparate,

neu u. gebraucht,
Kauf und Miete.

Kgl'! N. Mk !8
Ansgaritorstr . 17
» » « « » » » v e»

Mitseglerin
gesucht!

Sportlieb . angen.
Aeuß., bis 25 I ..
Zuschr. mit Bild

unt . V 5221

ÜSLÜSPllLilkN
prompt u. billig.

F. Wolss
Llohdstr. 71
W. 832 29

PlWkllklinik
H. R. Kammeher

Knochenhauerst.47
OAeae

. HteUeu

Alwinmädchen
m. Kochkenntn. u.
guten Empfehlg.

sofort gesucht.
Dr . Winter

A. d. Häfen 12-15Lslro
«rapNoioLle
Rat i. Liebe, Ehe,
Beruf . Wall 127
10—1, 4—8 Uhr.

Weibliche
Sos.ehrl.Stunden-
hilse, vorm. f. kl.
Rest. u. Haushalt

Willens» . 4
„Roter Sand"
ab Langenstr.

Kräst. sb. Mädch.
a. z. Milchverteil.
für §4 Tag . Nach
12 Uhr.
Weißenburgerst.49

Vervielfältig, neu
Vollautom. 68
Langenstraße 110.

DomSH. 209 13
j . 15. j ., gesund.,
tücht. Mädch. s. d.
Morgenstunden.
Bahnhofs» . 3811

Zuverlässiges
MeinnMHen
s. ruhigen Haus¬
halt u . gut. Lohn.
Adresse b. Verleg.

Festangcst. f. a.
Privath . ca. 600̂ !
geg. gut . Sicherh.
u. Verzinsung.
Angeb. u. W 5197

I Wir «uc/iest I
I I

Schncllwaagc sür
Kolonialwaren ge-

schäft. Angeb. mit
Preis u. MIO262
a. d. Eeschäftsst.
ds. Zeitung.

N. Wescrmü. ges.
Haust , lindert , sb.
m. frdl . W. schlicht
u.schl. Fam .-A„ kl.
Geschäftsh.Ang.m.
Lichtb. n. Z 5200

Jg . Mädch. hat n.
3 Tage i. d. Woch.
frei f. Wasch. u.
Reinemachen.
Angeb. u. L 5211

^Met-

3-Zi.-Etage v. ölt.
Ehepaar , 1 erw.
Sohn , in ruhiger
Gegend, z. 1. 19.
Angeb. u. N 521g

3 Erw . s. 3 Zi.-
Wohg. b. 50 M.
Angeb. u. S 6343

Brautpaar
sucht Etag .-Woh.

3 Zimmer, mögl.
mit Bad z. 1. 10.
od. früher . Angeb.
m. Pr . u . K 5210

Suche 2—3 Zi. u.
K. a. sos. o. spät.
Angeb. u. T 5194

LAsssA am 3. Heuerts(Juli) 1934, abends8.30 Uhr
spricht im großen Saale der „Union" (Eingang Tiefer)

der Schriftleiter des „Am heiligenQuell Deutscher Kraft"
Hans Kurth-München, über das Thema:
Sie Melilmg MMätzeu GuttglaMiis
für die Volts- md StmtserhiillW.

Eintritt : RM 0.60, num. Platz RM 1.— Der Vortrag beginnt pünktlich! Bei Be-
Erwerbslofe RM 0.M ginn werden die Saaltüren geschloffen;

Vorverkauf : Zigarrengeschäft Konrad Sievers , Westerstr . 97-99 0 Ludendorff -Buchhandlung,
Pelzerstr . 4 o Praeger L Meier , Bischofsnadel 1 » Walter Allstaedt , Ostertor-strake 38 » sii. W . Aaake . Obernltraße 78-80.

sv« vdr
LI» Luttsict üvr vkL-kiim-ks5l8pisl-WocIisn

«M KIML >.
Somdsn sul »<onts Larlo

(Da; ist Äe Lebe ller Mastoien-

»i/- um i-""" s >/>
I vis lekrlsn 2 rsgot

vsr Somdsi, - tz.s «tt - L«I,Isger

Lekülrsnkönigin
mit l.ucks kngliscd, ktitr Sorvo», Paul 8scic»r8

LnrgöriiorriraÜs 20 Hm. Ĥ/, vkr

^ Glumsr un «> junge dßenscken — Lonne un «I ^slclsnLckstt k

vcr Zprmm von vonttcsma
_  Ein lustigsr kilm sus «ism srkönsn EngsDin mit —
^ Nil Gkito , Sspp kisi , ZVsiisr Hills , krieckr. Lttel u. v. s . ^

5«WsMk§<̂ -

beEenäie/

Opsktol
Kuskrüttttsn gewonnen

«rsrnpr

z pkunck enkslsim gswogsnD Lsüsekklrscksn <mrl 1 Planck
entsteinte mögiickst ckunkIeSMIcirsclven sein gut rsrklslnern
vnck mit 4 ptunck ^uclesr rurn Kecken bringen , tlisrsiil
10 Ivlinutsn stsrlc ckurcklcoctisn , cks« »414orinslflssct >e Opskts
ra 86 Pfennig kinrurükrsn unck sokort in Sisssr küiien . —
/itisküllrlicke , illastrierls ksrspts tür stts ürlickts unck kttl: >
tsn kür lkirs klarmcklscksnglsser liegen jecksr kis _^ks b - i.
Iroclcsn -Opskta (pulverkerm ) wirck gerne kür KTSsrn- " 'Ängsv
kvlsrrnstscks , Gelee unck kür lorlsnübergüsss verwsncksl,
PZckckksn kür Zi/- pkck. IVlsrnnslscks 45 Pfennig , kür lerrsn-
übsrguv 2Z Pfennig . — Ssnaue kerspte sinck sufgsckrucicl.
üclitung » kuncktunk ! Sie kören wskrsnck cksr LiiOasckrsIi
über alle cksutscksn Ssncksr jscks Wecke cksn iniskssssntsn
bekrvottrsg sos cksr Opskrtz -Kücks „ 10 Klinutsn für/Sis forl-
sckrlltiicks l-lsuskrsu " . — ksrsptckurckgsbs k 0is :gensuen
Ssncksrsitsn srseksn Sie sus cksn Kunckfunlc-Tsimngsn.

Opslets — nskin msn suk 4 pfunck Irückts stws Z pfunck Mucker : ckss ws
rvssmsnsn / pfünck, Ivlsn mukts jsckock eins 8tuncks unck neck lsngsrÄcecksn,
ckis bössss sncklrck fest wrircks: cksnn wsr sber ckurck ckss stunckenIsnge «K-ocksn
Oritisl bis kssi ckis bislsts eingeicockt . Ven 4 pfunck drückten unck Z. pfunck ruck
eise van Lvssmmsn 7 Planck, srkisl , msn nur stw -z 4r/- bis köckslsns 5pfunck7i4srr
Iscke. So icke Kckckkveckusrsgib , ss mi, Opskks nickt mskr - cksnn ckis Kackreit 'i
trdg , js Keule nor nockk M lAinutsn . Vnck je » , ubsrisgsn Sie eirnnsli l/an sri-

^ aas 4 / - L. S / ^ k. ar . ^ / ^ S.
W / OMKr .- E / M / si-äa/r/ea -i- 4 / - Ä. ar . 8 7l4anWL

^ ^ r» encket . erksi , man eise so viel sn kö- rMÄ - Mmebr , c
Ns ^ kst . sonckern ckckE suÄtzrSLm nr
fettes « nre ^ ie ptunck köEeiscks erkebNcti bitüger in cker bierstÄIung wi

Ä ^ --iazL ? ..Ogel -ts kann msn mi, kps

LLr ^ m^ nL/L ' s»
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1. Bettage zu Nr. 181 Bremer Zeitung
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Mtedr Selbftkrili!
Ganz offen gesagt . . . wie sieht es damit aus?
Immer ist der andere der Schuldige ! Er hat

die Fehler , die Schwächen , die Untugenden , ist
von sich überzogen , unübertroffen , und derjenige,
der uns die Steine in den Weg legt . Er macht
uns das Leben schwer, macht uns schlecht und wir
leben in ständiger Gefahr vor ihm . Und wir ? . . .
Wir tragen den Heiligenschein der Unfehlbarkeit,
sind stets die Unschuldigen , die Beleidigten und
Gekränkten und nur der andere bereitet uns
Kummer , Sorgen und Leiden . Der andere sucht
Streit und Zank , kann nicht in Frieden sein Da¬
sein fristen , während wir die tugendsamen
Unschuldslämmer  sind , von Weihrauch um¬
geben und unser Stern hoch und hell über den
anderen glitzert . Gestehen wir das nur einmal
ein , besitzen wir den Mut des Eingeständnisses
eigener Schwächen und Fehler , Untugenden und
sonstiger Eigenschaften . Keiner von uns ist feh¬
lerfrei , alle wurden wir als Menschen geboren
und wir haben wirklich nicht das Recht , immer
und immer wieder im anderen den Störenfried zu
suchen.

Wir kritisieren am anderen mit der Wollust
des Fanatikers und zerschneiden sein Inneres und
Aeußeres , sein Tun und Lassen mit der haar¬
scharfen Schneide eines Operationsmessers , finden
alles bei ihm , das Geheimste und Verborgenste,
und die Sonne unserer Heiligkeit bricht strahlend

Achtung , Achtung!

Die gelösten Eisenbahnfahrkarten sowie Eß-
karten für den Kreisparteitag werden bis
Dienstag , 12 Uhr , im Parteihaus , Holler-

Allee , Kreiskasse , zuriickverglltet.

und strahlender durch das trübe , dunkle , von uns
entdeckte Wolkenmeer des anderen . Turmhoch
überragen wir ihn und mit bisweilen barmherzi¬
ger Großmütigkeit lassen wir uns zum Atmen un¬
ter einem Dach mit ihm herbei , während inner¬
lich die Verachtung gärt und unser erhabener
Stolz sich vor jeglicher Berührung mit ihm schützen
will . Ein ganzes Bündel leerer Blätter schleppen
wir mit uns herum , stets bereit und entschlossen,
sie mit engen und sehr inhaltsreichen Zeilen über
den anderen auszufüllen und am breitgelassenen
Rand unser Handeln und Denken mit der aller¬
besten Note zu verzeichnen . Und diese Note wird
wohl immer nur eine 1 sein!

Und über alles dieses möchte man nur eines
schreiben : Bitte , mehr Selbstkritik!  Nicht
immer der andere ! Ich , wir , uns unter die
strenge Lupe der eigenen Kritik genommen , wird
uns vor mehr Unheil , Fehlurteilen und Vor¬
urteilen bewahren , als immer nur im anderen
mit . yieffgch bloßer Gedankenlosigkeit den Stören-
fried ^H». .finden und zu suchen. Es ist nicht nur
hart , sondern auch schwer, sich selbst zu erkennen
und sich rücksichtslos eigene Fehler und Schwächen
einzugestehen . Eitelkeit , gemischt mit Trotz und
Eigensinn , ist das schöne Gesellschaftskleid , das
man ungern auszieht und es ist angenehmer , sich
darin im Kreise der anderen wohlgefällig und er¬
haben zu bewegen , als in schlichter und einfacher
Ausstattung gleichgesinnt Sinter Gleichgesinnten zu
sein, wo nicht trennende Schichten mehr sind und
man auch den Mut aufbringt , dem Gleichgesinnten
vorbehaltlos und ohne Gehässigkeit auf Fehler
aufmerksam zu machen . Und wie mancher wird
schon durch dieses - Auf -Fehler -aufmerksam-
machen " bitter gekränkt , statt daß er lieber frei¬
mütig sie eingesteht und nach dem Selbsterkennen
den einzig und vernünftigen Weg geht , sie zu be-
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kämpfen und unbarmherzig mit ihnen , zu seinem
eigenen Vorteil , aufzuräumen.

Selbstkritik erfordert nicht einen besonders starken
Charakter , ein wenig Einsicht , ein wenig Ueber.
Windung und nur auf die Umwelt hören , so offen¬
bart sich manches , das im Spiegel eines Selbst¬
bildnisses geschaut, schnell und leicht abzuändern
wäre . Die bequeme Art , alle Schuld nur auf
den anderen zu schieben, ihn verantwortlich zu
machen und im eitlen Dünkel sich über ihn über¬
heblich brüsten , ist natürlich leichter zu ertragen,
als im Scheinwerferlicht einer Selbstkritik rück¬
sichtslos mit sich selber abzurechnen und dabei
schlechte Gewohnheiten , Charakterschwächen und
sonstiges zu entdecken, und mit dem Willen , ihrer
Herr und Meister zu werden , abzubrechen . Ein
notorischer Kritiker am Werk des Nächsten wird
natürlich sich niemals mit den Dornen der eigenen
Kritik belasten und lieber Lächerlichkeit über sich
ergehen lassen, als mit ehrlichem Mut und ehr¬
lichem Willen des Charaktermenschen Ueberwin-
der und Kämpfer zu werden.

Also, nicht immer der andere , Herrschaften , wer
da glaubt , den ersten Stein aufheben zu müssen,
verschließe sich erst einmal in sein eigenes Käm-

Das „Winterhilfswerk " . das den großen Ab¬
wehrkampf gegen Hunger und Kälte durchführte,
um Millionen bedürftiger Volksgenossen vor
äußerster Not zu bewahren , hat die NS .-Volks-
wohlfahrt , die Trägerin dieser Aktion zuerst in
weitesten Kreisen bekannt gemacht . Aber das war
nur eins der vordringlichsten Aufgaben dieser
Organisation ; man darf darüber nicht ihren
eigentlichen Zweck  außer acht lassen, der
nicht nur in einem Abwehrkampf gegen Schäden
besteht , die Folgen der Kriegskatastrophe sind
oder aus den üblen Zeiten des vordem herr¬
schenden Systems herrühren , sondern vor allem
aus einem Neuaufbau nach den Grund¬
sätzen des nationalsozialistischen
Statsgedankens.

Besser als Abwehren ist Verhüten!

Ist erst die große ArbeitsMacht beendet , die sich
zum Ziel gesetzt hat , jedem Volksgenossen vorerst
überhaupt einen , später dann seinen , d. h. den
seinen Fähigkeiten , seiner Vorbildung und Lei¬
stungsfähigkeit besonders entsprechenden Arbeits¬
platz zu schaffen, wird auch ein Winterhilfswerk
in diesen Ausmaßen nicht mehr nötig sein , da es
ja dann — welch beglückende, heute für uns kaum
faßliche Vorstellung ! — keine Arbeitslosen mehr
geben wird ; den an Zahl verhältnismäßig wenig
Hilfsbedürfigen aber wird , soweit dies nicht durch
die zuständigen Fllrsorgeeinrichtungen geschieht,
die eigene Familie auszuhslfen vermögen . Im
kommenden Winter freilich wird die NS .-Bolks-
wohlfahrt ihre Hilfestellung innerhalb der großen
Kampffront der Arbeitsschlacht noch einmal be¬
ziehen müssen , um den bis dahin noch nicht mit
Arbeit versorgten Volksgenossen über den Winter
hinwegzuhelfen.

Der für die Jugend bestimmte Teil der Für¬
sorgearbeit der NS .-Volkswohlfahrt beginnt folge¬
richtig mit der Mutter . Ihr war der durch¬
geführte „Muttertag " gewidmet . Schwangeren -,
Mütter - und Säuglingsfürsorge gehören zur vor¬
beugenden Jugendhilfe . Die NS .-Volkswohlfahrt
leistet aber diese Arbeit nur als Ergänzung oder,
wo nötig , in Stellvertretung der Familie , deren
natürliche Bande in keinem Fall zerrissen , son¬
dern stets geachtet und gestärkt werden sollen . Gilt
doch dem Nationalsozialisten die Familie als
Erundzelle des Staates.

Der Jugendschutz umschließt den kulturellen und
sozialpolitischen Beistand , den die NS .-Dolkswohl-
fahrt der heranwachsenden Generation leistet , er¬
streckt sich auf Vormundschafts - und Pslegekinder-
wesen, Klein - und Schulkinderfllrsorge und endet
erst mit der Fürsorgetätigkeit zugunsten der schul¬
entlassenen Jugend.

Immer und überall muß die Volksgemeinschaft
und jeder einzelne Volksgenosse sich für die Jugend
persönlich verantwortlich fühlen und seine Pflicht
tun . Die persönliche Hilfe von Mensch zu Mensch
hat bei allen Anlässen und Gelegenheiten im
Vordergrund zu stehen. Daneben aber werden
alle bisher vorhandenen Ginrich-

merlein und mache da eine gründliche und sehr
ausgiebige Inventur mit seiner Seele und seinem
Charakter , bevor er sich das Recht anmaßt , immer
nur den anderen mit Schuld , Strafe und Ver¬
dammnis belegen zu dürfen . Und wer uns mit
den offenen , klaren Augen und dem reinen Herzen
des anständigen Volksgenossen gegenübertritt und
mutvoll und sachlich eine schwarze Seite unseres
Selbst zeichnet, über den wollen wir nicht die
Nase rümpfen und die „Segnungen " der Hölle auf
ihn herabbeschwören , sondern ihm dankbar sein.
Er meint es vielleicht noch viel zu gut mit uns,
will nur das Allerbeste und auch hier die Stille
einsichtiger Einkehr , um um die Klippe der Selbst¬
kritik herum , zur eigenen Freiheit zu gelangen,
die wir nicht haben , wenn wir immer nur im an¬
deren und nochmals im anderen den Störenfried
und Schuldigen sehen.

Darum , mehr  S e l b st kr i t i k, die zu größerer
Achtung und Ehrung der anderen Volksgenossen
führt , als nichtige , kleinliche Verdammung immer
des anderen , die uns auseinanderreißt , statt uns
zu einem Willen und einer Tat zusammenzu¬
schmieden. p >.

tungen erfaßt  und im nationalsozialistischen
Sinne eingesetzt und ausgebaut.

Die NS .-Volkswohlfahrt lehnt jode Ver¬
weichlichung in der Jugenderzie¬
hung  ab und leistet , im Gegensatz zum über¬
wundenen Marxismus , der Autorität und Disziplin
verpönt hatte , «ine straffe Erziehungsarbeit , die
sich auf den Willen der Jugend zur Zucht , Unter¬
ordnung , Gemeinschaft und Ehre aufbaut.

Eben jetzt ist eine großzügig « Kinder-
landvsrschickung  im Zuge . 800000 er¬
holungsbedürftige Kinder minderbemittelter Kreise
sollen aus Städten , Industrie - und Notstands¬
gebieten heraus auf vier bis sechs Wochen in
Landpflegestellen untergebracht werden , wo sie
gehalten wie die eigenen Kinder ihrer Gastgeber —
bei ausreichender Ernährung in gesunder Luft sich
kräftigen sollen , um an die ihrer zu Hause
harrenden Arbeit in nationalsozialistischer Jugend-
gemeinschaft , Schule und Beruf mit frischen Kräften
herangehen zu können.

Gegenseitiges Verständnis der Eigenart des
Volksgenossen ist die Voraussetzung jeder Gemein¬
schaft. Zur Förderung dieses Zusammenschlusses
sollen hier Stadt und Land und die Bewohner der
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in den Eentralhallen angesetzte Fest des Musik¬
zuges der Standarte ist wegen der bekannten
Vorgänge im Reich aufgeschoben worden . Das
Fest findet in der nächsten Zeit statt . Der genaue
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben . Die aus¬
gegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gültig¬
keit.

verschiedenen deutschen Gaue in Ost, West, Nord
und Süd zusammengebracht werden . Den Kindern
soll so die Grundlage späterer staats-
politischer Einsicht  vermittelt werden.

Das Schlagwort „Kraft durch Freude " gilt aber
auch für die Jugend . Die Schönheit ihrer Heimat
soll sich den Kindern , die sonst vielleicht kaum über
die engeren Grenzen ihres Wohnortes hinaus¬
kamen, offenbaren . So werden sie am besten ihr
Vaterland bewundern und lieben lernen und sich
mit ihm verbunden fühlen ; verbunden aber auch
mit seinen Bewohnern . Sie sollen deren Ein¬
stellung zu Grund und Boden , zu den Natur¬
gewalten , Sonne , Wind und Regen , zu Wasser,
Erde , Wiese und Wald , zu den Pflanzen und zu
den Tieren kennen , ihre Sorgen und ihre Freuden
verstehen lernen.

So vorgebildet und angeleitet , wird ihnen der
Sinn für die Stellung des Bauern im
Staatsgefüge  und seine Bedeutung für die
Volksgemeinschaft aufgehen . Umgekehrt werden
ihre Gastgeber und deren eigene Kinder durch den

Umgang mit ihren kleinen Gästen dem Ge¬
dankenkreis der Stadtbewohner
nähergebracht werden.

Vieles , was in der Vergangenheit trennend
zwischen Stadt und Land stand , wird es so in
Zukunft nicht mehr geben . Eine gesunde Jugend,
einfach und natürlich die in ihrer deutschen Hei¬
mat wurzelt , und aus den Urquellen deutschen
Bolkstums schöpft, wird heranwachsen zum
Wohl « des neuen deutschen Volks¬
staate»  und derer , aus denen er besteht.

Fährdampfek, . Bremen " gehvben
Am Freitag vergangener Woche ist der Fähr-

dampfer „Bremen" — wie wir bereits mit¬
teilten — am Hohentorshafen gesunken. Das
Bergholz geriet unter den Winkel des Piers . Das
Schiff senkte sich und durch die geöffneten Bull¬
augen lief der Dampfer voll Wasser . Gestern war
nun «in K r a n der AG . „W sser" (Bremen)
bei der Arbeit , um das gesunkene Schiff wieder zu
heben . Es wurden Trossen angelegt und nach
umfangreichen Vorarbeiten und vielen Mühen
gelang es , gegen 18 Uhr den Fährdampfer wieder
den Fluten zu qntreißen . Nachdem das Wasser aus
dem Innern des Bootes gepumpt war , wurden
die vollkommen durchnäßten Gegenstände zum
Trocknen aufgestellt . Es wird nur kurze Zeit
dauern , bis der Dampfer wieder in Betrieb
genommen werden kann . Zahlreiche Zuschauer
umsäumten das Ufer , die das Hebewerk interessiert
verfolgten.

Wieder drei Llnfattopfer
Eltern , achtet aus eure Kinder!

Auf der Kornstratze , in Hohe der Wähmann-
straße , wurde ein 8jähriger Knabe beim Ueber-
schreitsn der Fahrbahn von einem aus Richtung
Huckelriede kommenden Kraftrad erfaßt , einige
Meter mitgeschleift und dann zur Seite geschleu¬
dert . Das Kind wurde in schwerverletztem Zu¬
stande dem Krankenhaus zugeführt ; es ist leider
in der darauffolgenden Nacht verstorben.

Betrunkener stürzt in den Hasen

Im Hafen ll stürzte ein anscheinend ange¬
trunkener Seemann beim Betreten des Dampfers
vom Landungssteg und fiel zwischen Dampfer
und Kaimauer ins Hafenbecken. Auf seine Hilfe¬
rufe erschienen seine Kameraden und zogen ihn
aus dem Wasser . Er wurde im verletzten Zustande
dem Krankenhause zugeführt , ist aber bald darauf
verstorben : er hatte sich bei dem Sturz einen
Schädelbruch zugezogen.

Eltern ! Laßt eure Kinder nicht ohn« Aufsicht
zum Baden

Am Sonnabend , 80. Juni , gingen zwei 3jährige
Knaben zum Kinderspielplatz an der LLneburger-
stratze. Der eine Knabe ging mit einer Badehose
bekleidet ins Wasser . Als ihm der andere zurief
wieder herauszukommen , verschwand er vor dessen
Augen im Wasser . Der kleine Knabe hatte sich
aber weiter nichts dabei gedacht. Als der er¬
trunkene Knabe nicht zum Mittagessen erschien,
ging die Schwester zum Osterdeich und dieser er - .
zählte der andere Junge , was vorgefallen war.
Die dann angestellten Rettungsmaßnahmen waren
erfolglos . Weitere Augenzeugen sollen nicht in der
Nähe gewesen sein. Der anscheinend ertrunkene
Knabe ist noch nicht geborgen worden.

Das Herausfpringen aus der fahrenden Stra¬
ßenbahn fordert wieder Opfer . Auf der Oslebs-
hauser Heerstraße sprang eine Frau aus einer
noch in Fahrt befindlichen Straßenbahn heraus
und kam zu Fall . Ein nachfolgender Motorrad¬
fahrer , der die Straßenbahn gerade überholen
wollte , fuhr die Hingefallene Frau an , wodurch
er selbst zu Fall kam. Die Frau und eine Mit-
fahrerin des Motorrades wurden erheblich
verletzt.

2m Verfolg der bekannten Eingliederung der
Bremischen Evangelischen Kirche in die Reichs¬
kirche hat der Rechtswalter Ministerialdirektor
Dr . Jäger , wie uns kirchenamtlich mitgeteilt
wird , die Bremische Evangelische Kirche ange¬
wiesen , die Verwaltung im eigenen Namen in
dem bisherigen Umfang weiterzuführen . Die
Handhabung des Disziplinarrechts und die Aus¬
übung der kirchlichen Gerichtsbarkeit bleiben bis
auf weiteres in dem landeskirchlichen Umfang be¬
stehen.

Dienst an der Zugend ist Dienst am Volk
Zoo ooo GtaöMnöer finden Erholung auf dem Lande
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Als er nach einiger Zeit wiederkam , war die
Dunkelheit hereingebrochen , und es war ihm lieb so.

„Wir feiern ein Wiedersehen heut «. Der Otto
Sander aus Rottorf hat sich angemeldet . Er war
in Hamburg und will uns bis morgen besuchen.
Minna , Ihr macht wohl noch ein Abendessen
fertig und bezieht das Bett in der Fremden¬
kammer . Liese, hol mal den Matthes und sag
ihm , es käme Besuch."

Sie hörten alle die Erregung aus seinen
Worten . Die Freude , den alten Bekannten wieder¬
zusehen , schien ihm nahezugehen . Minna und
Liess verschwanden.

„Sei ruhig , Peter , ganz ruhig . Es ist nicht der
Sander , der uns besuchen will . Unser Gast wird
länger bleiben ."

„Es ist der Ortwin ."
„Du weißt es ?"
„Ich wußte es gleich."
Es waren nur einige hundert Schritt « bis zum

Stoltenhof , und der Matthes mußte gleich kom¬
men . „Wir müssen aufpassen bei der Liese, Peter.
Die Freude - . ."

„Der Matthes bindet sich noch eben einen
Kragen um und zieht den Sonntagsrock an . Er
sagt , er wolle seinen lieben lungen Freund festlich
empfangen . Kennt denn der Matthes den Otto
Sander , Krögerbur , und ist das nicht so' n
alter . . ."

„Geh ' man ins Haus Deern , und hilf der
Minna ", antwortete Karl schnell.

Aus dem Dunkel tauchte der Matthes auf . Er
ging stracks wie ein Jüngling . „Na , Matthes hett
mal wedder recht hatt . Dunnerslag , mi kannst nix
vörmaken , Krögerbur , de Ortwin kllmmt wedder ."
Unbekümmert sog er an seiner Zigarre.

„De Deern is bannig tüdelig " , sagte Matthes
nach einer Weile-

„Wir müssen es heute noch Heinrich mitteilen.
Der soll auch eine Freude haben ."

„Der Heinrich wird keine Freude mehr erleben,
Peter " , antwortete Karl , „der Junge kommt zu
spat . Lene hat das Heft bereits in der Hand und
wird es sich nicht entreißen lassen."

„Wie bringen wir es der Liese bei ?" sragte
Drenken.

„Dat lot mi man moken." Matthes strich sich
versonnen mit der Hand über die Stirne . Sie
waren es zufrieden und gingen langsam davon,
noch ein wenig benommen von der Ueberraschung
und Verwunderung über Matthes ' Hellhörigkeit.
Der Zug , mit dem Ortwin von Hamburg kommen
wollte , lief zwar erst in einer Stunde ein . und
der Weg zum Bahnhof war nicht allzulang : aber
es war besser, wenn sie gingen . Sie hätten ihre
Freude vor Liese nicht länger verbergen können.
Die Erregung übermannte sie, und sie eilten durch
den lauen Sommerabend , obwohl sie doch noch
viel Zeit hatten.

„Der Matthes hat eine schwere Aufgabe über¬
nommen , Peter , aber er wird 's schon ichassen, und
die Minna ist ja auch noch dabei ."

In der Wohnstube des Krögerhofes war der
Tisch gedeckt. „Geh ' flink in den Garten , Liese,
und pflück' noch ein paar Blumen ", sagte Minna.

Sie ließ es sich nicht zweimal sagen . Otto
Sander war Ortwins Freund gewesen , wenn st«
sich auch nur eine halbe Stunde gesehen hatten.
Liese wußte es aus Ortwins Briefen und den
Erzählungen des Krögerburn . Wie nett der
Sander damals gewesen war ! Und hatte er nicht
gesagt , Ortwin solle nach dem Kriege nur getrost
nach Rottorf kommen ; auf dem Sanderhof wär'
immer ein Plätzchen für ihn frei ? Das wollte sie
ihm heute vergelten.

Im Garten dufteten die Rosen süß und stark.
Eine Sternschnuppe blitzte, auf . Liese wünschte
sich nichts . Wie oft schon hatte sie in stillen
Sommernächten am Meilenstein gestanden und
bittend ihre Wünsche, ihren einzigen Wunsch,
zum Firmament gesandt . Nun war sie still ge¬
worden und ganz ruhig . Acht lange Jahre hatten
sie gelehrt , daß das Schicksal nicht mit sich hadern
und rechten läßt ; aber sie trug noch eins zage
Hoffnung im Herzen . Wie schön muß es sein , sich
sehnen zu können . »

„Liese !" ruft Minna.
Sie eilt ins Haus . Matthes sitzt auf dem Sofa.

„Mach ' fix , Liese, unser lieber Gast muß bald
kommen." Matthes lächelt vergnügt und Minna
betrachtet aufmerksam das Muster der Damast¬
decke auf dem Tische.

„Nu segg' mal , lütt Deern ", der Matthes steht
auf und faßt sie bei der Hand , zart und doch fest,
mit seinen abgearbeiteten , rissigen Fingern , „wat
wör dat nu . wenn de Krögerbur sick verhört harr
an dat olle Telephon . . ."

„Nu quäl de Deern doch nich so!" platzt die
Minna dazwischen.

„De Bur hett sick wirklich verhört ! ' Weeßt noch,
Liese, wat de ol Matthes all immer seggt hett ? "
Er machte eine Pause ; sie steht wie erstarrt , die
Blumen immer noch in den Händen , und sie
hört , wie draußen ein Auto vorführt und ein paar
Männerstimmen sich halblaut unterhalten . Der

Schlag klappt zu und der Wagen rollt davon . Das
alles hört die Liese.

„Ick hev dat all jümmer seggt, un de ol
Mattheg lüggt nich. Dunnerslag : De Ortwin
kllmmt wedder ! He is all dor !"

Vor Lieses Augen tanzt die Lampe einen wilden
Tanz . Die Bilder an der Wand und die Menschen,
die um sie herumstehen , drehen sich wirbelnd im
Kreise , und der Matthes läßt ihre Hand los , und
zwei kräftige Arm « umfangen sie . . .

„Ortwin !"
Es ist wie ein Schrei.
Still gingen Matthes und Minna hinaus.

„Ortwin ist ganz der alte geblieben . Seine Be¬
wegungen sind beherrschter geworden , aber der
Glutkern in seinem Herzen lodert noch."

„Genau wie bei der Liese, Krögerbur ." Minna
sah mit Besorgnis nach der Pfanne . „Der
Matthes könnte mal reingehen und nachsehen —"
Ehe sie den Satz vollendet hatte , war Matthes
»erschunden . Und kam nicht wieder.

Minna wurde gar nicht ärgerlich ; sie lachte und
hatte nichts dagegen , daß Karl und Peter ihr die
Küche vollqualmten . Karl pfiff den Dessauer-
Marsch . Zum erstenmal , seit er aus dem Felde
heimgekehrt war.

„Ich bewundere den Matthes ! Wo der nur den
Mut hergenommen hat , die Deern immer wieder
zu trösten und ihr neue Zuversicht zu geben ! Er
ist doch man 'n einfacher Knecht ."

„Es gibt Dinge , die sich nicht normen und
messen lassen" , sagte Karl , „aber wir verklöhnen
hier die Zeit , und da drinnen —"

„Paßt mal auf die Bratpfanne auf , Krögerbur,
dat ward mi denn doch 'n bäten arg lang dur 'n,
un de Matthes kllmmt ok nich wedder —"

„Man gut , daß ich ein alter Feldsoldat bin"
brummte Karl , „da kann ich wieder mal Plltten-
kieker speelen . .

Auch die Minna kam nicht wieder , und Karl
stillte ichmunzelnd die Bratkartoffeln in die
Schüssel und trug sie in die Wohnstube . Lang¬
sam folgte der Brenkenbur.

Dienstag, den 3. IM 1934

Aufruf an alle Runöfunkhörer
PPZ 'k. Drei Monate intensiver Arbeit sind ver¬

gangen , seitdem der neue nationalsozialistische
Vorstand in Bremen die Geschicke der national¬
sozialistischen Hörckorganisation übernehmen
konnte . Drei Monate haben bewiesen , daß für
Bremen etwas grundlegend Neues in der NS-
Hörerorgantsation geschaffen werden muhte , wenn
wir nicht weiterhin die kleinste Kreisgruppe
Deutschlands bleiben wollten.

Mit diesem Vorsatz find wir an die Arbeit ge¬
gangen und haben nunmehr in Bremen mit der
Einrichtung neuer größerer Räumlichkeiten in
der Dechanatstraße 18 (frühere Räume der H2 .)
für alle Bremer Rundfunkhörer eine Stelle ge¬
schaffen. die zuständig sein soll für alle in Frage
kommenden Rundfunkangelegenheiten . Wir bitten
hierdurch Bremens Rundfunkhörer , alle Rund-
sunkfragen mit uns zu besprechen. Sämtliche
Abteilungen sind von Fachleuten besetzt, wir
stehen mit den mahgeblichen Stellen im Rund¬
funk in Verbindung und sind daher in der Lage,
in allen Frage » Auskunft zu erteilen.

Bremer Rundfunkhörer , zeigt auch Ihr , daß Ihr
durch aktive Mitarbeit im Rundfunk die neue Zeit
verstanden habt . Die große nationalsozialistische
Rundfunkkampfbewegung schaffte Euch erst den
deutschen Rundfunk . Seid stets der Tatsache ein¬
gedenk, daß der Führer und sein Vertrauensmann
Dr . Goebbels diese Organisation als die mäch¬
tigste bezeichneten und daß es heute Ehrensache
eines jeden Rundsunkhörers sein soll, dieser Orga¬
nisation anzugehören . Noch einmal wird für
wenige Tage die Organisation in Kürze ihre
Pforten öffnen , um dann für ewig scharf zu unter¬
scheiden zwischen den Rundfunkhörern , die recht¬
zeitig den Wert der Organisationen erkannten,
oder jenen , die sich nicht entschließen konnten.

Für heute rufen wir allen Bremer Rundfunk-
hörern zu : Mittler zu sei», zwischen Rundfunk
und Hörer!

August Staats,
Kreissunkwart der NSDAP.

Kreisgruppenleiter der NS .-Hörerorganisation.

Vostzahlungsvei 'schr mit
dem Ausland

Es sind Zweifel darüber aufgekommen , ob nach
den letzten Erlassen der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung auch jetzt noch Zahlungen durch
Postanweisungen ins Ausland zulässig sind. Der
Reichspostminister gibt unter Zustimmung der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung und der
Reichsbank hierzu bekannt , daß vom 1. Juli an
Postanweisungen und Postüberweisungen ins Aus-
land oder ins Saargebiet nur noch zulässig sind,
soweit sie auf Grund der dem Absender zustehenden
Freigrenze von 80 RM . je Kalendermonat ge¬
leistet werden und der eingezahlte Betrag — wie
bisher bei Postanweisungen — im Reisepaß des
Absenders eingetragen wird . Bei Aufträgen im
Postscheckverkehr mutz der Auftraggeber seinen
Reisepaß mit dem Auftrag entweder an das Post¬
scheckamteinsenden oder einer Postanstalt vorlegen,
bei der die Eintragung besorgt wird.

Bei Beträgen bis zu 10 RM . moatlich ist, wie
bisher , die Eintragung im Reisepaß nicht erforder¬
lich. Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Freigrenze nur für Zahlungen aus eigenen
Mitteln des Absenders in Anspruch genommen
werden darf . Die mißbräuchliche Ausnutzung der
Freigrenze , insbesondere die Inanspruchnahme
fremder Pässe bei Zahlungen nach dem Ausland
oder dem Saargebiet , wird strafrechtlich verfolgt.

Alle übrigen Zahlungen an Ausländer oder
Saarländer auf Grund von Genehmigungen der
Devisenstellen können bis auf weiteres nur durch
Banken ausgeführt werden . Die Versendung oder
Beibringung von Reichsmarknoten und die Ver¬
sendung von in - und ausländischen Eeldsorten in
gewöhnlichen Postsendungen aller Art ist nach wie
vor nach den geltenden Devisenbestimmungen un¬
zulässig und strafbar.

Nachnahmen und Postaufträge aus dem Aus-
land und dem Saargebiet nach Deutschland und
ferner solche Nachnahmen und Postaufträge aus
Deutschland nach dem Ausland und dem Saar¬
gebiet , deren eingezogene Beträge einem Post¬
scheckkonto im Bestimmungsland der Sendungen
überwiesen werden sollen , sind vom 1. Juli an
nicht mehr zulässig.

Ortwin aß ohne Hast . Liese saß neben ihm auf
dem Sofa und ihre Blicke ruhten auf ihm . Es
war still im Zimmer . In das Schweigen tickte
nur die Wanduhr ihren gleichmäßigen Takt . Der
Krögerbur holte eins Flasche Wein aus dem
Keller ; hell klangen die Gläser aneinander . „Auf
gute Heimkehr , Ortwin !"

„Die Heimat über alles , Onkel Karl . Und die
Liebe !"

Es war spät geworden.
„Ick hol ' den Stoltenburn ", sagte Matthes

resolut , „auch er soll es jetzt noch wissen." -
»

Ortwin war erschüttert , als der Vater eintrat.
Niemand war Zeuge ihres Wiedersehens.

Der Stoltenbauer mußte sich setzen; seine Knie
wankten und seine Hände zitterten . Ortwin strich
ihm beruhigend über die faltiggewordene Stirn,
auf der helle Schweißtropfen perlten . „Es wird
alles wieder gut , Vater ", sagte er schlicht, „ich
will dir helfen ."

Heinrich schämte sich vor dem Jungen , der sein
eigenes Leid so tapfer getragen hatte , und er
wußte nicht , wie er Rechenschaft ablegen sollte
vor dem Erben des Hofes.

„Es wird alles wieder gut , Vater ", wiederholte
Ortwin.

„Du kommst zu spät . Die Mutter . . ."

„Die Mutter meint es sicher gut auf ihre
Weise . Du mußt mir morgen alles in Ruhe er¬
zählen ."

„Ich bin ein alter Mann , Ortwin , und vom
Leben zermürbt . Ich sehne mich nach Ruhe . Wie
freu ' ich mich, daß du wieder da List."

Ein haltloses Schluchzen erschütterte den ichweren
Körper des Bauern ; er schlug die Hände vor das
Gesicht und weinte wie ein Kind . Aller Jammer,
den er in acht Tagen in sich hineingefressen und
der ihm die Seele wundgericben hatte , brach sich
Bahn.

„Daß du wiedergekommen bist, Ortwin "
(Fortsetzung folgt .)
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Steuerfreie Ersatz-
und Neuanschaffungen9̂34

Be- eutsame Gteuermaßnahmen der NeichSregierung
StaatssekretärFritz Reinhardthat am 2L Juni

1931 Leu Plan der Reichsregierungzur Senkung
der Steuern and Reform der Neichsfinanzea
verkündet Die neuen Steuergrsetze liegen vorerst
i» Einwarf vor. Da Ach aber wichtige Gesetze--
Wahrnahmen bereits aas das Einkommen 1931
auswirken «nd ihr Bekanntwerdenmit Rücksicht
aas die sofortige Arbeitsbeschaffung von aller¬
größter Bedeutungist, erfüllen wir im Rahmen
dieser Abhandlungdie selbstverständlich« Pflicht,
an der alsbaldigen Auswirkungder Regierungs-
maßnohmeirdurch Erörterung der bedeutungs¬
vollen und umwälzenden Bestimmungen über die
Steuerfreiheit von Renanschaffmtgen im Betrieb
des Steuerpflichtigenbeizutragen. Einer immer
wieder seitens der Wirtschaft herausgestellten
Notwendigkeit, die Bildung stenerfreier Rücklagen
für Betrieb-erneuerungen und Erweiternngrm
zupllassen, wird durch das zn erwartende neue
Einkommensteuergesetz 133t und ergänzenddurch
das Gesetz über die Steuerfreiheit für Ersatz-
befchaffnngenvom l, Zuni 1933 bereits mit
Wirkung für 1331 in weitgehendemMatze
Rechnunggetragen dadurch, datz Aufwendungen
für Erfatzbeschaffnngen gleich welcherNutzungs¬
dauer fowi« für die sogenannten „kurzlebigen"
Neuanschaffungen im Anschaffnngsjahre in voller
Höhe vom EinkommenHz» . Gewinn abgezogen
werden dürfen.

Staatssekretär Reinhardt hat alle in Betracht
kommendesSteuerpflichtigemaufgerufen, durch
Vergebung entsprechender Anfträge sofort zu
handeln, und allen Maschinen-, Werkzeug-, Büro-
möbel- und ähnlichenFabriken empfohlen, sich
auf einen erhöhten Auftragseingang in den
kommenden Wochen und Monaten einMstellem.

Zm einzelnen ergibt sich für 1931 folgendes:
Steuerfreie Neuanfchajfnng«,

Dem neuen Einkommensteuergesetz gemäß soll
die Stenerbilanz der Handelsbilanzweitmöglichst
angeputzt werden. Demgemäß können Steuer¬
pflichtige, die ordnungsmäßige Buchführung
haben, bei Lnlagegegenständen, deren gewöhn¬
liche RutznngÄmser erfahrungsgemäßzehn Jahre
nicht übersteigt, die Abschreibungnach ihrem
Belieben vornehmen. Sie könnendie Abschrei¬
bung auf erneu kürzeren Zeitraum als denjenigen
der gewöhnlichem Nutzungsdauerverteilen oder
den Betrag der Aufwendungenfür den Anlage-
gegemstand im Jahr der Anschaffung oder Her¬
stellung bereits voll vom steuerpflichtigen Eewims
absetzen. Diese Vorschrift ist die Fortsetzung des
Gümnftns, der dem Gesetz Wer Steuerfreiheit
für Erfatzbeschaffnngen vom 1.Juni 1333 zugrunde
Regt. Das Gesetz über Steuerfreiheit für Erf-rtz-
brschoffuagen ist nur noch von Bedeutung für
langlebige Gegenstände des Anlagekapitals. Als
langlebig i« diesem Sinne gilt ein Gegenstand,
wenn seftrs gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungs¬
gemäß zehn Zahre übersteigt. Die Aufwestdungru
rar einen langlebigen Gegenstanddes Anlngr-
krpitals Kirnen nur 'dann sogleichvoll vom
steuerpflichtigen Erwin» abgesetzt werden, wenn
es sich um einen Erstchgegenfiand handelt und die
Ersâ eschaffnsg vor dem 1- Januar 193b erfolgt.

Für kurzlebige Gegenstände, das heißt für solche,
deren gewöhnlicheNutzungsdauer erfahrungs¬
gemäß zehn Zahre nicht übersteigt, gilt das
folgende: Steuerpflichtigemit ordnungsmäßiger

Beteiebsführer!
Bestelle« eich Sie für Ihre gesamt«
Belegichastdie Monatsschrift„Kamps
der Gefahr"- Näheres Abteil»«g
Schadeoverhjftnng. Test: D. 23533.

Buchführung können die Aufwendungen für kurz¬
lebige Gegenstände vom steuerpflichtigen Gewinn
im Jahr der Anschaffung rcker Herstellungvoll
absetzen. Dabei ist «s ohne Belang, ob es sich
um Ersatzgrgenstände oder um Ergänzungsgegrn-
stände, um Ersatzbeschaffungen oder um Neu¬
anschaffungen. nm Erneuerungen oder um
Erweiterungendes gewerblichen oder landwirt¬
schaftlichen Anlagekapitalshandelt. Dies« Vor¬
schrift des aenen Einkommensteuergesetzes wird
nicht auf Anschaffungenoder Herstellungen
beschränkt sein, die bis zum 31. Dezember1331
erfolgen, sondern sie wird für immer gelten. Sie
wird neben der finanziellenEntlastung, Per-
billigung. die bei Zugrundelegung des neuen E:u-
kommensteuertarifsund der sich anschließende«
Eewerbssteuervermindermig 13 bis 1b v. H. der
Aufwendungenbetragen wird, zur Vermeidung
vieler Auseinanderfetzmngen mit dem Finanzamt
über die Höhe der Abschreibungen beitragen.

Am beispielsweise 1931 ganz einkommenskeuer-
frei oder körperkchaftstenerfrei zu bleibe», braucht
der Steuerpflichtigenur in Höhe des mutmaß¬
lichen Gewinns das gewerbliche oder landwirt¬
schaftliche Anlagekapital zu ersetzen oder zu
ergänzru.

Für die Neuanschaffung..langlebiger" Gegen¬
stände des Anlagekapitalsist leine unmittelbare
Steuervergünstigungvorgesehen. Soweit es sich
jedoch um Ersatzbeschasfung bandelt, gelten die
unten genanntenSteuervorteile. Zm neuen Ein¬
kommensteuergesetz ist aber vorgesehen, daß ein
Zuhoch von Abschreibungen auf neuangeschaffle
langlebigeGegenstände dem zu ermittelndenGe¬
winn nicht voll. sondern nur zur Halste zugesetzt
weiden soll. Es soll infolgedessen dem Steuer¬
pflichtigen nicht das gesamte Zuhoch der Abschrei¬
bungen. sondern nur die Hülste davon für
künftige Abschreibungen verloren gehen.

Diese Regelung wird der Bestiedung im Streit
um die Angemessenheit von Abschreibungen in
Handels- und Stenerbilanzdienen.

Struersrrie Eriatzbeschaffungea
Nach dem Gesetz über Steuerfreiheitfür Erjatz-

beschaifung vom1. Juni 1933 find Ausweichungen
für die Anschaffung oder Herstellung von neuen
Maschinen, Geräten und ähnlichen Gegenständen
des beweglichen, gewerblichenoder landw.rl-
lchastlichen Anlagekapitalsbei der Einkommen¬
steuer, Körperschastsst-uer und Gewerbesteuer voll
abzugssühig. wenn die im Gesetz bezeichneten
Voraussetzungengegeben stich. Der Steuer¬
pflichtige muß den neuen Gegenstand nach dem
33 Zuni 1933 und vor dem l. Januar 1935
angeschafft oder hergestellt haben. Die Steurr-

l steiheitgilt daher auch für die Erjatzbeschafsunge»
! im Kalenderjahr 1931. Sie hat, wie oben dar¬

gestellt, wir noch Bedeutung für sie sogenannten
„langlebigen" Gegenstände.

Die Steuerfreiheit erssteckt sich auf die Ein¬
kommensteuer. die Kärperfchastssteuer. die
Gewerbesteuerund die ZuschlägeWr Gewerbe¬
steuer.

Der -Steuerpflichtigemuß Nicht den Betrag der
Aufwendungen für Ersatzbeschaffungen im Steuer-
abschnitt der Ersatzbeschaffumg voll absetzen,
sonderndas Gesetz gibt ihm lediglich das Recht
dazu. Ob und in welchem Ausmaßer von diesem
Recht Gebrauch macht, steht ihm frei.

Begriff „Ersetzbeschaffnn^
Die Steuerfreiheit erstreckt sich auf alle beweg¬

liche» körperlichen Gegenstände(Mobiliea) des
Anlagekapitals, einerlei, ob sie selbständige
Gegenstände oder Teile von selbständigen Gegen¬
ständen sind. Ausgenommenvon der Steuer¬
freiheit für Erfatzbefchaffungen sind:

alle unbewegliche« Gegenstände des Anlage¬
kapitals, also Gebäude, baulicheAnlagen
(z. B. Maschinenhallen; «nd Grustdstücke
(Immobilien) :
von den beweglichen Gegenständen des Amlage-
Kpitals die Tiere (lebendesInventar ) :
alle Rechte(Patente nsw.).

Bei Auslegung und Amvendwng des Gesetzes
Wer Steuerfreiheit für Erfatzbefchaffungen soll
nach den ministeriellen Erläuterungen nicht
kleinlich»erfahren « erden. So steht es dem
Begriff „Erfatzbeschaffnng" nicht entgegen, wenn
ein Fahrrad durch einem Kraftwagen, ein Hand-
Lkrren durch einen Lieferwagen oder dergl. ersetzt
wird - (vgl. Veramlagnagsrichtlimien1933 in
Abweichung von den amtl. Erläuterungen vom
22. Znli 1933).

Der Begriff „Ersatzbeschaffnng" im Sinn des
Gesetzes ist so z» verstehen, daß ein Gegenstand
aus dem Betrieb ansfcheidetund durch einen
neuen Gegenstand ersetzt wird. und daß der neue
Gegenstandbestimmt ist. im wesentlichendie
gleiche Aufgabezu erfüllen wie der bisher ver-

Brbettsdienst und Wirtschaft
Verschiedentlich ist in letzter Zeit auf die großen

Zusammenhänge zwischen diesen bedeutenden
Faktoren im Eesamtgefiigedes Dritten Reiches
hingewiesen worden. Immer klarer tritt in Er¬
scheinung. welch ungeheurenEimslnß gerade der
Arbeitsdienst aus dnsWiedererstarken der deutschen
Wirtschaftanszuu-en vermag, während amf der
anderem Seite innerhalb des großen Apparates
des Arbeitsdienstes, auch wirtschaftliche Fragen
von Bedeutung zu lösen sind. Diese Znsammen-
hänge treten besondersklar in Erscheinungamf
der Tagnng der Arberisdienst-Gauoerwalter, die
vor kurzer Zeit in der Reichsleitumg des Arbeits¬
dienstes kattfirnd. und über die im Heft Nr, W
der Zeitschrift„Deutscher Arbeitsdienst". Berlin
SW. 1l, eingehend berichtet wird. Immer größere
Bedeutung erhalte» diese rein wirtschaftlichen
Angelegenheitendurch die ständige Aufwärts¬
entwicklung der Arbeitsdieustbewegnng, wie wir
sie Lei den in letzter Zeit stattgefunden«» Auf¬
märschen erleben konnten, zuletzt bei» Tage des
Schleswig- Holsteinischen Arbeitsdienstsoldatenin
Kiel. über den in Wort und Bild ausführlichim
vorliegenden Heft der gleichen Zeitschrist berichtet
wird. und ebenso über den große« Aufmarsch iu
Bremem und die Einweihungder ersten schwim¬
menden Arbeitsdienstlagerin Cuxhaoe«.

Reben diesen gewaltigen Zeugen des Vor¬
marsches des LrbeitsdienstgedankeAsgibt die
Führertagimg in Hannoverein Bild davon, daß
auch innerhalb des Kreises der Arbeitsdienfi-
Whrer an dem weiteren Ausbau der großen Idee
ständig gearbeitet» ird.

Lairer des Jungvolks
Iungbann 1/72 (Bremen-Ost)

Schmer klatscht der Regen gegen die Scheiben
des Wagens. Der Motor summtsein eintöniges
Lied- Ab und zu knurrt er. wen« sein,. Räder
über die Schlaglöcherder Osnabrück«! Straße
dahinsausem. Wir stiegen au den Bäumen vorbei:
der Wage« scheint die Straße zu fressen. Vor¬
wärts, vorwärts . . .

Wohin? Zu den Lagerplätzendes Zungbamns
l (7Z, die die Jungen im Sommer beziehen sollen!
Am Fuß des Essener Berges in Bad Essen liegt
der eine der drei Lagerplätze. Zu zehn Minuten
sind die Jungen am der Badeanftall beim Kanal
und nach Süden könne» sie lange Märsche in das
Gebirge unternehme». Hier in Bad Essen werden
sich die beiden HastedrerStämme II und lll
diesen Sommer vierzehnTage lang aufhalten.

Dann geht es weiter zum zweiten Lagerplatz-
Die Bergstraßehinaus zieht der Wagen. Kurve
auf Kurve schlängen sich um die Höhen, die mit
Laub- und Tannenwald bedeckt find. Jetzt sind
wir oben und sehen in die Täler hinunter.' Alles
ist mit Wald bedeckt, der durch einzelne Hoch-
und Talwiesenunterbrochenist Auf einer der
Wiesen auf der Höhe des Ebener Berges liegt
dos Lager H. Nach Westen und Norden ist es
durch dev hohen Tannenwald geschützt. Nach
Süden ist der Blick offen. Wir sehen auf frucht¬
tragende .Felder, vereinzelte Bauernhöfe, Wiesen
und Wald

Ueber den Kamm weg. durch den Tannenwald
geht es endlich zum Lager III bei Rattinghausen.
Im Tal, zwischen Wiesenund Aeckern liegt der
alte Platz des Freiwilligen Arbeitsdienstesmit
seinem Verwaltungshaus. Hand in Hand mit der
dortigen Kreisleitung werden alle Vorbereitungen
für das Lager getroffen. Die Erfahrungen, die
bei den groben Massenlaaern im Vonabre gemacht
morden sind. werden entsprechend verwertet Den
Verhältnissen nach sind alle drei Lager techninb
gut durchgebautund den Jungen wird es. so
b»nn man schon heute Hasten, an nichts kehlen.

Vom IK Juli bis 29 Juli rindet das Lager
statt: vierzehn Tage sind die Jungens unter
Kameraden, vierzehnTage in Sonne, Lust und
Mnd.

wendere Gegenstand Unterschiede in Art,
Technik. Güte, Preis, Größe «ich Leistungsfähig¬
keit stehe«, auch wenn damit ein« Vergrößerung
der Produktionsmöglichkitverbunden ist, dem
Begriff der TrsatzbefchajMNg wicht entgegen,
soweit nicht der Unterschied zu einer Miuder-
beschästigung von Arbeitnehmernim Betrieb de-
Steoerpslichtigearührt.

Aus welchen Gründen der Ersatz des alten
Gegenstandesdurch «ine» neuen erfolgt, ist
gleichgültig.

Das Schicksal des „alle« GegenfinWes"
Grundsätzlichmüsse» die alten Gegenstände

außer Betrieb gefetzt und vernichtet oder ver¬
schrottet werden. Eine Außerbetriebsetzung und
Vernichtung oder Verschrottung ist nicht erfotdsr-
lich, wenn der Steuerpflichtigeden alten Gegen-
stmü» im Betrieb als Aushilfsgegenstandbeläßt,
um ihm iu Notfällen einzusetzen. Die Belastung
der alten Gegenstände im Betrieb als AushMs-
gsgenstände muß dem Finanzamt innrrhalb einer
Woche nach Inbetriebnahme des neuemGegen¬
standes angezeigt werden. Werden die alten
Gegenständenicht im Betrieb belassen, sondern
außer Betrieb gesetzt, so Lamm sie der Steuer¬
pflichtige entwirr selbst vernichten, Ärer er muß
sie am eine« vom Reichswirtschaftsmimisterrum
.zugelassenen«nd der Fachschaft „Deutscher
-Schrottwerbastd" ungehörigenSchrotthändlerZur
Derschrottnmg verLnßern. Die Vernichtungder
alten Gegenstände durch den Steuerpflichtigem
»nd ebenso die Veräußerung an den Schrott-
händler müssen de« Finanzamt iLnerhalb einer
Woche nach der Bernichtwmg oder Neräntzernng
gemeldetwerden. Der Meldung Wer die Ver¬
äußerung alter Gegenstände am dem Shratt-
händler mich eine Wrrschrottnngserklärumg des
Schrotthändlersbeigefügtwerden. Die erforder¬
liche» LnzeigensorMulare » erde« von den
Finanzämtern kostenlos abgegeben.

Die unentgeltlicheHingabe des alten Gegen¬
standes an SA. SS nsw. wird einer Dernichiinng
oder Verschrottungim Sinne des Z 3 Vsrschr,
VO. gleichgestellt mnd Steuerfreiheit ffr Erstch-
beschaffnmg gewährt, wen» die Sftlle. der der
aste Gegenstand überlastenwild, eine von ihrem
verantwortlichen Führer oder Leiter »über¬
zeichnete Erklärung abgibt:
'Diese Erklärung muß der Steuerpflichtige, der

Steuerfreiheit für ErsatzbsfchaMng begehrt,
innerhalb von zwei Wochen wach Inbetriebnahme
d^ neuem Gegenstandes an das Finanzamt
weiterleiten. —8.

Neuregelung
des deutschen Boöenrechts

Eine der wichtigsten Fragen wird i» Dritten
Reich eine grnndsätzliche Regelungerhalten. Es
handelt sich um das deutsche Bodenrecht, das im
Laufe der marxistischen Zeitepoche eine Entwick¬
lung genommenhast die dem deutschen Wolks-
empfindem zuwiderläuft. Immer mehr find nicht
nur die deutschen Volksgenossen dem Heimat-
bodeu entfremdet worden:  auch die Be-
fitzverhältmisse habe« sich von Jahr zn 2ahr zu
Gunsteneiner rasseftemdem Bevölkerungverscho¬
ben. Dos jüdische Kapital hast begünstigtdurch
das geltende Rechst immer mehr vom deutsche»
Boden Besitz ergriffen. Immer unerschwinglicher
wurden in Auswirkung dieser eines deutschen
Voltes unwürdigen Zustände die Bodem-
preife.  Die deutsche Heimaterde war
zum Objekt marxistischer uud libera-
liftischer Spekulation  herabgefuwken.

Nach Schaffnng des Reichserbhafgesetzes soll»uu
auch mit diesen Zuständenin den Städten
reiner Tisch gemacht werden. Wie dankbar das
deutsche Volk sein wird. wie sehr der Deutsche an
seinemBoden hängst das zeigen am besten die
Millionen deutscher Kleingärtner und
Kleinfiedle  r. Immer deutlicher wird be¬
sonders in den Großstädtendie Sehnsuchtnach
dem eigenen Stück Land, wenn es auch noch so
klein ist, um dadurchErholung durch Arbeit in
der Statur zu finde« und die zur Gesunderhaltung
des Körpers notwendigenFrüchte zu gewinnen.
Bei der Beschaffung des notwendigenLandes er¬
gaben sich in den Großstädte« im Zusammenhang
mit den erwähnten RechtszulWiidenun¬
geheuerliche Schwierigkeiten.  Die
deutschen Kleingärtner und Kkeinsiedlerhaben
daher tzas größte Interessedaran, daß die refor-
matorischen Pläne der Reichsregiernng hinsichtlich
des Bodenrechts zn einem baldigenund günstigen
Abschluß gelangen.

Der Reichsbumd der Kleingärtner und Klein-
stedler. dem ca. eime Million Mitglieder ange¬
höre«, ist in Deutschland die einzigevon der
Rsichsleitnngder R8DAP„ Amt für Agrarpoli¬
tik, anerkannteOrganisationauf dem Gebiete des
Kleingarten- und KleinfiÄlnmgswesems. Ihm ist
die Aufgab« gestellt, seine Mitglieder in Blnt-
nnd Bodengedanke« des Reichsbanernführers
Darr« zu erziehen und für die Ernährungspolitik
des Reiches durch eine entsprechende Nutzung des
deutsche» Bodens zu schulen. Nachdem in dem letz¬
ten Monaten im ganzen Reich in alle» Provin¬
zen und Gauen Schulungskurse für die Mitglie¬
der eingerichtet wordensind, wird am 15. Juli
der Reichsbundzum erstenmalin einer riesige»
geschlossenen Kundgebungan die Oeffeutlichteit
trete«, 2m Mittelpunkt dieses großen Werbe-
tages, der in allen Teilen Dewtfchlauds Massen¬
kundgebungen und Sammerfeste der Kleingärtner
und Kleinstedlervorstehst steht eine Kundgebung
auf dem TempelhoferFeld in Berlin, wo der
Rsichskommisior für Las Siedlwngswefen, Staats-
kommiffar Pg. Feder,  und der Führer des
Reichsbnndes, Pg. Dipl.-2ag. Dr. Kommler, An¬
sprachen halten werden. Auch der Rundfunk wird
sich in den Dienst der großen Aufgabe stellen und
wird Reden auf alle deutschen Sender übertragen.

Die Kriegsopfer
sind Ehrenbürger der Nation

Nordischer Kriegsopsertagi» Hamburg
LLLD. Wer das Glück hatte, einige der großen

Kriegsopserknndgebungen der letzten Zeit mit¬
erleben zu dürfen, dem werdenste immer unver¬
geßlich bleiben. Wie das Fronterleben die Sol¬
daten zu Kameradenmachte, wie sie Kamerad¬
schaft übten, ganz selbstverständlich um der Kame¬
radschaft willen, so finden sich die alten deutschen
Soldaten des WeltkriegesZu diese» Kundgebun¬
gen zusammen, geeint in kameradschaftlichem
Geiste. Es ist. als seien die Kriegsopfereine ein¬
zige große Familie von Brudern und Schwestern,

Kameradschaft ist Opferwilleund Hilfsbereit¬
schaft: Kameradschaft ist Treuehalten um jeden
Preis. Und so scharen sich die alten Soldaten um
ihren FrontkameradenAdolf Hitler.  Unbe¬

irrbar fahrt er MM Ziele der große» deutsche» j
sozialistische» Ratio«. Wir setzen fort, was wir
im Kriege begonnen habe». Der Soldat folgt dem
Führer, der Kamerad ist. Und l» erleben wir
heut«, daß die Kriegsopfer, die dentsW« Soldaten
des Weltkriegesdas gebliebenW»d. n» s sie au
der Front wäre». Sie » ollen nichts, als ihrem
Führer Treue halten and Gefolgschaft leiste», sie
wollen nichts, als daß wachse» soll, was jft. nnddie braunen Kameradenvollbracht and wofür sie
geopferthaben. Sie « olle» nichts, als daß die
i» ihrem Blute dargebrachte Saat anfgehe. Und
darum gebührt ihnen Ehre nnd Ach¬
tung als den ersten Bürgern der
Ration«

Den »Äolf-Hitler-Platz in Hamburgs»msänmtvon Kameradenftanen. fülle« zehninnsende alte
Soldaten. Kameraden, alles Kameraden, die im
^Schlamm vor Flandern, im Dreck der LhaMMgne
oder sonstwo im Weste» oder Osten, oder irgendwo
sonst aaf einem der vielen Schlachtfelder geblnlet
haben. Dies Opferblut schweißt sie zusammen alle
miteinander. Ihre Führer stehe» webe» ihnen.
Schulter am Schulter. Eine einzige Gemeinschaft
der Kriegsopferbilde» dich« Zsthstanseside.

Durch das Surre« der Stimmen klingt ei» Ge¬
räusch im Zweitakt, EM rwch entfernt, dann deut¬
lich erkennbar: eine EhrenLampagnie der Reichs¬
wehr im Paradeschritt. Unwillkürlich beŵ en

Senator Pg . Otto Herder  spricht am
Mittwoch, dem 1. Jnli , 2»3I Ilhr. im Rahme»
der W-rbemache für die ML-VolkWohkfohrt,
OrtsgrnppeHastedt. Wer die Aufgabe, »nd Ziele
der NSB. Oenentl-che Versammlung>« aro^ n
-Saal des GemeiNdehimses der Hastedter Kirche an
der Kirchbachstratze.

sich die alte« Soldaten im gleiche« Takt- Me
Kompagnie bringt die Traditionsfähne» der 7Ker,
Gleichfallsim Paradeschritt kam eine Ehren-
hnnderffchast der Polizei. WremabordnnDgen von
allen Gliädernnge» erscheinen nnd bekunde« ihre
enge Berbnmdenheit mit den KrieMvpfer«.

Anf dem Adolf-Hitler-Matz ragt «i» Hoher
Block aas Betonst«» anf. Ei« einsnches. schlichtes
Mahnmal ist dies Ehrenmal für die gefallene»
Hmnbnrger. Zum GÄenke» a» die Tote» neige»
sich die Fahne» »or ihm.

Der Reichskrieg» »pferf»hrer Hanns Oder-
li »daher  spricht z» feinem Kameraden. Er be-
knndet den Wille« der Kriegsopferzu treuer Ge¬
folgschaft nnd Kameradschaft, dem Willen znr Be¬
reitschaft. sich einznfetzem bis Mm letztmüMche»
Opfer: dem Leben. BranfenderBeifallder Kame¬
raden. Das a»s tiefste» Herzen bmmnende Heil
anf den Führer klingt mie ei» dreifacher Schwnr.

Roch einmal richtet Hanns Obsrlindober sein
I Mahnwort an die »och unentschlossene» Kimme-
t radem. Wer sich ausschließt aus der Gemeinschaft
t des Volkes, gehört seinem Geiste«ach nichtM uns.

Wer M uns gehört, ob Mama oder Offizier, dem
gilt Unsere kameradschaftlicheTrene. Unserem
Volke dienen, ist der Sinn »Meres Lebens, anf
Laß unser Woll lebe» kann.

Bürger-verein Gmpettngen
I » der im Restaurant K. Ebbrecht stattgeMN-

denen MftgliedeiverfaMMlNNgstellte der von
nnserem Ortsgrnspsnleiter der MSDAP. Gröpe-
lisgen, Pg. Koufholz. bchtiinmite Führer des Bür-
geroereins, Herr H. Siebers,  seine neue»
Mitarbeiter vor. Nach einem schlichten Gedenke«
des verstorbenen Mitgliedes Weeke wurde« die
Wünsche bekanntgegeben, die nsrsrre Gröpelinger
Vorstadt so bedrückt, den» der inmitten der
Parzelle « und Wohnungen  beim
-Schützenhof Unerwartet me» angelegte Mnll-
ablageplatzist zurzeitdas größte Nerger-
nis  der GröpelingerAnwohner. Der eMhafteste
VerwesuüWsgermch verleidet dem Aufenthalt ftr
den so zahlreichen Parzelle». Ratten. Ränse »nd
sonstiges Ungezieferhat dort eine willkommene
neue Brutstätte gesunde«. Die Staubplage
ist ei» besonderszu bekämpfendes Kapitel, das
unser APerland und die Parzellen sehr schädigt,
wie auch die ebenso stark beanstandeteRanch-
plage  aus Lern Zndwstriehafengebieteiner
schnellsten Abänderungbedarf. Die znr Versamm¬
lung erschienenenGäste «nd Mitglieder des
„KleimgartenbanvereinsMorgenland" nnd der
„Bremer Schützesgilde" stellte» sich ruft ihre«
Wünschen unter weiteren Begründungengemein¬
sam hinter den BürgerwereinGröpäingen, nnd
allgemein wnrde betont: Schnellste Abhilfe
durch die .zuständige Behördetut not!

Nachdem Herr Klee»  zum Pressewart be¬
stimmt war,̂ folgte Znm Abschluß ein mit großem
Beifall aufgenommener Bortrog des Herrn
Gieseken  über „Unsere Moore". Die Ber-
sainmlmug schloß mit einem dreifachem Sieg-Heft
anf dem Reichspräsidentenund unseren Bol̂ -
kanzler Adolf Hitler.

GpiekmsrmsWg li /72  fahrt
ins Btaue

Der SZ. IVTZ veranstaltete eine Fahrt ins
Bkaue, Morgens in aller Frühe fuhren .zwei
Wagen, die von der Fa. Marti« BrinkmanuÄG.
gestellt wurden, aus Bremen. Mit froher Stim¬
mung ging es los in RichtungBerden, wo das
erste Frühstück in einem naheliegende» Lokal ein¬
genommen wurde. Nach dem Singen einiger
Kampfliederwurde die Weiterfahrt angetreten.

I 2m Eiltempoging es zum DrüLberhosz. Mach der
Ausgabe vom Mermarken wnrde Mm WettkeqelnI
angetreten. Rette Preise hatten die Kameraden
Hans Losin und W. Stadtlander gestiftet, die
eifrig ausgekegeltwurde». Viel Spaß gab es
hierbei. Dem PndeHönig wurde feierlichstder
Pudelorde» überreicht. Mit hungrige» Magen
wurde« dann die Plätze an der Mittagstafel ein¬
genommen. Tambwnrmmjor Arfmann hielt eine
Ansprache, in der er seinen alten Mitkämpfern
iür die unerschütterliche Treue zum SZ. »md znr
Bewegung dankte. Die neuen KamerWenmahnte
er, dem Dienst als Ehrendienstanjzufajfen. Nur
durch Disziplin. Kameradschaftund Treue M»
Führer könne Deutschland wiedergroß und mäch-
rig werden. Mit einem dreifachen Sieg-Heft auf
Adolf Hitler schloß der Führer des SZ. seine f
eindrucksvolle Ansprache. Nach der Mittagstafel
folgte ein Spaziergang ins Drübberhokz. Nach¬
mittags wurde gemeinschaftlich Kaffee getrunken.
„» Zwischenwar die Hanskapelle eingetroffen, nnd
es wnrde fleißiggetanzt. Uns der Rückfahrt nach
Bremen wurde ouf dem Badener Berg die letzteRast gemocht.

Lsjätẑiges BerusssubiläUM. Hausmeister Herrn.
Znrborg  feierte »eis LMHrigesJnbilänni bei
der Firma Louis Kuigge. Sögestraß« 13.

MteisMücke MMrüllMK
ägf MM/ . Zfeme/r

Dir»-rag, 1. 2nli
Ortsgruppe Lstertor. SchnlnnssaSsnd Nmp i

licher PO^Leitsr und Amtswalter in der Lern- -
berriballe. a. d. Häfen mn MM llhr.

Ortsgrnppe Pagentorn. Schulungsabends» >
MM Ilhr im «enen GymmchnM. P -mL-Lee.

Hente PftichftchnlNŴaben»;
Ortsgrnppe Nerstndt-SSd. -SchnknngAabend i,

der Anla des Technikn-ms: Es wird beftrüms
daranf NngEftfen . daß j>Ä«r TellnehmerM ^
für das Schnlnngsheftmitbringe« muß. da dieA
Uhrechnnngbeim KreisWalvnMONUt«MHchLch"
erfolgen mnß.

Ortsgrnppe Herdent- r. SchnLnvgsaSeW ws ,
AM llhr ftir sänM. pal. Leiter »nd A-WswM«
der Gliederungenin der RealMnlg, Daventars-
steinwes. Ecke Lontreftarpe. ErMinem W Mich:

Die Tätigkeit«- nnd Stimm»>« sb« Wte HM
heute bis Mtchtens n» 1« llhr in der k«« -
PropagandaleitnUg, H«>er-ALee 7H, einznreiche«.

Achtung! « iigiirdrr »er RS^HöreemWmi-
inti« : Die für morgen Mirrmoch, 1. Snli. 2«Wr
angesehene Einmeihnngskeierin den RotswLo,
dorf nicht stattfinden.

US -VoUsmohlsnWl. Ort^ r- px« HrSent»
(DWrrnstraNe 1), Spechstnndem  der lsie- ^
schästsstMe: Dienstzi-ss, oa« 11 bis 13 llhr md >
Donnerstag , von 18 bis 1K Ahr-

Ortsgrnppenteiter-Sitznng. Hente Dienstag,
3. Dali. MM llhr OrtLWMppenlmter-Sitzm, im
Parteihans, HMer-Allee «8. ErscheinenP un¬
bedingtePflicht.

Donnersrnz. L. Znlr
MSB. Ortsgrnppe Gröpelinge». Stz-wg ärm¬

licher Amtswalter »nd AMtswalterinne« nw
MM llhr i« der Gstßchäftsstelle, ReLmneistr: Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgrnppe Hnchting. Der Otchsfranenschafts-
abend findet am l . Änli, abends 8M llhr Lei
MahlMft statt. ErWein« ist »»bedingte Pflicht.

Spielgrnppe Pogenisrn. Die Mittwoch-Rach-
mftÄrge im 2»li falle» a»s nnd beginnenwieder Him Angnstam Mittwoch »ach End« der Schnl- ^
ftrien. 1

SpielMnppePnntentor. Am 1L ZM , 1üM llhr >.
Sommerfest der Spielgrnppe in der Weserlnst.

Ortsgrnppe Nenstodt-Snd. Pflichtabeckd Heute
mm AM llhr im den Pappelstnben.

Dße NS .-Genmnschast„Kraft
durch Freude" tritt mit:

Z» LnruL-Unloh- s znr Portn-WrWnl« »
M 11. ZM findet am Mittwochjdder Wrche

eine Fahrt znr Parba- WestfwLraruft Luxns-
UnhÄNffen der Bremer BsrmSahn « -Kchellschaffr
D-tt. Die FreilichtbühnePsrb-« !eWMir« - er- -
anstaltet an Liefe» Tagen jeweilig «ine Vor¬
stellung für Unsere Teilnehmer- Znr AnWtzrnng
gelangen: Schillers ^ känber" nnd Schillers
„DÄ". Die Koste« für diese Fahrt belaufe» sich
anf IM RM , einschließlich Mittagessen (Ein¬
topfgericht). BGchtiMNDe» »nd Besnch der Frei¬
lichtbühne. Mqahrt 7 Mr . AnLnnft gegen 11 llhr
Hotel Frschensthal, daselM « n 13 llhr gemein¬
same MAwgfitafek RüSehr gegen Z3 llhr. Wer
diese schönen, billigenFahrte» mitmache« wS . der
melde sich rechtzeitigLeim Kreisamt, Wilhelm-
Decker-Hans, Zimmer3U a«.

Rheis-Roftl-FWei »om 22. bis M. Juli
T«r Fahrpmis beträgt M RM irAnM« Ber-

pslegnmg»nd AedernachtnnA Anmeldnnge» Srne«
noch entgeDengenoNimr» Merde«-

Harffahrt vomA. ZM bis 8. Sngnst
Fechrpreis eiEMi^ ich WerMegmiig»»dllebsr-

wachtmng LZ RM. Auch für diese Fahrt Den»
noch Anmeldungen emtgegemgenomMen werden.

Anmeldungen  für sämtliche Fahrten sen¬
den««tgrWemWMMniMeLLeim Kreisamt, Wilhelm-
Deckrr-Hans. Zimmer 3l-l̂ , n » r persönlich.

Einzahlnng des Fahrpreises  hat für
jede Reise sofort «ach ANmeldnng bei der Bank
der Deutsche» Arbeit, Ansgarikrchhof11 anf las
Reisekomta der RSG. ^ raft dnrch FrerÄ«̂ z»
erfolM».

Aus Gründ tchexhonischer Antrage» gebe» wir
hierdurch bekannt, daß Fahrte» nach Amerika,
Mateirn »ad »och den Kanarischen Insel, nicht
geplant SW.

Srcĥ EnglaW schult sei, Balk «nd erzieM es
im LuMchntzgedanlen. Aber das geWeht nicht
in der tieffchmrsendem, anMärendenForm wie i»
Dentichland. Große SMschNtzMLnöver finde» WM.
denn man steht anf dem StaMdMnK. daß der
Lnftfchntz ahweHrmätzigk» der L»ft liegt. Der
englischen BevöMcrnng wird der Lnftfchntz immer
im Verbindung mit diesem NngoeramstwltiiMMN
gezeigt. Man führt d« Lnstwaffoin einer er¬
schütternden MassenkoRzentratio« vor. Der
EmpireAirDapiftdie  englische HseresichM
znr Luft. Wer die „Sirene"  die illustriert»,
Zeitschrift mit den MitteilNNge« des Reichslnft»
fchutzbiindes liest, findet darin nicht wLew, Melnde
nnd anftlärende Schriften über den Empire Air
Dav. Aussähe ans DentMand , « s aller Well
vermittelnamschanliche Bilder des Wen»
anch selbstverständlich Aufklärung wnd Schu¬
lung im Snftschutzgedamke»  im Vmdrr-
arnnd stehen, so wftd dennoch ei»x ausgezeichnete
Unterhaltunggeboten. Das erst« JMiheft zeichnet
stch dnrch «i«e äußerst interessanteZusammen¬
stellung besondersans. Die Sirene gehört in
jedes Hans.

Die Strnße als G»r,ge. Die Bemntznwg der
Straße Mr Unterbringung v«n Kraftfahrzengen
(sogenanntes„wildes" Garagieren) ist vielfach
auch dann verboten «der eimMWräM worbca.
wenn der Verkehr dadurch nicht beeinträchtigt
wnrde. Die Behörde« sind angewiesenworden,
»n Znknnft , »r noch einWschreiten, wenn i» be¬
sonderen Fallen Sie AnWMnNg andere mehr als
nach de« Umstanden«nsermeidbLr behindert söer
belästigt.
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Ein Sonntag in Bad pyrmont
Mit der Reichsbahn durch deutsche Landschaft

Als Beweis für die Zuversicht unserer Be¬
völkerung in die Stabilität unserer innen¬
politischen Verhältnisse kann die starke Beteili¬
gung an der Sonderfahrt der Reichsbahn am
Sonntag früh nach Bad Pyrmont  geweitet
werden . Trotz der Ereignisse am Sonnabend
keinerlei Besorgnisse für die Zukunft . Erst recht
mit einem Gefühl der Sicherheit wurde die Reise
angetreten , an der über 600 Personen teil¬
nahmen . Die Fahrt nach Bad Pyrmont war eine
der schönsten Sonderfahrten , die von der Reichs-
Lahndirektion Bremen in diesem Jahre veran¬
staltet und die unter der sicheren Leitung des
Reichsbahnrats Kadez  zur größten Zufrieden¬
heit aller Teilnehmer durchgeführt wurden.

Bei herrlichstem Reisewetter , anfangs - etwas
frisch, dann bald aufklärend , eilte der Zug dem
Wesergebirge zu, das in seiner unvergleichlichen
Schönheit uns mit lachendem Sonnenschein
»empfing. . Die Stimmung im Aug war aus-

So wie der arbeitendeMensch seine Er¬
holung findet, so mutz auch die Jugend
Erholungfinden und in sich Lebenswerte

bauen können

gezeichnet. In der alten Rattenfängerstadt
Ha mein  machte uns der Rattenfänger in seiner
malerischen Tracht am Bahnhof seine Aufwartung.
Die Hameler Ratten , hart gebacken, datz kein
Zahn sie durchbeitzen kann , fanden reißenden
Absatz. Kurz nach halb 12 Uhr lag Bad Pyr¬
mont  im Kränz seiner grünen Berge und mit
seinen roten Ziegeldächern vor uns . Und dann
nahm in alter Gastfreundlichkeit Pyrmont
uns auf . Pyrmont hat heute schon stärksten Bade-
betrieb . Kein übersteigerter Luxus ist zu
beobachten . Gute deutsche Aufmachung , einfache
Preise und größtes Zuvorkommen den Besuchern
gegenüber . Wenn man früher derartige Bade¬
orte besuchte, hatte man oft das Gefühl der
Fremdheit . Heute ist das anders geworden.
Deutsche Badeort « sind Erholungsstätten für alle
gesunden und kranken Volksgenossen . Auch der
Minderbemittelte hat das Recht, hier einige
Stunden , Tage und Wochen ausspannen zu
können . Und Bad Pyrmont ist die verkörperte
Ruhe . Blumenpracht erfreut das Auge auf allen
Wegen . Im großen Kurpark ertönt zarte Musik
und andächtig lauschend sitzen viele Hunderte
Menschen am Kurplatz . Heilbringende Sprudel
schenkt Mutter Erde den Kranken , und abseits
dieser Ruhestätten pulsiert doch wieder frisches

"Leben . Kurhäuser , Hotels , Pensionen , Gast¬
wirtschaften reihen sich aneinander . Fast lautlos
durcheilen die Autos die Straßen , denn hier ist
Stratzsnlärm unerwünscht.

Wir aber , von der Sonderfahrt , wollten die
Stunden nützen . Zwei große Kraftwagenfahrten
hatte die Oberpostdirektion Minden für uns
vorgesehen . Eins nach dem Köterberg,  die
andere nach dem Her mau nsd enkm  a l. Die
meisten lockte die seltene billige Fahrt ' zum
Hermannsdenkmal . In vier großen Kraftwagen
ging die Fahrt zunächst zu den Extern¬
st einen,  der altgermanischen Kultstätte . In
Ehrfurcht stand der Besucher auf dieser Stätte,
die durch Ausgrabungen des Arbeitsdienstes nach
und nach wieder ihr ursprüngliches Gesicht von
vor 2000 Jahren erhalten wird . Und weiter
ging es- durch den Teutoburger Wald . Auf der
Grötenburg erhebt sich das Hermannsdenkmal,
das Mahnmal zur deutschen Einigkeit , das Ernst
v . Bändel in mühseliger jahrzehntelanger Arbeit

dem deutschen Volke schenkte. Weit schweifte dort
oben der Blick über deutsche Lands und reich
befriedigt ging die Fahrt in den Spät¬
nachmittagsstunden über Bad Meinburg
zurück nach Pyrmont . Ebenso wunderbar war
die Fahrt nach dem Köterberg,  dem höchsten
Gipfel des Weserberglandes . Die Rückfahrt
führte durch das bekannte Maler - und Berg¬
städtchen Schwalenbergmit  seinem sehens¬
werten Rathaus und der Schwalenburg und
weiter durch den ganz von Wald umgebenen
Luftkurort Schieber  nach Bad Pyrmont.

Kurz nach 8 Uhr hieß es Abschiednehmen von
Pyrmont . Noch ganz unter den Eindrücken des
Tages stehend , trafen wir um Mitternacht , wohl-
behütet von der Reichsbahn , in Bremen wieder
ein.

Nur noch wenige Sonderzüge werden in diesem
Sommer von Bremen abgehen . Am nächsten
Mittwoch ein sog. „Kaffeezug " nach Erllppen-
bühren , am Sonntag ein Zug nach Borkum uird
Norderney und am 8. August eine Fahrt ins
Blaue . So erfüllt im Sinne des Führers die
Reichsbahn eine wichtige Mission : Der Teutsche
soll den Deutschen kennenlernen und für billiges
Geld die Schönheiten genießen , mit der die
Natur unser deutsches Vaterland so unendlich
reich gesegnet hat.

Weitere Gonntagöausfltige
Im Juli , wenn die SA . Ferien hat , werden

manche Volksgenossen die Gelegenheit wahr¬
nehmen , mit ihren Familien einen längeren
Sonntagsausflug mit der Reichsbahn zumachen.
Schön sind die Fahrten in aller Frühe . Nicht
jeder Ausflügler fährt früh , und daher kommt
es , daß man in der Reichsbahn zu dieser Zeit
noch recht viele leere Abteile vorfindet , so daß
das Reisen in der Frühe «in Genuß wird . Eine
vorzüglich « Gelegenheit zu einer interessanten
Fahrt bietet sich am Sonntag , dem 8. Juli . Die
Reichsbahndirektton Oldenburg läßt einen Son-
derzug nach Borkum und Norderney
verkehren , der um 6.08 Uhr Bremen Hbf. vor¬
läßt und um 0.25 Uhr in der Nacht zum Mon¬
tag dort wieder eintrifft . Für die Anwohner der
Vovovtstrecken Achim—Bremsn und Rotenburg—
Bremen sind günstige Anschlußzüge vorhanden,
sowohl für die Hinfahrt als auch für die Rück¬
fahrt . Der Triebwagen nach Achim wird den
Anschluß abwarten.

Fahrpreiöverbilligungdurch
Zehnerkarten

Wie uns vom Fremdenverkehrsverein Bremen
e. V . mitgeteilt wird , scheint es nicht genügend be¬
kannt zu sein, welche wesentliche Verbilligung
jeder einzelne Reisende erlangen kann , wenn er
sich eine Zehnerkarte erwirbt . In Folgendem seien
die Bedingungen aufgezählt:

1. Ausgabeorte:  Die Zehnerkarten werden
ausgegeben zwischen Großstädten von mindestens
100 000 Einwohnern und solchen Orten , nach denen
ein stärkerer Verkehr vorhanden ist. In der Regel
ist 40 Kilometer als größte Entfernung von der
Großstadt die Grenze.

2. . Benutz er  kann jedermann sein , doch sind
für Kinder keine ermäßigten Zehnerkarten aus¬
gegeben.

3. Uebertragbarkeit:  Nicht nur der Er-
werber , sondern auch andere Personen können
Zehnerkarten benutzen . Es ist sogar gestattet , daß
mehrere Personen , falls sie zusammenreisen , sich
einer Zehnerkarte bedienen , solange die 10 Einzel¬
karten des Heftes dies zulassen.

4. Ausgabedatum:  Zehnerkarten werden
von jedem Tage an ausgestellt.

Dienstag, den 3. Juli 1934

3. Gültigkeitsdauer:  Die 10 Fahrten
müssen innerhalb eines Monats (vom Ausgabe¬
tag an gerechnet ) erfolgt sein.

6. Weitere Auskünfte  werden von den
Fahrkartenausgaben erteilt.

Nachstehend bringen wir ein Verzeichnis der¬
jenigen Nachbarorte , nach denen in Bremen Hbf.
(auch für die Gegenrichtung ) die um 20 v. H. ver¬
billigten Zehnerkarten ausgegeben werden:

a) auf der Strecke Bremen —Vegesack: Walle,
Oslebshausen , Burg -Lesum , Lesum , St . Magnus
und Grohn -Vegesack: b) auf der Bremerhavener
Strecke über Burg -Lesum hinaus nur nach Oster-
Holz-Scharmbeck : o) auf der Hamburger Strecke
nur nach Oberneuland : 6) auf der Osnabrücks!
Strecke : Hemelingen und Syke ; s) auf der Strecke
Bremen —Hannover : Sebaldsbrück , Mahndorf und
Achim : k) auf der Oldenburger Strecke : Huchting,
Heidkrug und Delmenhorst.

Es müßen zunächst die Erfahrungen abgewartet
werden , bevor die Reichsbahn im hiesigen Bezirk
für weitere Verbindungen Zehnerkarten ausgibt.

Billige Helgolandfahrt
? ? 8D. Eine billige Fahrt nach Helgoland

findet am Sonntag , 13. Juli , mit dem 2800 Ton¬
nen großen Seebäderdampfer „Roland " des
Norddeutschen Lloyd ab Bremen statt . Der Ver¬
anstalter der Fahrt , die Ortsgruppe Bre¬
men - Ost er tor  der NSDAP ., fordert alle
Volksgenossen auf , sich diese einmalige Gelegen¬
heit , zu einem äußerst niedrigen Preis das Fel¬
seneiland in der Nordsee besuchen zu können,
nicht entgehen zu lassen . Der Fahrpreis beträgt
6 RM . einschließlich Landungsgebühren . Die Ab¬
fahrt erfolgt ab Bremen -Freihafen II (Schup¬
pen 11) um 6 Uhr früh , die Rückkehr daselbst
23.30 Uhr . Auf Helgoland steht den Teilnehmern
ein 4V-stündiger Aufenthalt zur Verfügung.
Fahrkarten sind nur im Vorverkauf zu haben bei
folgenden Dienststellen der Ortsgruppe : NSDAP .,
Schüsselkorb 121 (D . 263 06) : NSBO ., Hohen-
pfad 26 (D. 267 80) : NS .-Hago , Schleifmühle 63
(D . 258 92, o. Halem ) , sowie bei sämtlichen PO .-
Leitern der Ortsgruppe.

Der Llebersee-Derkehr hält in
unveränderter Stärke an

Der lebhafte Besuch Deutschlands aus Amerika,
der schon in den abgelaufenen Wochen erfreuliche
Ziffern auswies , hält unvermindert an . Am
29. Juni ist Lloydschnelldampfer „Columbus"
mit 1090 Passagieren von Newyork abgefahren
und am 30. Juni der Schnelldampfer „Vreme  n"
des Norddeutschen Lloyd mit 1609 Fahrgästen.
Beide Dampfer nahmen also innerhalb eines
Zeitraums von 24 Stunden 2700 Passagiere an
Bord , die sie von Newyork nach Europa führten.
Damit bestätigen sich die Meldungen , daß der
lleberseeverkehr nach Bremerhaven und Bremen
in unveränderter Stärke anhält und zuversicht¬
lichen Nachrichten entsprechend sogar noch eine
weitere Belebung erfahren wird.

Oeffentliche Impfungen
im Landgebiet

Die öffentlichen Impfungen (Erst - und Wieder¬
impfungen ) im Landgebiet , einschließlich der am
19. März 1921 angeschlossenen Gebietsteile
finden in der kommenden Woche wie folgt statt:

Mittwoch , 4. Juli 1934
15 Uhr : für Oberneuland  in der Schule

daselbst : Nachschau am 11. Juli , 15 Uhr.
16 Uhr : für Borgfeld , Katrepel und

Timmersloh  in der Schule in BorgfeD;
Nachschau am 11. Juli , 15.45 Uhr.

16.45 Uhr : für Horn , Bahr und Lehe  in der
Schule in Horn : Nachschau am 11. Juli,
16.15 Uhr.

Freitag , K. Juli 1934
(nicht erst , wie irrtümlich berichtet wurde,

am 16. Juli .)

15 Uhr : für Brak -, Kirch - und Mittels-
huchting , Grolland und Barrel-
graben  in der Schule in Kirchhuchting : Nach¬
schau am 13. Juli , 18 Uhr.

16 Uhr : für Strom  in der Schule daselbst:
Nachschau am 13. Juli , 18.30 Uhr.

16.45 Uhr : für Seehaussn und Hasen-
büren  in der Schul « in Seehausen ; Nachschau
am 13. Juli , 16 Uhr.

17.30 Uhr : für Rablinghausen und Lan¬
gen au  in der Schule in Rablinghausen:
Nachschau am 13. Juli , 16.30 Uhr.
Die öffentlichen Impfungen im Laichgebiet sind

damit beendet.

Ausflug der Firma Joh . Jacobs L Co.
Die Betriebszelle der bekannten Kaffee -Eroß-

rösterei Joh . Jacobs L Co ., Bremen , traf sich zu
einem gemeinsamen Ausflug nach Lamkens Som¬
mergarten in Wollah . Schnell verging der Mor¬
gen mit lustigen Spielen und Singen . Lebhafte
Freude rief hervor , daß Herr Jacobs jr . die Teil¬
nehmer der Fahrt zum Wettkampf im Fußball,
Wettlauf und Eierlauf aufforderte . Stolz nah¬
men die Sieger ihre Preise in Empfang . Nach
dem Abendbrot wurde noch getanzt . Viel zu
schnell verging der schöne Abend.

Deutscher Abend des Jungvolks Bremen -Westen.
Am Freitag , 6. Juli , wird das Jungvolk Bremen-
Westen in den Centralhallen mit einem Deut¬
schen Abend  an die Oeffentlichkeit treten und
in einer reichhaltigen Vortragsfolge den Eltern
und Freunden Ausschnitte aus dem Leben und
Treiben ihrer Organisation zeigen.

Die Marktstraße zwischen Wacht - und Petri-
straße und die Petristraße sind wegen Rohrver¬
legungsarbeiten bis auf weiteres für den Fahr¬
zeugverkehr gesperrt.  Ebenfalls sind die Park¬
plätze auf dem alten Fischmarkt hinter der Börse
und in der Marktstraße für die Dauer der Bau¬
arbeiten aufgehoben . Der Fußgängerverkehr
bleibt in den gesperrten Straßen aufrechterhalten.

5.45
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6.15
6.20
7.00
7.10
8.00

8.15
10.10
10.5»
11.00
11.45

12.00
12.05

12.15
13.00
13.15
13.20
14.15
14.30
15.0»
15.40
16.00
17.3»

18.1»
18.45
18.55
15.00

10.45
20.00
20.15
20.45

22.00
22.20
23.00
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Dienstag , 3. Juli

Zeitangabe, Wetterdienst. Landw. Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe. Wetterdienst.
Morgenmusik. In der Pause:
Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst, Haussraucnsunk : Johannisbeeren
und Himbeeren einmachen.
Aus der Rundfunkbeweaung.
Schulfunk: Im Luftschiffbau Friedrichshasen.
Vorberichte, Nachrichtendienst.
Musikalischer Schulfunk.
Tas Musikkorps der Leibstandarte des Führers

Markt ûn^ Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschastsk.
Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Börsensunk.
Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Ein bis acht Klaviere (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schiffahrtssunk und Lustverkchrsmeldungen.
Musik am Nachmittag.
John Brinckman. Eine Gedenkstunde zum 120.
Geburtstag des mecklenburgischenLichters.
Funkschau.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.
„SJ, " — Wangerooge — Schulung und Frei¬
zeit rund um den Westturm.
Agrarpolitischer Funk.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation : Hausmusik in alter Zeit.
„Unse ölen Tage". En ernsthastig Spill in dre
Lptög von Jngeborg Andresen.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Spätmuyk.

Konvente / VonlnZgs U5iv.
(Die klsruntsr bskiockliebon blittoilaasen osbSrsn

euw Lareisootsil»
Reichsverband Deutscher Handelsvertreter und Ge¬

schäftsreisender(R. D. H. G.) e. V. Ortsgruppe Bremen.
Nächste Versammlung: Sonnabend, den 7. Juli,
20,30 Uhr, Union. Hauptpunkt der Tagesordnung:

Fachgruppenbildung.
Erscheinen jeden Mitgliedes unbedingt erforderlich.

l-
Vorwiegend trocken

Die Luftdruckverteilung zeigt zurzeit schnelle
Aenderungen . Das vom Atlantik vorgedrungene
Hochdruckgebiet gewinnt besonders im Nordwesten
von uns im Raum zwischen Großbritannien und
Norwegen an Umfang . Auf seiner Nordostseits
fließt maritime Luft ins Festland ein , die zeit¬
weise stärkere Bewölkung , strichweise sogar leichte
Niederschlage gebracht hat und auch morgen noch
bringen wird . Die Lufttemperatur wird von der
in den letzten Tagen gemessenen nicht sehr weit
abweichen . Eine wesentliche Veränderung des
Witterungsgepräges im ganzen ist nicht zu
erwarten.

Voraussage für den 3. Juli:  Mäßige,
zeitweise stärkere , auffrischende Winde aus Nord
bis Nordwest : veränderliche Bewölkung : vor¬
wiegend trocken ; keine wesentliche Temperatur-
änderung.

Aussichten für den 4. Juli:  Schwache
bis mäßig « Winde veränderlicher Richtungen,
wolkig bis heiter , wärmer.

bis 29. Juli
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Opfer eines Verkehrsunfalls
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich

gestern gegen 22 Uhr auf der Landstraße Bre¬
men —Werden zwischen Baden und llesen.
Der Schiffer Wilhelm Vehnken  aus llesen
wurde von dem Personenkraftwagen eines
Achimer Geschäftsreisenden angefahren und so
schwer verletzt , daß seine Ueberführung in das
Hemelinger Krankenhaus notwendig wurde , wo
V . ĥeute morgen an den Folgen eines Schädel-
bruches verstorben ist. Wie mitgeteilt wurde , soll
der fragliche Führer des Personenkraftwagens
gegen 19.30 Uhr bereits von Eendarmeriebeamten
in Achim angehalten worden sein, weil er die
vorgeschriebene Fahrgeschwindig¬
keit überschritten  hatte.

Zur Nachahmung empfohlen
Die NSV . hat in den Mädchen der alten Schule

an der Elockenstraße eifrige Helfer und Mitarbei¬
ter gefunden . In den Handarbeitsstunden haben
sie unter Leitung ihrer Lehrerinnen allerlei nütz¬
liche Kleidungsstücke angefertigt und an die NSV.
abgeliefert . 40 Unterröcke , 83 Hemden , 27 Schlüp¬
fer und 23 Kinderschürzen waren mit Fleiß ge¬
arbeitet und alle Stücke lassen erkennen , mit
welcher Sorgfalt und mit wieviel >Liebe alles
fertiggestellt wurde . Die Sachen werden durch
die NSV . an die Ferienkinder ausgegeben , die
zur Erholung aufs Land kommen.

Kameradschaftsabend der SS.

Am letzten Freitag fand im „Alten Krug " ein
Kamerädschaftsabend des SS .-Sturms statt . Hier¬
zu waren die fördernden Mitglieder mit Damen
eingeladen . Der Abend sollte dazu dienen , sich
gegenseitig kennenzulernen und die Verbunden¬
heit zwischen aktiven und fördernden Mitgliedern
zu vertiefen . Sturmführer Passe  brachte dies
mit herzlichen Worten zum Ausdruck . Im Ver¬
laufe des Abends sprach dann noch der anwesende
Standartenführer Pg . Benson.  Er führte u . a.
aus , daß die Zahl der fördernden Mitglieder
immer größer würde und diese sich berufen fühl¬
ten , die SS . in ihrem schweren Dienst zu unter¬
stützen. „Es sei eine Ehre , förderndes Mitglied
zu sein" , habe Reichsführer Himmler gesagt und
das müsse Richtschnur für jedes F . M . sein. Nach
dem Schutzstaffellied richtete F . M . Dr . Gör icke
einige von kameradschaftlichem Geiste getragene
Worte an alle Anwesenden . Eine Kapelle der
SS .-Kameraden sorgte durch schneidige Musik für

Unterhaltung . Recht herzlich wurde gelacht , als
der allen wohlbekannte Carl Rheder  vom Bre¬
mer Staatsthsater mit seinen Vortrügen echten
deutschen Humors aus der alten lieben Soldaten¬
zeit aufwartete.

Ortsgruppenversammlung in Jürgens Holz

Auf der Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Oberneuland in Jürgens Holz sprach der
Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Ellen , Pg.
Steinmeier,  über das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses. Nach einigen herzlichen
Begrüßungsworten des Ortsgruppenleiters Pg.
Wolslau  nahm zugleich Pg . Steinmeier
zu einem interessanten Vortrag das Wort.

Er verstand es , in klarer Weise den ver¬
sammelten Mitgliedern die Bedeutung dieses für
den Erbstrom unseres Volkes so notwendigen
Gesetzes verständlich zu machen. Ausgehend von
früheren Zeiten , wo der Führer eines Betriebes
sich herzlich wenig um das Schicksal seines Ar¬
beiters kümmerte , sondern lieber den Ideen des
Liberalismus huldigte , kam der Redner auf die
Ziele des Führers in der Bevölkerungspolitik zu
sprechen. Die Regierung müsse eingreifen , um
den Erbstrom des deutschen Volkes zu steuern zur
Erhaltung und Vermehrung des deutschen Volkes.
Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
zerfalle in drei Punkte . Zunächst werde versucht,
ein weiteres Sinken der Geburtenzahlen zu ver¬
hindern . Aber nicht nur eine Geburtenregelung
sei nötig , sondern ebenso wichtig sei es , einer
Rassenvermischung vorzubeugen . Ein Volk
müsse eine seelische « Gemeinschaft
darstellen , die deutsch denkt , fühlt
und handelt.  Dies sei bei einer Misch-
bevölkerung nicht möglich . Denn Mischlinge seien
nicht allein körperlich Bastarde , sondern auch see¬
lisch, und das gerade sei das Verderben eines
Volkes . Der wichtigste Punkt aber , den das Gesetz
regele . seidieVerhütungdeserbkranken
Nachwuchses.  Es solle sich nur der fort¬
pflanzen , der dem Volke damit einen Dienst er¬
weise. Wenn man bedenke, daß fast eine Million
deutscher Menschen erbkrank sei, dann könne man
ermessen, welch großen Dienst der Führer mit
diesem Gesetz der Allgemeinheit getan hat !«. Als
Nationalsozialisten müßten wir restlos hinter
dieser Verordnung stehen und zu allen Zeiten aus
diesem Gebiet aufklärend wirken.

Im Anschluß an den Vortrag gedachte der Orts¬
gruppenleiter des Tages , der uns die Versailler

! Schmach gebracht hat und geißelte in seinen
Worten das Verbrechen , datz damals am deutschen
Volke begangen worden ist. Der ehemalige Orts¬
gruppenleiter Pg . Vuda  wandte sich energisch
gegen die Reaktion und deren Presse , die es heute
immer noch wage , an dem nationalsozialistischen
Werk zu kritisieren . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil schloß die Versammlung.

Sommerfest der Sektion Ost der NSDAP.
Kreis Delmenhorst

Am Sonnabend feierte die Sektion Ost der
NSDAP . ihr diesjähriges Sommerfest . Wie
immer , so war auch diesem Fest ein voller Erfolg
beschicken. In schneller Reihenfolge wickelte sich
ein sehr gutes Programm ab . Leider war Ober¬
bürgermeister Dr . Müller im letzten Augenblick
abgerufen worden ; so trat Pg . Meyerholz an seine
Stelle und begrüßte die Erschienenen . Es kon¬
zertierte die Standartenkapelle,  und diese
konnte manchen Sonderbeifall , vor allen Dingen
für die Fanfarenmärsche , einheimsen . Weiter ver¬
schönten die Damen Grün und Kreisfort vom
Oldenburger Laudestheater den Abend . Beide
mußten Zugaben spenden . Vor allem gefiel der
Gesang - Mit dem Beifall für die zwei schönen
Strauß -Walzer „Dorfschwalben " und „Frühlings¬
stimmen " wollte es kein Ende nehmen . Die Künst¬
lerinnen brachten eine tadellose Stimmung unter
die Zuschauer . Der NSVO .-Sport - und Artistik-
Klub zeigte fabelhafte Leistungen seiner Mit¬
glieder auf dem Gebiet der Artistik , Akrobatik und
Schwerathletik , Der Jugendliche Johann Hassel-
busch zeigte kaum glaubhafte Kraftleistungen . Den
Beschluß der Vortragsfolge bestritt der BDM.
Mit drei sehr schönen und flott getanzten Tänzen
zeigten diese Mädel einmal mehr , daß auch bei
ihnen der Tanz einen guten Platz in ihrem Ar-
beitsprogramm einnimmt . Mit dem „Baden-
weiler " und dem „Horst-Wessel-Lied " nahm der
offizielle Teil sein Ende . Dieses Programm und
die flotte Abwickelung waren eine schöne Leistung
des Arbeitsausschusses , die volle Anerkenung ge¬
funden hat.

Unter den Gästen des Abends sah man Stan¬
dartenführer Engelbart , dessen Adjutanten Sturm-
führer Vietor , Kreisgeschäftsführer Pg . Kragel,
den Führer des Unterbannes lV/gl Roters und
verschiedene andere Führer der H.-J . und des
BDM . Die Standartenkapelle  144 feierte
an diefsm . Abend ihr dreijähriges Be¬

stehen . Pg . Meyerholz gratulierte dem Musik¬
zugführer Mariens - Hude und seinen Getreuen.
Dann setzte der Tanz ein , zu dem die Kapelle im
großen Saale und anschließend „Unter der Dorf¬
linde " spielte.

Sommersest der vaterländischen Verbände . Am
Sonntag veranstalteten die vereinigten vater¬
ländischen Verbände ein Sommerfest . Punkt
15 Uhr waren sämtliche angeschlossenen Vereine
des Verbandes auf dem Hindenburg -Platz mit
ihren Fahnen  angetreten . Um 15.30 Uhr er¬
folgte dann der Abmarsch und es begann ein
Umzug  durch die Lange -, Mühlen -, Louisen -,
Koppel -, Orth -, Lange - und Kramerstraße zum
zum „Schützsnhof " . Nach dem feierlichen Ein¬
marsch der Fahnen begrüßte Kamerad Landwehr
die zahlreichen Besucher . Durch das schöne Wetter
war es möglich , daß draußen im Garten des
„Schützenhofes " das große Militärkonzert abge¬
wickelt werden konnte , das von dem Musikzug der
SAR . l. und dem Spielmannszug des Sturm¬
bannes 1/144 ausgeführt wurde , wobei der
Männergesangverein „Teutonia von 1863" unter
Leitung seines Dirigenten E . Appenrodt mit¬
wirkte - Die drei großen Pausen wurden aus¬
gefüllt durch die Darbietungen des NSBO .-Sport-
und Artistik -Klubs „Apollo " . Wieder zeigten die
Mitglieder von „Apollo " ihr großes Können und
heimsten wieder großen Beifall ein . Der Abend
brachte dann ab 20 Uhr bei sehr gut besuchtem
Hause „Deutschen Tanz , zu dem sich jung und alt
im großen Saale des „Schützenhofs " ein Stell¬
dichein gaben.

Bekämpfung der Blutlaus . Die Blutlaus tritt
auch in diesem Jahre wieder stark auf . Unter
Bezugnahme auf die Polizeiverordnung
vom 12. August 1929 wird angeordnet , daß die
Besitzer von Obstbäumen diese Bäum « sofort auf
das Vorhandensein von Blutläusen zu untersuchen
und das Erforderliche zur Bekämpfung der vor¬
gefundenen Blutläuse zu veranlassen haben . — Es
wird vom 18. Juli d. I . an eine polizeiliche
Nachschau  erfolgen zur Feststellung , ob den
Vorschriften genügt ist. Gegen säumige
Besitzer  von Apfelbäumen werden die in der
Polizeiverordnung vorgesehenen Strafen und
Zwangsmaßnahmen unnachsichtlich zur Anwendung
gebracht werden.

Motorradunfall . Auf der Oldenburger Land¬
straße ereignete sich ein Unfall , der leicht schwere
Folgen nach sich ziehen konnte . Ein Motorrad¬
fahrer , der aus der Richtung Oldenburg kam, ver¬
lor die Herrschaft über sein Rad und raste im Zick-
Zack-Kurs über die Straße . Dabei stieß er einen
aus Richtung Delmenhorst kommenden Radfahrer
an . Beide kamen zu Fall und fanden sich im

Graben wieder . Gott sei Dank flog keiner gegen
einen Strahenbaum . Das Fahrrad wurde zer¬
trümmert , am Motorrad war die Lampe zer¬
brochen und das Nummerschild verbogen . Außer
leichten Hautabschürfungen und einer Verstauchung
der linken Hand des Motorradfahrers kamen beide
mit dem Schrecken davon.

Lnftschutzschnle in den llnterweserstädte»

Bremerhaven,  2 . Juli.
Zum Einsatz im Luftschutz sind nur gründlich

durchgebildete Kräfte geeignet . Deshalb hat die
Ortsgruppe Unterweser des Reichsluftschutzbundes
eine Luftschutzschule ins Leben gerufen , in der alle
im Luftschutz Tätigen ausgebildet werden . In
drei Kursen zu je sechs Doppelstunden sind 90
Luftschutzlehrer  auf allen Gebieten des
passiven Luftschutzes unterrichtet worden , die nun
in den nächsten Monaten daran gehen , 4476 Luft¬
schutz-Hauswarte auszubilden.

Leiter der Landwirtschaftsschule

Win sen,  2 . Juli.
Der bisherige Generalsekretär des Landwirt¬

schaftlichen Hauptvereins für den Regierungsbe¬
zirk Siade , Oberlomdwirtschastsrat Hannecke, ist
zum Direktor der Landwirtschaftsschule in Winsen
ernannt worden.

Deutsche Arbeitsfront
- Die Deutsche Arbeitsfront hat mit ihren Pro¬

pagandafeldzug begonnen . In den Straßen der
Städte des Gaues Weser -Ems klären Transpa¬
rente mit Inschriften über die Ziele und den
Zweck der Deutschen Arbeitsfront auf . Größere
Veranstaltungen und Arbeiterversammlungen
finden fast täglich im Gau statt , um den Arbeiter
ideenmäßig zu schulen und um ihn auf die kom¬
menden wirtschaftspolitifchsn Ereignisse vorzube¬
reiten . Die Hauptaufgabe der Deutschen Arbeits¬
front besteht darin , den Arbeiter für den natio¬
nalsozialistischen Staat zu gewinnen . Und weil
die Deutsche Arbeitsfront weiß , daß sie den deut¬
schen Arbeiter erst dann lOOprozentig gewonnen
hat , wenn sie ihm ausreichende Existenzmöglichkei¬
ten bietet , wird sie ihr Hauptaugenmerk
aufdiesozialeEestaltungdesArbei-
terlebens  richten.

In allen Versammlungen und Veranstaltungen,
die in den nächsten Tagen abgehalten werden,
wird von den Rednern als Spezialthema das Ge¬
setz der nationalen Arbeit besprochen werden.

Die Eauabteilung der Deutschen Arbeitsfront
nimmt Veranlassung , die Bevölkerung , vor
allem das schaffende Volk  zu bitten , an
den Versammlungen und Veranstaltungen re¬
gen Anteil  zu nehmen.
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8 ZLPVKI vkk
Das Hohelied See Spvrtkamemöschaft

Der Gtûz des Nadrennfahrekö Dederich/ Hilfsbereitschaft aus der
ganzen Sportwelt/ Rivalen im Kampf/ Kameraden im Llnglück

Kameradschaft ist etwas Schönes , etwas Not¬
wendiges im Sport , und wir kennen und finden
viele Beweise schöner Kameradschaft , Gleichzeitig
aber braucht Sport auch Rivalität , weil sonst
keine erstklassigen Leistungen zu erreichen sind.

Wie sind Kameradschaft und Rivalität zu ver¬
einen ? Sie scheinen sich auszuschließen und stehen
im Sportleben doch so nahe beieinander ! Da ist
der Fall Dederich , Dieser Mann war einer unserer
jungen aufstrebenden Dauerfahrer , der hinter
Motoren auf allen Zementbahnen Europas bereits
bewiesen hatte , daß er zur ersten europäischen
Klasse gehört , Dederich war neben Sawall und
Möller , (die ja beide bereits alt geworden , aber
infolge ihrer langjährigen Routine immer noch
gefährlich sind) war neben diesen beiden und
neben Krewer der schnellste deutsche Fahrer und
hatte eine schöne Zukunft vor sich,

Bor Wochen fährt er in Halle , stürzt beim
Ileberholen eines Gegners , während ein anderer
gerade von ihm überholt worden ist. Er liegt also
zwischen zwei Gegnern , als er stürzt , sich in voller
Fahrt überschlägt . Das alles tut nichts , die Sturz¬
kappe verhindert eine Schädelverletzung , aber das
nachkommende Motorrad , die schwere Schritt-
machermaschiue geht über Dederichs Maschine
hinweg.

Er wird ins Krankenhaus gebracht , es steht gut , es
steht schlecht, das Bein heilt nicht , mutz schließlich
abgenommen werden.

Das ist ein furchtbares Los — ein Radfahrer
mit einem Bein ! Es ist so schrecklich, datz selbst
Leute , die nichts vom Sport verstehen , Briefe und
Telegramme nach Halle schicken an den armen
Jungen , der nun da liegt und nachdenkt , was er
machen wird , wenn er als „geheilt " mit einem
Bein entlassen wird.

Aber die Kameraden denken an ihn . Deutsche
und ausländische Fahrer in gleicher treuer Bereit¬
schaft telegraphieren , schreiben und sagen ihm:
„Sobald Du heraus bist, fahren wir überall für
Dich". Das heitzt jeder verpflichtet sich, bei einem
großen Rennen die ihm zustehenden Gelder an
Dederichs abzuführen Die Rennbahnen , auf denen
er fuhr , und es sind nicht wenige , tun ein Gleiches,
auch sie werden Teile der Einnahme zur Ver¬
fügung stellen.

Rivalen im Kampf , treue Kameraden im Un¬
glück! Das ist das Schönste , was der Sport zu
geben hat . Und es ist so schön zu sehen, wie es
hier keine Nationalitäten oder ähnliche Dinge
gibt . Die besten ausländischen Fahrer haben sich
zur Hilfe ebenso bereit erklärt wie die deutschen.
Dederich wird sich, wie man hört , eine Prothese
arbeiten lassen und dann ein Radgeschäft in Köln,
seiner Heimatstadt , aufmachen . Man braucht nicht
weiter nachzudenken , um zu wissen, datz viele seiner
ehemaligen Rivalen und heutigen hilfsbereiten
Kameraden in Zukunft ihr Material bei ihm be¬
stellen werden.

Anordnung
für die BezirksMrer:

Der Beauftragte des Reichssportführers für
den Gau vm , Niedersachsen , hat angeordnet,
datz sämtliche Bezirksfiihrer der Sport - und
Turn -Berbände von ihm , die Führer der Kreise,
Gebiete , Vereine usw. vom zuständigen Bezirks-
Leauftragten des Reichssportführers zu bestätigen
sind.

Die Vorschläge müssen auf dem Dienstwege
über den Verbindungsmann des Reichssport-
fllhrers bis zum 15. Juli 1834 eingereicht werden.
Bestätigung erfolgt auf besonderer Karte . Nicht-
Lestätigte haben kein Recht, ein Amt auszuüben.

Bestätigung erfolgt nur , wenn Partei - und
SA .-Dienststellen sowie die Gebietsführer der
HJ . keine Einwendungen erheben.

Für Sportfllhrer , die der Bewegung gleich¬
gültig gegenüberstehen , keinen SA .-Geist zeigen
oder glauben , Trennwände zwischen der HJ . und
Sport -Jugend aufrichten zu müssen, ist in unseren
Reihen kein Platz.

Bremen , 30. Juni 1934.

Unter Abänderung des am 2. 8. 1934 über alle
DJK .-Vereine verhängten vollständigen Spiel¬
verbots ist vom Beauftragten des Reichssport¬
führers für den Gau VIII Niedersachsen am 25. 6.
1934 verfügt , datz die DJK .-Vereine , die als Voll¬
mitglieder einer Fachsäule angeschlossen sind, ihre
Sporttätigkeit weiter ausüben können , doch müssen
auch sie ihre Vereinsführer dem zuständigen Be¬
zirksbeauftragten auf dem Dienstwege über den
Verbindungsmann des Reichssportführers bis zum
15. Juli 1934 zur Bestätigung in Vorschlag ge¬
bracht haben.

Bremen,  den 30. Juni 1934.
»

Der Beauftragte des Reichssportführers für den
Bezirk 1/VIII hat für die Zeit seines Urlaubs,
vom 1. bis 20. Juli 1934, den Turn - und Sport¬
lehrer E . Krüger  mit seiner Vertretung be¬
auftragt . Sprechstunden des Vertreters sind
Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr oder
nach Uebereinkunft.

Deutsche Kampfspielein
Nürnberg

Die zu den Deutschen Kampfspielen nach Nürn¬
berg kommenden Jugendlichen der Turn - und

Sportvereine , der Hitler -Jugend und des Bundes
Deutscher Mädel erhalten eine 75prozentige Fahr¬
preisermäßigung für die vorgesehenen Sonder-
züge. Als Ausweis zur Erreichung dieser 75pro-
zentigen Fahrpreisermäßigung für die Jugend¬
lichen der Turn - und Sportvereine bis zum
21. Lebensjahr gelten die Mitgliedskarten der
Vereine.

Um nun einer großen Anzahl von Jugendlichen
die Möglichkeit zu geben , den Deutschen Kampf¬
spielen in Nürnberg beizuwohnen , übernimmt
der Reichssportführer einen Teil der Unterbrin¬
gung ?- und Verpflegungskosten für die Jugend¬
lichen in Nürnberg . Diese Jugendlichen müssen
die am 21. Juli ds , Js . abgehenden Sonderzüge
benutzen , die am 30. Juli wieder zurückfahren.

An Unterbringungs - und Verpflegungskosten
wären für diele Jugendlichen in Nürnberg je
12 RM zu zahlen . Von diesem Betrag braucht
jeder Jugendliche nur einen Anteil von 6 RM zu
tragen , der restliche Betrag wird von dem Reichs-
sportführer übernommen , gleichfalls die Ein¬
trittskosten für den Eröffnungs - und Schlußtag
der Kampfspiele . Für den Besuch weiterer sport¬
licher Veranstaltungen von Mittwoch bis Sonn¬
abend sind von den Jugendlichen die Kosten , die
sich zwischen 30 und 50 Pfg . bewegen , selber auf¬
zubringen.

Jugendliche , die nach Nürnberg fahren wollen
und die Vergünstigungen des Reichssportführers
beanspruchen , müssen sich bis spätestens
7. Juli  ds . Js . bei den Sportverbänden melden.

Zu der Teilnahme sind selbstverständlich auch
die Jugendlichen berechtigt , die nicht in Turn-
und Sportverbänden organisiert sind,

gez. Oechsner,
Beauftragter des Reichssportführers für den

Gau VIII Niedersachsen.

Fußball
V . f. B . Lehe 1 — Norddeutscher Lloqd 1 0:0 (0:0)

In Lehe standen sich am Sonnabend diese Mann¬
schaften in einem Freundschaftstreffen gegenüber.
V. f. B ., die in der ersten Kreisklasse rangieren,
haben sich viel vorgenommen , um gegen den NDL .,
der jetzt wieder mit voller Mannschaft antreten
konnte , siegreich abzuschneiden . Der Spielverlaus
sah jedoch den NDL . während der ersten Halbzeit

meist im Vorteil . Ein hierbei erzielter Treffer
wurde vom Unparteiischen wegen angeblichen Ab¬
seits nicht gegeben . Auch während der zweiten
Halbzeit drückte NDL . mächtig , doch die Leher
Hintermannschaft , in der sich der Torwächter her-
vorhab , ließ keine Erfolge zu. Die letzte Viertel¬
stunde kommt V . f. B . richtig in Fahrt , aber die
Schüsse waren allzu harmlos.

Niedersachsens
Marathon-Meisterschaft

Kreglinger -W 'haven Eaumeister — Stadion
SC . Bremen Sieger im Mannschaftslauf

Der SC . Frisia Wilhelmshaven brachte am
Sonntag die Eaumeisterschaft im Marathonlauf
zur Durchführung , die auf der Strecke Wilhelms¬
haven —Jever und zurück über 42,2 Kilometer
entschieden wurde . Wie erwartet , holte sich der
Wilhelmshavener Kreglinger den Titel im Ein¬
zellauf in der Zeit von 2 :55 :24 Std . vor Giesecke
(Stadion SC . Bremen ) in 3 :09 :26 Std ., Rham
(VfL . Wesermünde ) und Köhler (Stadion ST .»
Vremen ), Im Mannschaftslauf siegte somit der
Stadion SC . Bremen sicher.

„Quer durch Berlin"
Bremischer SB . wird Dritter

Das Schwimmen „Quer durch Berlin " über
5500 Meter endete mit einem Ueberraschungssieg.
Der SSC . 89 Berlin setzte sich bald an die Spitze
und siegte in 1 :19 :18 gegen den Vorjahrssieger
Magdeburg 98 und Bremischen SV . In der Da-
menstaffel hatten die „Nixen " in 1 :35 :34 in Ger¬
mania keine Konkurrenz . 2n den Einzelrennen
kamen Kienzl -Ludwigsburg in 1 :28 :50 vor Stein-
Hauf-Verlin und bei den Damen die vierfache Sie¬
gerin Gerda Stegemann -Magdeburg in 1 :41 :05
vor ihrer Landsmännin Mewes zum Siege.

Deutsche Kurzstreckenmeisterschaften im Kanu

Auf der für Kanurennen bereits klassischen
Strecke der Autzenalster in Hamburg werden am
12. August die Deutschen Kanu -Kurzstrecken-
Meisterschaften im Kajak und Kanadier ausge-
tragen werden . Die Ausschreibung sieht insge¬
samt 18 Rennen vor , darunter eine Anzahl Ren-

AeO Mit E AampL
-ciepr nassen

nen für SA .- und SS .-Angehörige , ferner ein
Rennen im Mannschastskänadier und — erstmalig
für Hamburg — ein Vierer -Kajak -Rennen . Am
gleichen Tage werden auch die Deutschen Kanu-
Segelmeisterschaften der 714-Quadratmeter -Klasse
auf der Autzenalster ausgetragen.

Lunloren-Tennismeisterschaften
Die deutschen Tennismeisterschaften der Juni¬

oren und Juniorinnen wurden in Anwesenheit des
Bundesführers Weber und des Tennisjugend¬
führers Eversberg -Verlin durchgeführt . Im
Finale der Junioren gab es eine Ueberraschung,
als der favorisierte Berliner Eöpfert von dem
Mannheimer Hildebrandt besiegt wurde . Der
Berliner gewann den ersten Satz mit 6 :2, mutzte
dann aber die nächsten mit 5 :7,1 :6 abgeben . Ueber
drei Sätze ging auch das Schlutzspiel der
Juniorinnen zwischen den beiden Berlinerinnen
Buderus und Buja , das von ersterer mit 6 :2, 3 :6,
6 :1 gewonnen wurde . Das Herrendoppel wurde
eine Beute der Berlin -Potsdamer Mannschaft
Veutner -Rosenthal , die nach heißem Kampf mit
7 :5, 3 :6, 6 :2 über Eöpfert -Eotsche siegte. Das
Damendoppel belegten die Berlinerinnen Vude-
rus -Heidmann mit 6 :3, 7 :5 gegen Buja -Bergen-
grün mit Beschlag . In der Trostrunde der
Juniorinnen kam die Oppelnerin Momber zu
einem 6 :3, 6 :1-Erfolg über Frl . Kaeßmann-
Liegnitz.

Tennismeisterschaften von Hamburg

Bis auf das Herren -Einzel wurden am Sonn¬
tag die Hamburger Tennismeisterschaften abge-
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Xrauerfeier!
Die Einäscherung unserer

lieben Mutter sindet am Mitt¬
woch, dem 4. Juli , 1014 Uhr,
im Krematorium statt.

Oscar Vaumgarten
August Beese und Frau
Anni , geb . Baumgarten.

Mein innigstgeliebter Mann , mein lieber,
herzensguter Vater und Schwiegervater, unser
guter Onkel

Eildert Bolland
wurde heute im Alter von 6k Jahren von seinem
langen , schweren Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
Eesine Bolland , geb. Fennekohl
Carl Bolland
Luise Bolland , geb. Wilhelm
und Angehörige.

Bremen, Rosenkranz 19, den 1. Juli 1934.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-
stitut „Nordlicht ", H . Schomaker, Wartburg-
str. 39. Kranzspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 914 Uhr,
im Krematorium statt.

Sonntag abend entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit, im zarten Alter von vier Monaten,
unser lieber

Hinrich
In tiefer Trauer:

Johann Busch und Frau
Anna , geb. Bosse,

nebst allen Angehörigen.
Er war unser aller Sonnenschein.

Arsten, Niedorhöhe Nr. 15.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem

5. Juli 1934, nachm. 10 Uhr, vom Trauerhausc
aus statt.

Ruhe sanft geliebtes Herz.
Du hast den Frieden,
Wir den Schmerz.

fsmüiensnreigsn fincisn in cisr  weitverbreiteten „ Sremer Leitung

schlössen. 2m Damen -Einzel standen sich in der
Schlußrunde Gerda Münster und Christel Lorenz
gegenüber , wobei die letztere 6 :3 6 :2 gewann . Dr.
Hautz-Bruhn lieferten im Herren -Doppel eine
Ueberraschung und schlugen das favorisierte Paar
Dr . Dessart -Mackenthun 8 :6 6 :2. Im gemischten
Doppel standen sich Marga Trede -Dr . Hautz und
Frl . Lorenz -Mackenthun gegenüber , wobei die
letzteren 6 :1 1 :6 6 :4 gewannen . Das Damen-
Doppel ist noch nicht entschieden . Im Herren-
Einzel stehen sich im Finale Dr . Tessart und Dr.
Hautz gegenüber.

Frankreich — Deutschland in Paris

Am 7. April 1935 findet in Paris das zehnte
Rugby -Länderspiel Deutschland — Frankreich
statt . Von den bisher ausgetragenen Kämpfen
gewann Frankreich acht, Deutschland nur einen.

Nordmark-Zuverlässigkeilöfahrt
Nachdem alle Unterlagen eingehend geprüft

wurden , liegt nunmehr das genaue Ergebnis der
Nordmark -Zuverlässigkeitsfahrt vor . In der
Klasse I starteten 21 Maschinen , davon kamen
7 ans Ziel . Verteilt wurden eine goldene , drei
silberne und drei bronzene Plaketten . In der
Klasse II (Motorräder über 250 ccw ) starteten
152 Maschinen : ans Ziel kamen 91. Es wurden
40 silberne , 30 bronzene und zwei goldene Pla¬
ketten.

Fast alle 32 gestarteten kleinen Wagen gingen
durchs Ziel . Verteilt wurden 20 goldene , 7 sil¬
berne und 3 bronzene Plaketten.

Von den mittleren Wagen , von denen
Maschinen kamen 11 ans Ziel . Verteilt wurden
eine goldene , drei silberne und fünf bronzene Pla¬
ketten . Von den mittleren Wagen , von denen
60 gestartet waren , blieben 48 übrig , denen
29 goldene , 12 silberne und 7 bronzene Plaketten
zugeteilt wurden . Die großen Wagen über
2000 evw gingen mit 20 Fahrzeugen ins Rennen
und kamen mit 17 über den Kurs . Es wurden
13 goldene , 3 silberne und 1 bronzene Plakette
verteilt.

Qlympia-Vreisauöschreiben
verlängert

Der im Frühjahr ausgeschriebene literarische
Olympia -Preiswettbewerb der deutschen Leicht¬
athletik ist bis zum 30. September 1934 verlän¬
gert worden . Einzureichen sind bis zum endgülti¬
gen Termin Erlebnisse bei nationalen , inter¬
nationalen und olympischen Wettkämpfer :, inter¬
essante Abhandlungen über einzelne Gebiete der
Leichtathletik sollen in Form von Kurzaufsätzen
mit der Zielsetzung „Olympia 1936" niederge¬
schrieben und veröffentlicht werden . Für die be¬

sten Einsendungen winken Geldpreise , und zwar
drei Preise zu je 100, fünf zu je 50 und zehn
Preise zu je 20 Mark . Die Bedingungen des
Preisausschreibens sind von der Geschäftsstelle des
Deutschen Leichtathletik -Verbandes in München
zu beziehen.

Internationaler Sportsilmwettbewerb und
Olympische Spiele

Bekanntlich hat die deutsche Delegation auf dem
internationalen Lehrfilmkongretz in Rom den dort
einmütig angenommenen Antrag gestellt , das In¬
ternationale Olympische Komitee zu veranlassen,
eine Goldene Medaille auch für den besten Sport¬
film zu verteilen . Trotz einer grundsätzlichen an¬
fangs sehr abweisenden Haltung des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees hat dieses nunmehr
doch den Gedanken einer Auszeichnung des besten
Sportfilms aufgegriffen . Das JOT . will zwar,
wenü 1936 ein internationaler Wettbewerb von
Sportfilmen stattfindet , keine direkte Verbindung
mit den olympischen Preisen (d. h. mit der olym¬
pischen Preisverteilung selbst) vorläufig herbei¬
führen . Es hat aber trotzdem beschlossen, dem
internationalen Sportfilm -Wettbewerb , der be¬
kanntlich in Rom auf alle Fälle erstmalig für den
Herbst 1935 beschlossen ist, seine Patronage (ein
internationaler technischer Ausdruck ) zuzuwenden
und will die alljährlich erfolgende Verteilung
einer sogenannten „Coupe Olympique " auch bei
Filmfirmen oder Einzelpersonen vornehmen , die
bei einem Sportfilm -Wettbewerb den 1. Preis er¬
rungen haben.

Die „Coupe Olympique " ist bisher nur Sport¬
vereinen und Sportverbänden verliehen worden,
die auf dem Gebiet der Jugenderziehung sich be¬
sonders hervorgetan haben . Der Preis wird aus
ein Jahr verliehen , und der Name des mit dem
Preis Ausgezeichneten wird in den Socke! des
Preisbechers eingraviert . Als Preis dient ein
Pokal , der im Olympischen Museum selbst ver¬
wahrt wird . Den Sportfilmherstellern winkt also
bei dem internationalen Sportfilm -Wettbewerb
1935 und 1936 nicht nur der internationale Film¬
preis , sondern auch noch dieser besondere Preis
des Internationalen Olympischen Komitees , die
„Coupe Olympique ".

Vferdefport
Unsere Voraussage:

Bad Harzburg

1. Rennen : Elm — Schumi -M-ariza.
2. Rennen : Schwarzwaldreise — Pralines.
3. Rennen : Jambus — Kamerad.
4. Rennen : Eerlind — Arbogast — Flor.
6. Rennen : Fra Diavolo — Glücksstern.
6. Rennen : Manntet — Solnemann — Violine.
7. Rennen : Kastroper Husar — Jbykus — Hach-

teufel.

Deutsche Turnerschaft
Stand der Sommerspiele im Gebiet Achirn-

Verden
Schlagball

In der 2. KreisklasseStaffel  1 führt Mahndors 2
mir 8 Punkten aus 4 Spielen zusammen mit Davcr-
den 1 mit 6 Punkten aqs 4 Spielen . Es folgen Ar¬
bergen 2 mit 4 Punkten und Ilphusen mit l> Punkten
aus je 4 Spielen.

In S t a f f e l 2 hat Basten aus 3 Spielen 6 Punkte
erobert, gefolgt von Oyten mit 4 Punkten aus 3 Spie¬
len, Etelsen 2 Spiele 2 Punkte und Embsen 4 Spiele
mit 0 Punkten.

In der 3. Kreisklasse  hat Cluvenhagen 4,
Sagehorn 2 und Basten 2 9 Punkte aus je 2 Spie¬
len zu verzeichnen.

Die Jugendklasse wird in Staffel  1 von Baden
mit 6 Punkten aus 3 Spielen geführt. Arbergen
folgt mit 4, Hemclingen hat 2 und Achim 0 Punkte
aus je 3 Spielen zu verzeichnen.

In Staffel  2 der Jugendklasse sind die Spiele
aus später verschoben.

Lilienthal — Osterholz 92 : 45 (47 : W). Lüssum —
Lilienthal 79 : 74 (49 : 40). Lüssum — Osterholz
91 : 6« (51 : 34). Lilienthal — Lüssum 68 : 59 (36 : 29).

Faustball
Turner

2. Kreisklasse
Stasscl  1 : Berden hat 8 Punkte aus 4 Spielen.

Ilphusen 4 Punkte aus 3 Spielen , Achim 0 Punkte
aus 2 Spielen und Baden 0 Punkte aus 3 Spielen.

Staffel  2 : Lilienthal hat 4 Punkte aus 2 Spie¬
len, Arbergen 4 Punkte ans 2 Spielen , Mahndors und
Hemelingen haben aus 1 bzw. 3 Spielen 0 Punkt«.

3. Kreisklasse
Staffel  1 : Arbergen 2 und Mahndors 2 haben

je 4 Punkte aus 2 Spielen . Es folgen Bierden mit 2
und Baden 2 mit 0 Punkten aus 3 Spielen.

Staffel  2 : Vorfiel hat 8, Embsen 1 6, Basten 2
und Embsen3 0 Punkte aus je 4 Spielen.

Stasfel3:  Grasberg hat aus 5 Spielen 9, Heme¬
lingen 2 aus 6 Spielen 5, Wörpedors aus 5 Spielen 4
Und Mahndors 3 aus 4 Spielen 2 Punkte.

Staffel  4 : Embsen 2 hat 4, Etelsen 2 und
Achim2 0 Punkte aus je 2 Spielen.

Staffel  5 : Hier ist Jntfchede die spielstarkste
Mannschaft. Jntfchede hat aus 5 Spielen IN
Morsum aus 6 Spielen 6, Berden 2 aus 4 Spielen 4,
Westen aus 5 Spielen 4 und Riede aus 4 Spielen
0 Punkte.

Jugendklasse
Staffel  1 : Aus je 4 Spielen hat Hemelingen 8,

Mahndors 6, Lilienthal 4, Arbergen 2 und Achim2
0 Punkte.

Stasscl  2 : Auch hier hat jede Mannschaft 4 Spiele
gemacht. Achim hat 8, Etelsen 6, Embsen 2 und 11p-
huscn 0 Punkte.

Turnerinnen
Staffel  1 : An der Spitze stehen Wörpedors mit 8

und Grasberg mit 6 Punkten aus je 4 Spielen . Heme¬
lingen 2 und Mahndors konnten bei den bisherigen
Spielen noch keinen Punkt erringen.

Auch in Staffel  2 haben alle Mannschaften
4 Spiele hinter sich. Die Reihenfolge lautet : Berden 8,
Uphusen 6, Morsum 4, Achim 2 und Baden 0 Punkte.

In der Jugendklasse  führt Hemelingen mit
6 Punkten aus 3 Spielen . Etelsen hat 2 Punkte aus
2 Spielen , während Arbergen aus 3 und Baden aus
4 Spielen keine Punkte erzielen konnten.

Trommelball
Frauen:  Mit 8 Punkten aus 4 Spielen liegt hier

Lilienthal 2 in Führung . Es folgen Achim mit 6,
Falkenberg mit 2 und Uphusen mit 0 Punkten aus
je 4 Spielen.

Die Jugendklasse  besteht nur aus Hemelin-
en 1 und 2 und Lilienthal . Hemelingen 1 hat 4,
ilicnthal 2 und Hemelingen 2 hat 0 Punkte aus je

2 Spielen.

Gestern abend entschlief sanst und ruhig , nach
kurzer, heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter, treusorgender Datei , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Louis Legenhausen
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Legenhausen , geb. Lange
nebst Kinder«
und allen Angehörigen.

Bremen, den 1. Juli 1934
Kl. Johannisstr . 30.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i e d e r f a chj e n ". Er . Johannisstr . 170.
ZugedachteBlumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier sindet am Mittwoch, vormittag
11)-6 Uhr. im Krematorium statt.

Statt Karten!
Plötzlichund ganz unerwartet wurde uns unser

Liebstes, unser

Hans -Hermann
infolge eines Berkehrsunfalles im 6. Lebensjahre
durch den unerbittlichen Tod genommen.

In tiefem Schmerz:
Gerhard Kortland und Frau

Dora , geb. Bätjer
seine Oma,
seine Schwester Eva.
und Angehörige.

Bremen, Kirchweg 64, den 1. Juli 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jn-

stitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170:
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung sindet am Mittwoch, vormittag
10 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes ans statt.

Heute entschlief sanst nach langem, geduldig er¬
tragenem Leiden, mein lieber Alaun

Fritz Droste
Postassistent i. R.

in seinem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Auguste Droste , geb . Bereut
auch im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 30. Juni 1934
Tübingerstraße 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bs-Jn ., Wil .-

Decker-Haus , wohin etwaige Blumenspenden er¬beten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 1.80 llhr,

im Krematorium statt.

Statt Karten!

Für alle Beweise der Liebe und Teilnahme,
die wir in den Tagen unserer tiefen Trauer
um den Verlust meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Großmutter erfahren haben,
insbesondere auch Herrn Pastor Weidemann
für seine trostreichen Worte danken wir
herzlich.

Otto Schwabe und Angehörige.

ciis  g r ö 1Zt s Vesebtung!

0 ^ dHL8L6IIbs <;

Allen, , die unserem teuren , unvergeßlichen
Entschlafenen so viel Ehrungen und uns in so
reichem Maße innigste Anteilnahme erwiesen
haben , sprechen wir auf diesem Wege unseren
allerherzlichsten Dank aus , insbesondere aber
Herrn Pastor Willen für seine erhebenden
Worte am Sarge des geliebten Heimgegan¬
genen.

Frau Marie Boye,
im Namen aller Hinterbliebenen.
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Unser Hauptschriftleiter hatte dieser Tage
Gelegenheit , an einer Besichtigungsreise in
die Landesarbeitsanstalt Elückstadt und in
verschiedene Erholungsheime in Schleswig-
Holstein und an der Ostsee, in denen Bre¬
mer Kinder und Mütter untergebracht wer¬
den , teilzunehmen . Die Besichtigung wurde
im Auftrag des Bremer Senats durch Pg.
Senator Heider,  Amt für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt , Dr . Brauneck,  Präsident
des Gesundheitsamtes , Dr . Kayser,  Prä¬
sident des Amtes für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen und Staatssekretär Hal-
termann  vorgenommen . Die nachfolgen¬
den Ausführungen geben die Eindrücke wie¬
der , die unser Hauptschriftleiter in den An-
stalten und Heimen gewonnen hat

Am
- Elückstadt ! Wie freundlich und einladend dieser
Name doch klingt . Und wahrlich : Der ganze echte
Kleinstadtzauber empfängt uns , wenn wir das
holprige Kopfsteinpflaster des Städtchens betre¬
ten . Alte Giebelhäuser grüßen rechts und links
in den Straßen , grüne Anlagen mit spielenden
Kindern und betagten Männern und Frauen , die
sich in der Mittagssonne der Ruhe hingeben , er¬
freuen das Auge . Draußen vor der Stadt fließt
die Elbe . Kinder baden am Strand . Lastkähne
ziehen vorüber . Grün -gelbe Fluren mit Rinder¬
herden dehnen sich weit ins Land hinein aus.
Frieden atmet die Gegend . Und doch war es nicht
immer so friedlich in Elückstadt . Früher um-
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zogen Festungswälle das Städtchen und in heißen,
blutigen Kämpfen wurde um den Besitz der
Festung gestritten . Einmal war sie auch in däni¬
schem Besitz und noch heute zeigt im Hofe des
Arbeitshauses ein in Stein gehauenes Wappen
die dänische Krone mit den Initialen des dänischen
Königs Christian VII . Napoleon hat dieser
Festungsherrlichkeit ein Ende bereitet und die
Mauern schleifen lasten . Und nun liegt das
Städtchen in tiefem Frieden da . Die Steine re¬
den von stolzen Zeiten und die Menschen erzählen
sich von ihren Sorgen der Gegenwart.

Ja , ja ! Sorgen gibt es auch in Elückstadt . Ein
ganzes Haus , von oben bis unten vollbepackt mit
Sorgen , steht in Glückstadt , und wenn Leute , die
immer und immer wieder im bürgerlichen Leben
straucheln , von diesem Haus in Elückstadt hören,
bekommen sie eine Gänsehaut und die Sorgen
wachsen ihnen tausendfach zu. Ein Arbeits¬
haus  steht in Elückstadt . Landesarbeitsanstalt
heißt die amtliche Bezeichnung . Korrektions¬
anstalt hieß es früher . Der Name tut nichts zur
Sache . Die Hauptsache bleibt die Wirkung . Wir
sind heute , Gott sei Dank , in unserem Volke nicht
mehr von einem Humanitätsdusel erfüllt , der die
Schädlinge am Volkskörper bemitleidet und der da
glaubt , mit Theater , Kino und Radio hinter ver¬
gitterten Fenstern verbrecherisch veranlagte Men - -
schen bessern zu können . Es hätte wirklich nicht
viel gefehlt , und aus den Besserungsanstalten , aus
Arbeitshäusern wären Erholungsheime geworden.
Wer heute in ein Arbeitshaus auf Monate und
Jahre hinaus in „Pension geschickt" wird , muß
wissen , daß eine harte Zeit für ihn beginnt . Eine
Zeit , die rücksichtslos jeden Widerstand bricht und
die das eigene „Ich ", dem bisher schrankenlos ge¬
frönt wurde , ganz klein macht.

Dieser große rote Ziegelbau in Glückstadt mit
den vergitterten Fenstern hat Platz für alle , die
„beladen " sind — beladen mit Vorstrafen in Hülle
und Fülle

(eine Insassin des Elückstadter Arbeits¬
hauses hat den Rekord mit 23K Vorstrafen

geschlagen ) ,

mit Arbeitsscheu und unverbesserlicher Trunksucht.
Vierzehn dieser „Beladenen " stammen aus Bre¬
men und es sind Leute darunter , die schon ihr
dreijähriges „Arbeitsjubiläum " dort feiern . Na¬
türlich sind sie unschuldig . Natürlich sind böse
Menschen und Vormünder daran schuld, daß sie so
lange dort sitzen müssen. Ja , sie kennen schon die
Gründe , erklären sie mit geheimnisvoller Miene.
Sie hätten ja damals irgend etwas aufgedeckt und
nun werde Rache genommen . Und der Direktor
erst ! 75 Peitschenhiebe hätte er dem Beschwerde¬
führer angedroht . Sogar unter Zeugen . Wo¬
rauf der Direktor mit Seelenruhe antwortet:
„Jawcchl , 75 Peitschenhiebe wären das Richtige
für Sie , um Sie endlich zur Vernunft zu bringen ."

Nun , es gibt natürlich keine Peitschenhiebe
im Arbeitshaus . Für widerspenstige Elemente hat
man nette Einzelzellen . Nicht allzu groß , aber
Raum ist in der kleinsten Hütte zum Nachdenken.
Oben das Fenster mit Eisenstäben und einem
Fensterglas , das beim besten Willen nicht zer¬
trümmert werden kann . Mobiliar : Holzbettstelle
mit Strohsack und Decken, ein Tisch, ein Stuhl,
eine Abortgelegeuheit . Manche Leute wünschen
sich sogar solche Zellen , weil sie sich mit den an¬
dern einfach nicht vertragen können . Dann richten sie
sich ihre Zellen gemütlich ein . An der Wand kle¬
ben Zigarettenbilder , ein Wandkalender ist vor¬
handen und ein zerschlissenes Buch, irgendein

harmloser Roman , zeigt das Lesebedürfnis des
Insassen an . Für ganz wilde Gesellen ist ein
Extra -Kabinett eingerichtet . Freilich etwas recht
primitiv . Da steht nur eine Holzpritsche , ein
Stuhl und ein Tisch. Und alles hinter festen, zoll-
dicken Eisenstangen , selbst die Abortgelegenheit.

Rund 300 Insassen beherbergt das Elückstadter
Arbeitshaus.

30 davon sind Frauen . Auf den Besuch der
Frauen 'abteilung haben wir auf Anraten des Di¬
rektors verzichtet . Es ist nicht gut für solche
Frauen , wenn sie nach Monaten wieder Männer
sehen, und gar Männer in Uniform . . . Aber die
Kunde unseres überraschenden Besuches schien wie
ein Lauffeuer durch die Männerabteilung zu
gehen . Weiß der Kuckuck, wie man das fertig ge¬
bracht hat . Wir trafen nur unten in der Halle
einen Bremer und der Mann scheint durch ein
besonderes System drahtlos die Meldung von dem
Erscheinen der Bremer Kommission weiter ver¬
breitet zu haben . Na , das machte ja auch nichts.
Unsere helle Freude hatten wir an dem Direk¬
tor.  Frontsoldat und ehemaliger Hauptmann,
der viele Jahre die Entwicklung des Arbeitshauses
schon mitgemacht hat . Köstlich, wenn er erzählt,
wie unter dem alten System die roten Bonzen
aus der Regierung der Landeshauptstadt kon¬
trollierend und mäkelnd zu ihm gekommen seien,
und wie er sie dann als Schutzbefohlene im Kon¬
zentrationslager , das ebenfalls im Arbeitshaus
eingerichtet war , nach der nationalsozialistischen
Revolution 1933 wieder empfangen habe . Ueber-
dies mit den Konzentrationslager -Häftlingen
war der Direktor außerordentlich zufrieden ge¬
wesen.

„Bei uns ist alles schlicht und einfach !" er¬
klärte der Direktor , nach den Grundsätzen
seiner Anstalt befragt , „menschlich, aber streng
und mit fürsorglichem Herzen bei der Arbeit,

nicht mit Gefühlsduselei ."

Recht so! Die Leiter solcher Anstalten müssen aus
besonderem Holz geschnitzt sein. Man muß den
Direktor beobachtet haben , wie er mit seinen
Schutzbefohlenen umzugehen weiß . Er kennt alle
beim Namen , er kennt auch die Gründe des
Zwangsausenthaltes , kennt den Charakter jedes
einzelnen . Die Worte an die Leute aus seinem
Munde sind bestimmt , aber in die Härte des
Ausdrucks klingt die väterliche Sorge hinein.

Da sitzen sie nun in den Sälen auf den Bänken
und Schemeln , bunt durcheinander gewürfelt : Die
Trinker , die Arbeitsscheuen und die sonstigen Tu¬
nichtgute . Früher bevölkerten noch die Zuhälter
das Arbeitshaus , heute steckt man diese Sorte ins
Zuchthaus . Jeder im Drillichanzug , etwas Stu-
benfarbe im Gesicht, aus dem ab und zu noch die
verräterische rote Nase aus dem Trinkerleben her¬
vorleuchtet . Junge Burschen von 20 Jahren,

denen man weiß Gott gern einen anderen Aufenthalt
wünschte und Männer mit weißen Bärten , die mit
zitternden Fingern Wolle zupfen oder Körbe flech-
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ten . Hauptarbeit ist die Herstellung von Kokos-
fußmatten — Riesenmengen werden alljährlich
dort hergestellt — Tütenkleben , Einwickelpapier
drucken, einfache Möbelherstellung und andere
Dinge . Es gibt einen Akkordlohn und ein ge¬
wisses Quantum muß jeder täglich leisten . Mit
den Jahren sammelt sich natürlich der Verdienst
zu ganz hübschen Summen an und früher war der
Entlassungstag für manche ein recht gefährlicher
Tag gewesen . Hat doch einmal einer aus Bre¬
men nach zwei Jahren 200 RM . bei der Ent¬
lassung in der Tasche gehabt und nach 18 Stunden
Aufenthalt in Bremen war er wieder arm wie
eine Kirchenmaus . Jetzt ist man klüger geworden.
Da gibts nur das Fahrgeld und ein bis zwei
Mark Zehrgeld dazu . Das andere Geld wird ihm
je nach Bedürfnis zugestellt.

Was kostet nun der Stadt Bremen ein solcher
Arbeitshäusler?

Pro Tag 1.25 RM . Das sind im Jahr 456.25 RM.
und für die 14 „ehrenwerten Volksgenossen " in
Glückstadt hat also der Bremer Steuerzahler jähr¬
lich rund 5380 RM . aufzubringen ! Von diesem
Tagessatz werden 50—60 Pfg . auf Verpflegung
verwandt . Der Direktor geht von der richtigen
Auffassung aus , wer arbeiten soll, muß auch etwas
in den Knochen haben . Wir haben uns den
Speisezettel angesehen . Die Leute haben keinen
Grund zur Beschwerde . Am Tage unseres Be¬
suches gab es früh Kaffee (Malzkaffee natürlich ) ,
mittags Nudeln , Kartoffeln und Rindfleisch,
abends Sülze , Brot und Kaffee , als Auflage Mar¬
garine . Das Stück Sülze hatte die Größe einer
tüchtigen Faust . Brot gibt es täglich 550 Gramm
Schwarz - oder Graubrot . Das Brot ist von vor¬
züglicher Qualität . Guten Appetit scheinen alle
zu entwickeln , denn unterernährte Gestalten haben
wir nicht gesehen. Auch in hygienischer Hinsicht
wird die Anstalt allen Forderungen gerecht'
Aborte blitzsauber , Dusche in einwandfreien Räu¬
men ist vorhanden (jede Woche muß einmal ge¬
badet werden ) , helle große Schlafzimmer und Eß-
räume , eigene Wäscherei . Zur Nachtzeit sind

> Trinker und Arbeitsscheue gesondert untergebracht.

Der Trinker wird nicht nach und nach abstinent s
gehalten , sondern bei seinem Eintritt gibt es
grundsätzlich nichts mehr , was nach Alkohol riecht.
Und sterben tun die Leute an dem plötzlichen
Alkoholentzug auch nicht.

Ob auch Selbstmorde vorkommen,

fragen wir den Direktor . Wenig , erwidert er.
Kürzlich habe sich einer einmal aufgehängt , aber
aus Furcht vor Strafe , weil er ein Sittlichkeits-
oerbrechen an seiner minderjährigen Tochter be¬
gangen habe . Und wie stehts mit den Ausreißern?
fragen wir weiter . Nur im landwirtschaftlichen
Betrieb ist ein Entweichen möglich . Sie kommen
nur nicht weit . Wenn sie zurückkehren, winkt ihnen
bei Wasser und Brot die Einzelzelle.

Wir besuchen noch die Kirche.

Der Kirchenbesuch ist freiwillig . Immerhin kommen
jeden Sonntag etwa 100 zum Gottesdienst . Das
Innere der Kirche ist einfach gehalten , aber in sei¬
ner Einfachheit wirkt es feierlich und stimmungs¬
voll . Rechts und links vom Altar zwei mächtige
Bilder : ein Lutherbild und das Bild vom ver¬
lorenen Sohn . Das letztere fesselt besonders die
Aufmerksamkeit : Es ist in unsere Gegend verlegt.
Bauernhänser am Wege und der alte Bauer um¬
armt seinen verlorenen Sohn . So recht geeignet
für diesen Raum . Beide Bilder sind von einem
Künstler geschaffen, der als Trinker und Tunicht¬
gut ins Arbeitshaus mußte . So enden Genies!
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Fort von den Stätten des Zwanges ! Laßt uns
die Bilder aus Glückstadt vergessen . Es geht der
Sonne zu. Durch gesegnete Fluren des Schleswig-
Holsteiner Landes führt uns das Auto . Die Hol-
steiner Schweiz mit ihren riesigen Seen , die male¬
rische Ufer umgrenzen , öffnet sich. Freundliche,
saubere Dörfer und Städtchen huschen vorüber
und in der neunten Abendstunde ist am Kellersee
der liebliche Badeort

Malente -Gremsmühlen

erreicht . Es ist verhältnismäßig noch still im
Kurbetrieb . Von den 4—5000 Besuchern , die jähr¬
lich dort zur Erholung eintreffen , bevölkern erst
wenige Hundert die Hotels . Dementsprechend ist
auch das ganze Kurleben noch recht solid . Um
Mitternacht schläft das schmucke Dörfchen . Nur
aus einem Cafe tönt noch verstohlen ' Tanzmusik
auf die Straße . Am Kellersee aber herrscht tief¬
ster Friede . Mond und Wolken spiegeln sich in
seinem Wasser . Die Luft ist schwül. Die Erde
schreit nach Regen . Und wirklich : in den Morgen¬
stunden fallen die ersten Tropfen — seit sechs
Wochen, wie die Einwohner erklären . Aber um
neun Uhr früh brennt wieder die Sonne über den
See . Schreiende und sich zankende Mövenscharen
bevölkern den Landungssteg und über den grünen
Laubwäldern jenseits des Ufers wölbt sich ein
stahlblauer Himmel.

Mitten zwischen Rosengärten und altem Wald¬
bestand , den Blick zum Kellersee gerichtet , liegt
das

Kinderheim des Landeskirchenamtes
für Innere . Mission.

Unser Frühbesuch findet die 28 Jungens und
Mädels beim Ordnungmachen in ihren Zimmern.
Gesund und frisch sehen sie alle aus und aus je¬
dem Zimmer grüßt uns ein kräftiges „Heil Hit¬
ler !" Peinliche Sauberkeit in allen Räumen , in
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hygienischer Beziehung ist alles vorgesorgt . Dr.
Vrauneck interessiert sich natürlich besonders dafür
und er hat nur Worte der Anerkennung . Wir
unterhalten uns mit der Leiterin des Kinder¬
heims . Eine kluge, liebenswürdige , aber ener¬
gische Frau . Kürzlich hatte Bremen eine Anzahl

Eine Minute vom Arbeitshaus die Land¬
wirtschaft.  Etwa 20 Arbeitshäusler arbeiten
dort . Ausgesuchte Leute , die einigermaßen ver¬
trauenswürdig sind. Wöchentlich gibts eine Speck¬
zulage für sie. Aber arbeiten müssen sie.

Nach zwei Stunden scheiden wir von dieser
„gastlichen " Stätte , in deren einem Arbeitsraum
ein Insasse ein Plakat angebracht hatte : „Grüß
Gott , triti ein , bring Glück herein !" Wer über
diese Schwelle tritt , läßt das Glück draußen , aber
vielleicht bringt gerade die Erziehung zur Arbeit
und Enthaltsamkeit hinter den festen Mauern von
Elückstadt manchem wieder das Glück für das spä¬
tere Leben . Nicht jeder ist verloren , der dort ge¬
wohnt hat . Aber die Menschheit ist vor manchem
Element , in dem das Tier lebendig geworden ist,
sicher. Hier ist Mitleid am falschen Platze . Nur
das Gute , Gesunde und Lebensfähige darf geför¬
dert werden . Der menschliche Auswurf aber ge¬
hört in eine solch' scharfe Kontrolle , daß er nicht
mehr Gesundes anstecken kann . Dann erst wird
ein gesundes Volk entstehen.

Das große , rote Ziegelhaus in Glückstadt könnte
Romane erzählen . Wir lasten es lieber schwei¬
gen, sonst fühlen sich die Pensionäre von Elück¬
stadt noch als Helden . Und etwas Heldenhaftes
habe ich an keinem bemerkt . Laßt sie lieber Buße
tun . Bei manchem ist es wirklich schade um die
450 RM ., die die Stadt jährlich ausgibt . . . .
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Mütter zur . Erholung in dieses Heim entsandt.
Wir erkundigten uns , welche Eindrücke die Lei¬
terin über die Bremer Mütter gehabt habe . Was
wir hörten , war für Bremen durchaus schmeichel¬
haft . Das Heim hat damals zugleich Bremer und
Hamburger Mütter aufgenommen.

Die Auswahl der Bremer Mütter sei, so
erklärte die Leiterin , sehr gut gewesen.

Es habe ein viel besserer Gemeinschaftsgeist unter
den Bremer Frauen geherrscht , als unter den
Hamburgern . Die Bremer haben auch mit ihrer
Zeit etwas anzufangen gewußt . Besonders sei
ihr aufgefallen , daß sie' alle nett , sauber und ge¬
schmackvoll gekleidet waren . Notabene : Das
kommt davon her , daß man in Bremen die Müt¬
ter nicht zum Bekleidungsamt schickt, sondern
ihnen Kleidergeld gibt , um sich nach eigenem

Durch Staatsminister Pauly wurden die beiden
neugeschaffenen Klassen der katholischen Volks¬
schule eingeweiht.

Im Anschluß an diese Feier fand die Kreis - ,
iagung des NS .-Lehrerbundes statt , an der >amt¬
liche Erzieher und Erzieherinnen des Amtes
Friesoyths teilnahmen . Der Kreisobmann des
NS .-Lehrerbundes , Hauptlehrer von Reeken-
Jdafehn , begrüßte zu Beginn der Tagung den
Staatsminister Pauly , den Gauobmann des NS .-
Lehrerbundes , Siebrecht,  die Schulräte , Dr.
Kohnen und Lsterloh,  den Kreisleiter der
PO . mit seinem Stäbe , den Amtshauptmann
Münzebrok  und die Gauabteilungsleiter des
NS .-Lehrerbundes Ordemann , Heister¬
hagen und Müller.

Staatsminister Pauly , vom starken Beifall
begrüßt , sprach dann zu den Lehrern.

Große Erfolge können nur durch die Ge¬
schlossenheit des Volkes erreicht werden . Das
ganze Volk muß hinter dem Führer stehen. Ent¬
scheidend ist aber die seelische Haltung des
Volkes . Die großen Erfolge Hitlers in den letzten
1)4 Jahren währen ohne die Mitarbeit des
Volkes nicht möglich gewesen. Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit kann nur dann zum Erfolge
geführt werden , wenn auch der letzte Deutsche
bereit ist, am Ausbauwerk mitzuhelfen . Gewisse
Grundsätze des Gemeinschaftslebens darf Las
deutsche Volk nicht mißachten , wenn es nicht zu¬
grunde gehen will . Das Volk muß organisch,
d h. von untenher . denken.

Das persönliche Ich , das keine Rücksicht auf
die Volksgemeinschaft nimmt , mutz gänzlich aus
dem Volke heraus . — Es genügt nicht, daß man
sich ein Parteiabzeichen ansteckt, oder national¬
sozialistisch redet , sondern man muß auch
nationalsozialistisch handeln.

Erst aus der inneren Umwandlung
gewinnt das Volk die Kraft und den Willen,

Geschmack ausrüsten zu können . Es ist nicht so
leicht, fuhr die Leiterin fort , für eine Mutter
wirkliche Erholung zu finden . Die erste Woche ist
sie mit ihren Gedanken noch vollkommen zu Hause,
sorgt sich. ob auch alles in Ordnung sein wird,
ob Mann und Kinder richtig versorgt werden und
um tausend andere Dinge mehr . Erst in der zwei¬
ten Woche, wenn sie genügend abgelenkt ist von
den häuslichen Sorgen , kommt die wirkliche Er¬
holung . Jedenfalls freue sie sich auf die nächsten
Bremer Mütter . — Die Aeußerung der Leiterin
war also der Beweis , daß die Auswahl der Müt¬
ter nach bevölkerungspolitischem Ge¬
sichtspunkt,  wie dies in Bremen konsequent
durchgeführt wird , richtig  ist.

So schieden wir mit den besten Eindrücken von
dieser freundlichen Stätte . Kinderhände winkten
noch lange zum Abschied.

Der Ostsee  ging 's entgegen . Regen hatte sich
wieder eingestellt . Das Bad Timmendorferstrand
lag verödet da . Nur ein Mutiger — oder war es
eine Mutige ? — tummelte sich in den aufgeregten
Wellen der Ostsee. Zwischen Strand und Kiefer¬
wäldern , aus denen reizende Villen hervorlugten,
ging die Fahrt weiter . Schier endlos reihten sich
dann Pensionen und Hotels aneinander und
schließlich war man in Niendorf  gelandet , um
im strömenden Regen sich zum

St . Antoniusheim in Niendorf

durchzulüften . Dort empfing uns die Oberin und
geleitete uns durch die behaglichen Räume des
großen Gebäudes . Groß war die Freude eines
halben Dutzend Bremer Mütter , als sie uns er¬
blickten. Man merkte ihnen den Stolz an , daß sie
dort zeigen konnten , wie man sich in Bremen um
sie kümmert . Und sie waren voll des Lobes über
Verpflegung und Behandlung . Sie lassen Bremen
auch schön grüßen ! Was wir hiermit getan haben.

Der letzte Besuch galt dem
SA .-Erholungsheim auf Schloß Borste!

bei Bad Oldesloh . An riesigen Gütern mit alten
Schlössern ging die Fahrt in reizvoller Gegend
vorbei . Auf Schloß Borstel blickte uns eine kalte,
nüchterne Pracht an , so daß uns Bedenken kamen,
ob ein biederer SA .-Mann sich hier wirklich
wohlfühlen würde . Freundlicher war schon das
eine Minute entfernt liegende Kinderheim,
in dem etwa 300 Jungens und Mädchen unter¬
gebracht waren . In diesem Kinderheim ist wirk¬
lich an alles gedacht , was dem Kinde notwendig
zur Erholung ist. Auch einen Bremer Jungen fan¬
den wir , der sich recht wohl fühlte und in diesem
Sommer sollen etwa 50 Kinder von SA .-Kame-
raden aus Bremen dort untergebracht werden.
Der Eindruck des Kinder -Erholungsheimes war
im allgemeinen recht gut , namentlich kommen die
riesigen Spielwiesen und ein mächtiger Park den
Kindern besonders zugute.

Unser braves Auto war ein echter Kilometer-
fresser und unser alter Chauffeur ein Draufgän¬
ger . In Hamburg hätte sich zwar beinahe ein
Radfahrer — durch eigene Schuld ! — auf den
Kühler unseres Auto gesetzt — aber es ging alles
gut . Der Gewinn dieser Fahrt war überreichlich.
Wir wußten jetzt, daß sie alle , die von Bremen
ausgeschickt wurden , gut aufgehoben sind : die
Unverbesserlichen in Elückstadt und die Gesunden
und Lebensberechtigten in den reizenden Heimen
im meerumschlungenen Schleswig -Holstein und an
der Ostsee.

der nötig ist, um weiterhin die Leistungen zu
vollbringen , die in den letzten achtzehn Monaten
vollbracht worden sind. Religiöse Hetzer, Mies¬
macher und Reaktionär « versuchen das
Einigungswerk und die innere Umwandlung des
Volkes aufzuhalten und außenpolitisch das deuftche
Volk zu schwächen.

Ihr deutschen Erzieher sollt die
euch anvertrauten Kinder national-
sozialistisch bis in die Knochen
erziehen,  die Jugend ist entscheidend für die
Zukunft des deutschen Volkes . Als Minister für
Kirchen nird Schulen , der ich mich als Treuhänder
des deutschen Volkes fühle , mutz ich von Ihnen
verlangen , datz Sie die Kinder im deutschen Sinne
erziehen . Lassen Sie sich von nichts anfechten!
Kämpfen Sie Ihren Kampf durch und bekennen
Sie sich unter allen Umständen zum deutschen
Volk« und zur deutschen Nation!

Anschließend sprach der Gauobmann des NS .-
Lehrerbundes , Schulrat S i e b r e cht -Oldenburg.
Kunst , Wissenschaft und Erziehung erhalten
Inhalt und Sinn nur vom Volke her . Hitler
hat den Sinn für unsere Schule und für unsere
Erziehung ganz klar und schlicht herausgestellt
und die Aufgaben scharf umrissen . Jeder Erzieher
mutz zu Hitlers Forderungen und zu den neuen
Aufgaben ein « klare Stellungnahme gewinnen.
Ich bin dankbar , daß der Staatsminister Pauly
nüchtern , klar und auch mit der nötigen Schärfe
den Zusammenklang der Schule uird des Staates
herausgestellt hat . Wir verlangen von jedem
Lehrer und Erzieher einen restlosen Einsatz für
den Staat und die Nation . Die Bereitschaft zur
Mitarbeit ist in allen Lehrerkreisen fast hundert¬
prozentig vorhanden , und die Geschichte soll der¬
einst von dem deutschen Lehrer sagen , datz man in
uns Lehrern die treuesten und festesten Stützen
für den Aufbau des neuen deutschen Reiches
gefunden hat.

Die Schule gehört dem Staate
Gtemismmjstkr Vauly vor den Lehrern des Amts

Friesoythe

ebenen.
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Ein Grundgesetz für die Landwirtschaft
Das Gesetz zur Ordnung der Getreidewirtschaft

Argo Reederei A.-G.
Herabsetzungdes Grundkapitals auf 1,2 Mill.

durch Einziehung der. Vorzugsaktien
Die Generalversammlung  beschloß u.

a. einstimmigdie Herabsetzungdes Grundkapi¬
tals um 8000 RM auf 1,2 Mill. durch Ein¬
ziehung  von sämtlichen (80) unentgeltlich
zur Verfügung gestellten Vorzugsaktien
über je 100 RM. Die Stückelung der verblei¬
bendenInhaber-Aktien wird in Zukunft so sein,
daß diese in 900 Aktien über 1000 RM und
3000 Aktien über je 100 RM zerlegt werden.

Als Zweck  der Gesellschaft wurde fest¬
gelegt: der Betrieb der Schiffahrt zwischen
Bremen und anderen Häfen und zwischen son¬
stigen Häfen untereinander, sowie der Betrieb
aller damit im Zusammenhangstehenden Ge¬
schäfte.

*
Mit diesem Generalversammlungsbeschlußist

ein weiterer Schritt zur Verselbständigungder
Argo getan.

Aluminium- und Magnesium-Fabrik A.-G.,
Hemelingen. Die zum Konzernder I. G. Far¬
benindustrie  gehörende Gesellschaft
schlöß 1933 nach 34 115 RM Abschreibungenmit
einem Verlust  von 31 813 (i. V. Verlust von
55 894) RM ab. Als Einnahmen werden 13 907
Zins- und 1336 RM sonstige Erträge aufge¬
führt, denen außerdem Verlustvortrag und Ab¬
schreibungen 10 706 RM Steuern und 2234 RM
sonstige Aufwendungen gegenüberstehen. In
der Bilanz  erscheinen unter Passiven ledig¬
lich das Grundkapital von 0,7 Mill., 23 000 RM
gesetzliche Reserven und 13 801 RM Rückstel¬
lungen. Die Forderungen an Konzerngesell¬
schaften belaufen sich auf 347 516 RM. Hypo¬
thekenforderungenhaben sich auf 785 (25 785)
RM.verringert. Im übrigen sind 492 RM Steuer¬
gutscheinevorhanden. Anlagevermögen300 300
RM. Maschinenund Apparate wurden .völlig
abgeschrieben. (I. V. 4501 RM.)

B. Holthaus, MaschinenfabrikA.-G., Dinklage
i. O. Die Gesellschaftschließt 1933 nach 34 936
RM Abschreibungen auf Anlagen mit einem
Reingewinn  von 3122 RM ab. Die Bilanz
weist bei einem Grundkapital von 366 500 RM,
36 650 RM ges. Reserven, 40 000 RM Delkredere-
Rückstellungenund 3044 RM Bewertungsreser-
ven, 0,318 Mill. langfristige Darlehensverbind¬
lichkeiten, 0,91 Mill. Verpflichtungen aus Wa¬
renlieferungen und 0,055 Mill. Bankschulden
aus, denen mit 244102 RM bewertete Waren¬
vorräte, 0,156 Mill. Forderungen auf Lieferun¬
gen usw. gegenüberstehen. Anlagevermögen:
0,495 Mill. RM.

IV. Ludolph A.-G., Bremerhaven . Die Bilanz schließt
nach 2090 HM. Abschreibungen mit einem Verlust
von 4940 EM. ab, um den sich der Verlustvortrag aus
dem Vorjahre in Höhe von 14 028 EM. auf 18 974 EM.
erhöht . Der Abschluß wurde von der Generalver¬
sammlung einstimmig genehmigt.

Genossenschaftswesen
OldenburgischeSpar- und Dahrlehnskassen
Die Hauptabteilung III der, Landesbauern¬

schaft Oldenburg-Bremen hat eine Erhebung
über den Stand der kurz- und langfristigen Ein¬
lagen bei den oldenburgischenSpar- und Dar¬
lehnskassen(Stichtag31. Märzd. J.) vornehmen
lassen, dessen Ergebnis erst in diesen Tagen
abgeschlossenworden ist. Daraus ergibt sich
etwa folgender Stand: Der Gesamteinlagenbe¬
stand beträgt etwa 36,8 MillionenRM. In das
erste Viertel des laufenden Jahres fällt dabei
die Finanzierung der Frühjahrsbestellung, was
einen Betrag von rund 400 000 RM ausmacht,
um den sich die genannten Einlagen seit dem
31. Dezember vorigen Jahres vermindert haben.

Das Ergebnis darf somit als durchaus be¬
friedigend  angesehen werden, vor allem
auch, wenn man berücksichtigt, daß in der glei¬
chen Zeit Maßnahmenzur Arbeitsbeschaffung
usw. durchgeführt worden sind. In früheren
Jahren waren vergleichsweiseerheblich höhere
Abnahmen in den Einlagebeständen zu ver¬
zeichnen. Es war in diesem Frühjahr wieder
möglich, in Oldenburgden Frühjahrsbedarf der
Landwirtschaft ohne Zuhilfenahmevon Kredi¬
ten der Zentralkasse zu finanzieren. Diese Ent¬
wickelung läßt auf eine Besserung  der
Verhältnisse in den ländlichen Bezirken, be¬
sonders infolge der Neuordnung der
Milch - und Eierwirtschaft,  die den
Bauern erhöhte Einnahmen brachte, schließen.
Im vergangenen Jahr hat sich die Zahl der
Guthabenkontenum 5517 vermehrt, so daß diese
sich jetzt auf 59 085 belaufen.

Wirtschaft des Auslandes
Die finnischen Nickelerzfelder

Unter finnischer Mitarbeiter schreibt uns:
Das Ausbeutungsrecht an den in Petsamo,

dem nördlichsten, an das Eismeer grenzenden
Teile Finnlands, entdecktenNiekelerzfeldernist
durch einen jetzt zustande gekommenenVer¬
trag vom finnischen Staate an die englische
Firma The Mond Nickel Company Ltd.
übertragen worden gegen eine Abgabe von
5 Prozent des Wertes der Förderung. Die Ver¬
handlungen um die Ueberlassung dieser Kon¬
zessionhaben sich über Erwarten lange hinge¬
zogen. ,Wie .verlautet, hat die genannte Gesell¬
schaft sich anfangs nur das Ausbeutungsrecht
über diese Erzfelder sichern wollen, ohne in¬
dessen sofort mit der Förderung zu beginnen,
da der augenblicklicheBedarf an Rohnickel
und die Preislage nicht zu vermehrter Produk¬
tion reizen. Es ist daher der Gesellschaftdas
Recht zu insgesamt fünfjährigen Forschungs¬
und Erduntersuchungsarbeitenzugebilligt wor¬
den, für die sie wenigstens 20 000 engl. Pf. zu
verbrauchen hat. Es wurde jedoch ferner be¬
stimmt, daß die anfängliche Jahresförderung
.von Erz in solcher Menge zu geschehen hat, wie
zur Erzeugung von 2000 Tonnen Nickel erfor¬
derlich ist.

Die Nickelerzfeldererstrecken sich im lapp¬
ländischen Bergland über ein Gebiet von
45 Kilometer Länge und 3 Kilometer Breite.
Die Kosten für die zu errichtenden Gebäude,
Kraftanlagenusw. werdenauf 70 Mill. Fmk. ge¬
schätzt, und die erwähnte öproz. Abgabe dürfte
5 Mill. Fmk. jährlich einbringen. Vor allen
Dingen aber wird hierdurch im finnischen
Lapplandeine verhältnismäßiggroße Industrie
ansässig, die schätzungsweise500 Arbeiter be¬
schäftigenwird, und geeignet ist, die gesamten
Lebensverhältnissein diesen bisher öden Land¬
strichen zu verändern.

Mit dem Gesetz zur Ordnung der Getreide¬
wirtschaft wird ein nicht nur für den Land¬
wirt, sondern für alle Volksgenossenwichtiges
Gebiet der Nahrungswirtschaftgrundlegendge¬
ordnet. Mit Recht bezeichnet man das Gesetz,
das am 1. Juli 1934 in Kraft trat , als Ge¬
treidegrundgesetz.  Sind doch seine Be¬
stimmungennicht allein für das laufende Wirt¬
schaftsjahr von Bedeutung,, sondern für die
Versorgung des Volkes mit Brotgetreide, und
die der Landwirtschaft mit Futtergetreide
grundlegend.

Vergegenwärtigenwir uns zum besserenVer¬
ständnis noch einmal ein Bild der Lage in der
Getreidewirtschaft der vergangenen Zeit. Ein
ständiges Auf und Nieder der Preise
an den von der Terminspekulationbeherrschten
Börsen, ungesunde Wettbewerbsverhältnissein
der verteilenden und verarbeitenden Getreide¬
wirtschaft, verständnislose, den Bedürfnissen
des Marktes oft kaum Rechnung tragende An¬
lieferungen des Erzeugers, und dazu völlig un¬
zulängliche Versuche einer Marktstützung bei
Aufrechterhaltung des iiberalistischen Grund¬
satzes vom freien Spiel der Kräfte. Die Ge¬
treidewirtschaft konnte auf dem inneren Markt
nicht gesunden, weil niemand den Mut hatte,
bis an die Wurzel der Schäden vorzudringen
und einen grundsätzlichenWandel zu schaffen.

Erst mit der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus setzte eine zielbewußte
Landwirtschaftspolitik dem Chaos ein Ende.

In der Getreidewirtschaft begann man mit
der Regelung der Preise,  um den
Bauern für das wichtigste seiner Produkte eine
angemesseneEntlohnungwieder zu verschaffen.
Das Festpreisgesetz vom 29. September 1933
brachte im Zusammenhangmit den folgenden
gesetzlichen Einzelmaßnahmenden Beginn des
Neubaus der deutschen Getreidewirtschaft. Die
Erfahrung des Jahres 1933/34 haben die Not¬
wendigkeit und Wirksamkeit der auf dem Ge¬
biete der Getreidewirtschaft bisher ergriffenen
Maßnahmen bestätigt

Immerhin bleibt dieses erste Jahr ein Ueber-
gangsjahr, und erst mit dem Erlaß des Ge¬
treidegesetzes wird eine vollkommene Ord¬
nung  der Getreidewirtschaft ermöglicht, Nun¬
mehr wird auch der Verkehr mit Getreide,
und zwar vom Hofe des Bauern bis zum Markt,
erfaßt. Bereits im vorigen Jahre hatte der
Reichsbauernführer darauf hingewiesen, daß
nur die Verbindung des Festpreissystems mit
einer vollkommenenVerkehrs- und Marktrege¬
lung den beabsichtigtenErfolg zeitigen könne.

Es wird nunmehr nach dem Getreidegrund¬
gesetz nicht mehr möglichsein, daß in der Ge¬
treidewirtschaft nach privatwirtschaftlichen
Grundsätzen, jeder, kauft und verkauft, eine

Die „Bremische Statistik“, herausgegebenvom
Statistischen Landesamt Bremen, veröffentlicht
eine Aufstellung Uber Bremensseewärtige Ein¬
fuhr in den Jahren 1930/33 aus Ergebnissen der
Warenverkehrsstatistik, jjie nicht zu verglei¬
chen ist mit der monatlichveröffentlichtenSee¬
güterstatistik.

Die GesamteinfuhrBremens entwickelte sich
seit 1928, dem Jahr des größten Wertes der
bremischenEinfuhr, folgendermaßen:

Gesamteinfuhr Bremens:

1928
Menge in Tonnen [Wert in Mill. RM

3 901 004 2433
■1929 4 033 647 2421
1930 3472 025 1835
1931 2 770 987 1194
1932 2605 715 1006
1933 2562 271 874

Danachist das Nettogewicht der bremi-
sehen Einfuhr im Jahre 1933 auf rund zwei
Drittel des Standes von 1928 zurückgegangen.
Der Wert  ist aber in der gleichen Zeit infolge
des Rückganges der Weltmarktpreise, sowie
der Veränderungen des Einfuhrbedarfs sogar
auf nur ein Drittel des Wertes der bremischen
Einfuhr im Jahre 1928 gesunken.

In den einzelnen Jahren vollzog sich der
Schrumpfungsvorgangsehr ungleichmäßig. Die
Nettogewichte haben 1929 gegenüber 1928 um
3,4 v. H. zugenommen, 1930 aber gegenüber
1929 um 13 v. H., im nächsten Jahr gegenüber
1930 sogar um 20,2 v. H., 1932 gegenüber 1931
wieder nur um 6 v. H. und im letzten Berichts¬
jahr gegenüber 1932 nur noch um 1,7 v. H. ab¬
genommen. Die entsprechenden Verhältnis¬
zahlen bei den Werten der Einfuhr lauten;
1929/1928 minus 0,5 v. H., 1930/1929 minus
24,2v. H., 1931/1930 minus 34,9v, H., 1932/1931
minus 15,7v. H. und 1933/1932 minus 13,1v. H.

Die stärkste Einbuße erlitt der Handel in den
Jahren 1930 und 1931.

Im Jahre 1932 verlangsamt sich die Ab¬
wärtsbewegung und im Jahre 1933 sinkt das
Nettogewichtder bremischen Einfuhr gegenüber
1932 nur noch um 1,7 v. H. und ihr Wert um
13,1v. H. (ohne Edelmetalleum 4,7 y. H.).

Einen tieferen Einblick in die Struktur¬
wandlungen,  denen die bremischeEinfuhr
in den letzten Jahren unterworfen war, ver¬
mittelt die Uebersicht 1. Bis zum Jahre 1931
war für die Schrumpfungder bremischenEin¬
fuhr  der Rückgang der Abladungen von
Rohstoffen und halbfertigen  Waren
ausschlaggebend. Die Zufuhren von Lebens¬
rnitteln und Getränken, sowie von Fertigwaren
ließen zwar auch nach, aber doch in sehr viel
geringerem Umfang. Ihr Anteil an der Ge¬
samteinfuhr stieg daher an, während der An¬
teil der Rohstoffe und halbfertigen Waren
scharf zurückging. Schon im Jahre 1932 kün¬
digte sich hier ein allmählicherUmschwungan.
Während die Zufuhren von Lebensmitteln und
Getränken sowie von Fertigwaren der Menge
nach ziemlich gleichmäßig weiter abnahmen,
verlangsamte sich der Schrumpfungsvorgang
bei den Rohstoffen und halbfertigen Waren
sehr erheblich. Ihr Anteil an der, Gesamtein-
fuhrmengestieg wiedej; an.

Disziplinierung des Angebots sowie der Nach¬
frage wird durch gesetzlicheBestimmungener¬
möglicht.

Dem Reichsernährungsministersind folgende
wichtige Vollmachten gesetzlich erteilt : Er
kann dem Erzeuger vorschreiben, wieviel in¬
ländisches Brotgetreide zu festgesetzten Prei¬
sen abgeliefert werden darf oder abgeliefert
werden muß. Das gleiche gilt für den Erwerb
von Genossenschaften, Händlern und sonstigen
Verteilern in der Getreidewirtschaft sowie für
die Verarbeiter, denen vorgesehrieben werden
kann, in welcher Weise und in welchem Um¬
fang Weiterveräußerungen vorgenommenwer¬
den dürfen oder müssen.

Es wird somit für den Bauern und die
weiteren in der Getreidewirtschaft beteiligten
Wirtschaftsgruppennicht nur ein Ablieferungs¬
recht in Form einer Kontingentierungbegrün¬
det, sondern eine Ablieferungspflicht

Dem Recht ist, wie das für die national¬
sozialistische Wirtschaft selbstverständlich er¬
scheint, eine Pflicht gegenübergestellt worden.

Der Reichsernährungsministerist ferner mit
weitgehendenErmächtigungenausgestattet, um
Zolltarifbestimmungen, Bestimmungendes Aus¬
fuhrscheingesetzes, die Vermahlungsquotenund
die Bestimmungen des Festpreisgesetzes den
Bedürfnissenanzupassen.

Was die Feststellung des Bedarfs an Getreide
und die Verteilung der Lieferungen auf den
Erzeuger betrifft, so wird das Reich in be¬
stimmte Liefergebiete nach den Bestimmungen
des Reichsernährungsministerseingeteilt wer¬
den und eine entsprechende Zuteilung an die
Erzeuger erfolgen. Es kann fernerhin bestimmt
werden, daß Getreide- und Getreideerzeugnisse
nur durch eine Reichsstelle in den Verkehr ge¬
bracht werden dürfen.

Das Getreidegrundgesetz, das im wesentlichen
in einer umfangreichen Bevollmächtigungdes
Reichsernährungsministers besteht, vermittelt
nicht direkt eine Vorstellung über die tech¬
nische Art der Durchführung. Man wird hier¬
über erst in dem Augenblicknäheres erfahren,
wenn ein sicheres Urteil über das diesjährige
Ernteergebnis vorliegt. Es ist bekannt, daß
besonders der Osten und Mitteldeutschland
unter starken Dürreschädengelitten haben, daß
überhaupt die Ernte unter der Auswirkung
einer zu geringen Winterfeuchtigkeit der bei¬
den letzten Jahre steht. Es ist weiter bekannt,
daß die Ernäbrungspolitik des Reichsbauern-
führers dahingeht, ständig eine gewisse Nah¬
rungsreserve  zu unterhalten.

Diese Tatsachen werden das Ausmaßund den
Gebrauch der gesetzlichen Ermächtigungen in
der Getreidewirtschaft bestimmen. Da für
Deutschland nicht der geringste Anlaß zur
Sorge um die Sicherstellung der Brotgetreide¬
versorgung und auch der Bereitstellung von
Futtergetreide besteht, treten die einzelnen

Wertmäßig ging im Jahre 1932 die Einfuhr
von Fertigwaren am meisten zurück. Hier
wirkte sich der infolge der Währungsent¬
wertung  verschiedener Länder (England,
nordische Länder usw.) verschärfte Preisver¬
fall besondersaus. Der Anteil der Fertigwaren
am Gesamtwert der Einfuhr des Jahres 1932
sank daher nach nicht unwesentlicher Steige¬
rung im Jahre 1931 wieder sehr erheblich.

Im Jahre 1933 ging die bremische Einfuhr
(ohne Edelmetall) gegenüber dem Vorjahr der
Mengenach um 1,7 v. H., dem Wert nach um
4,7 v. H. zurück.

Im ganzen gesehen, hat sich also die Ab¬
wärtsbewegung  auch in diesem Jahr noch
fortgesetzt, wenn auch wesentlichverlangsamt.
Innerhalb der einzelnen Hanptgruppen traten
aber sehr beachtlicheVerschiebungenein.

Die Einfuhr lebenderTiere  ging der Menge
nach um 27,9 v. H., wertmäßig um 34 v. H.
zurück. Ausschlaggebendwar hier der Rück¬
gang der Abladungenvon Rindvieh, das weit¬
aus den Hauptteil der Einfuhr lebender Tiere
ausmacht.

Die Einfuhr von Lebensmitteln  und
Getränken sank 1933 gegenüber dem Vorjahr
mengenmäßigum 16,1y. H. Dieser Rückgang
entfällt, wie aus der Uebersicht 2 ersichtlich
ist, zum weitaus größten Teil auf Gerste
(minus 70 987 Tonnen) und Mais (minus 135 943
Tonnen). Außerdem nahmen auch noch die
Abladungenvon Malz, Südfrüchten, Zucker und
Schweineschmalzin beachtlichem Umfang ab.
Dagegen stiegen die Zufuhren vor allem von
Brotgetreide, Hafer, Mehl und Hülsenfrüchten
gegenüber dem Vorjahr ziemlich erheblich an.
Im Hinblick auf die handelspolitischen Maß¬
nahmen der Reichsregierung zum Schutze der
deutschen Landwirtschaft, erscheint dies zu¬
nächst verwunderlich. Tatsächlich ist aber
der Anteil der ausländischenHerkünfte an der
Gesamteinfuhr dieser Erzeugnisse stark zu¬
gunsten der Ankünfte aus dem deutschen.Wirt¬
schaftsgebiet (Ostpreußen, Pommern, Schles¬
wig-Holstein nsw.) zurückgegangen.

So wurden z. B. im Jahre 1932 von der 245 215
Tonnen umfassendenEinfuhr von Brotgetreide
(Roggen und Weizen) nicht weniger als
143 342 Tonnen oder 58,5 v. H. aus dem Aus¬
land bezogen, im Jahre 1933 dagegen einer Ge¬
samteinfuhr von 267 017 Tonnen Brotgetreide
nur noch 72 961 Tonnen oder 27,3v. H,

Außer den genanntenlandwirtschaftlichenEr¬
zeugnissenzeigten noch Kaffee, Fleisch, Speck,
pflanzliche Oele und Fette, sowie Wein und
Most erheblichere Einfuhrsteigerungen.

Dem Werte  nach ist die Einfuhr von Le¬
bensmittelnund Getränken 1933 gegenüber 1932
um 12,2v. II. zurückgegangen, also nicht ganz
so erheblich wie die Gewichtsmenge (minus
16,1 v. H.). Das ist einmal darauf zuriiekzu-
fiihren, daß die Einfuhr der billigeren Massen¬
güter Gerste und Mais so stark gesunken ist.
Außerdem war aber bei einigen Gütern, so
z. B. beim Roggen und Hafer, auch ein An¬
ziehen der Preise zu verzeichnen.

Die Einfuhr von Rohstoffen  und
k a 1bf ß_ r, t i g;e n W a e en  wies im Jahre 1933

Durchführungsbestimmungen im Augenblick
hinter dem Interesse an der grundlegenden
Aenderung der Getreidewirtschaft durch das
neue Gesetz zurück. D.

Harte Strafen
Berlin, 2. Juli. Aus dem nunmehr erschiene¬

nen Wortlaut des „Gesetz zur Ordnung der Ge¬
treidewirtschaft“ ergibt sich, wie das NDZ. be¬
richtet, daß Verstöße  gegen dieses für die
Brotversorgung des deutschenVolkes so unend¬
lich wichtige Gesetz, wie bereits Ministerial¬
direktor Dr. Moritz angekündigt hatte, ent¬
sprechendhart geahndet  werden. Es kann
nämlich der Reichsernährungsminister, soweit
erforderlich, mit Zustimmungdes Reichsfinanz-
und des Reichsinnenministers bestimmen, daß
mit Gefängnisund mit Geldstrafe bis zu 100 000
RM oder mit einer dieser Strafen, in besonders
schweren Fällen mit Zuchthaus und mit Geld¬
strafe von unbeschränkter Höhe, bei fahr¬
lässiger Zuwiderhandlungmit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen bestraft wird, wer dem Gesetz
zuwiderhandelt. Ferner kann' neben einer Frei¬
heitsstrafe in geeignetenFällen auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte, Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht, Einziehungder Gegenstände, öffent¬
liche Bekanntmachung der Verurteilung und
Untersagung der Fortführung des Betriebes auf
Zeit oder Dauer erkannt werden.

Die Preisgestaltung für Inlandswolle
Ueberpreise und Ausgleichsfonds

Einer Mitteilungdes Bevollmächtigtenfür die
Neuorganisation der deutschen Schafzucht ist
zu entnehmen, daß das Angebot von Inlands¬
wolle auf den Versteigerungen vorschrifts¬
mäßig immerauf der Grundlage der Dezember¬
preise erfolgt ist, und daß trotz der Aufwärts¬
bewegung der Preise, die zu beobachtenwar,
in den meisten Fällen noch immer eine Diffe¬
renz zwischen dem Marktpreis und dem von
der Reichswollverwertung den Schafzüchtern
gewährten Festpreis entstanden ist; diese Dif¬
ferenzen sind aus dem hierfür vorgesehenen
Ausgleichsfondsgetragen worden.

Es haben sich aber auch schon Fälle ereignet,
daß einzelne Lose über den Festpreis hinausbezahlt worden sind. In diesem Falle mußte
der Besitzer der Wolle den überschießenden
Betrag in den Ausgleichsfondseinbezahlen. Bei
der letzten Wollauktion in Halle wurde der
Festpreis sogar in den meisten Fällen über¬
boten, so daß ganz erhebliche Beträge dem
Ausgleichsfondszugeflossensind. Es wird wei¬
ter festgestellt, daß die Reichswollverwertung
mit großer Sorge die Entwicklung der Markt¬
preise für deutsche Wolle verfolgt und nach
Möglichkeit dazu beiträgt, die dauernde Auf¬
wärtsbewegung der Preise zurückzuhalten. —
Aus Kreisen der Industrie wird auf Grund die¬
ser Sachlage vorgeschlagen, das System der
Auktionenzu ersetzen durch eine Zuteilung zufesten und auskömmlichenPreisen.

Jahren 1930-33
erstmalig seit Beginn der Wirtschaftskrisewie¬
der eine Zunahmeder eingeführton Menge aus.
(plus 6,0v. H.)

Beteiligt an der Einfuhrsteigerung waren
hauptsächlichTextilrohstoffe, Tabak, Oelkuchen,
Zellulose, Korkholz, Mineralöle, Steine und Er¬
den, Eisen und Eisenhalbzeugesowie nament¬
lich Bau- und Nutzholz. Dagegen nahm die
Einfuhr von Tierfett und Tran, Oelfrüehtenund
Oelsaaten, Kleie, Steinkohlen, Kupfer und che¬
mischenRohstoffenab. Von den in der Ueber¬
sicht 2 in einer Summeaufgeführten N.E.-Me-
tallen (außer Kupfer) nahm die Einfuhr von
Blei, Zinn und Nickel zu, dagegendie von Zink,
Aluminiumund Antimon-Metall ab. Die Ein¬
fuhr von Erzen und Metallaschep, die bereits
seit Jahren rückläufige Bewegung aufwies,
nahm weiter stark ab.

Der Wert  der Einfuhr von Rohstoffenund
halbfertigen Waren blieb trotz der mengen¬
mäßigen Steigerung noch um 0,9 v. H. hinter
dem des Vorjahres zurück. Diese Entwicklung
ist jedoch weniger auf eine weitere Abnahme
der Einfuhrpreise zurückzuführen — die Welt¬
marktpreise einiger Rohstoffestiegen im Laufe
des Jahres 1933 leicht an — als vielmehr auf
Verschiebungen in der Zusammen¬
setzung  der Rohstoffeinfuhr. Der Anteil der
billigeren Rohstoffe an der Gesamteinfuhr hat
zu der der höherwertigen Rohstoffe dagegen
abgenommen. Es ergibt sich hier also das um¬
gekehrte Bild wie bei der Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln und Getränken.

Die Einfuhr von Fertigwaren  hat im
Jahre 1933 gegenüber 1932 der Menge nach um
13,5 v. H. zugenommen. Erheblichere Zunah¬
men wies die Einfuhr von Garnen, Holzwaren,
Papier und Papierwaren, Farben, Firnissen und
Lacken, sowie von Eisenwaren auf, dagegen
ging die Einfuhr von chemischenErzeugnissen
und einigen anderen höherwertigen Fertig¬waren zurück.

Bei einer Steigerung der Gewichtsmengeum
13,5v. H. lag der Gesamtwertder Fertigwaren¬
einfuhr des Jahres 1933 noch um 8,8 v. H. un¬
ter dem des Vorjahres. Hier wirkte sich zu¬
nächst das weitere Absinken der Weltmarkt¬
preise bei einer Reihe von Fertigwaren aus.
Darüber hinaus war aber bei dieser Verlage¬
rung von Menge und Wert auch eine ähnliche
Qualitätsverschiebungder eingeführten Waren
wirksam wie bei der Einfuhr von Rohstoffen
und halbfertigen Waren.

Die Einfuhr von Edelmetallen  blieb im
Jahre 1933 nach Menge und Wert weit hinter
der des Jahres 1932 zurück. Die Einfuhr von
Gold und Goldmünzenfiel von 93,4 auf 10,2
Mill. RM und die von öilber und Silbermünzen
von 7,2 auf 2,1 Mill. RM. Auch die Einfuhr
von Gold- und Silbergekrätz blieb weit unter
dem Stande des Vorjahres.
' Im Jahre 1934 wurden die Beschaffung, Ver¬
teilung und Lagerung sowie der Absatz und
Verbrauch einer Reihe von Rohstoffen und
Halbfabrikaten reiohsgesetzlichunter Ueber-
w a ch u n g gestellt. Durch zweckmäßigste
Verwendungdieser zum größten Teil aus dem
Ausland zu beziehendenStoffe soll eine un-

Bremens seewärtige Einfuhr in den

nötige Belastung der Handelsbilanz möglichst
vermieden werden. Eine Uebersicht gibt einen
Ueberblick über den Umfang der bremischen
seewärtigen Einfuhr der in die Ueberwachung
einbezogenen Waren in den Jahren 1930 bis
1933. Die Zahlen zeigen, daß einige der wich¬
tigsten Waren des bremischen Einfuhrhandels,
wie z. B. Baumwolle und andere pflanzliche
Spinnstoffe, Schafwolle, Garne, Kupfer und
Kaffee von dieser Maßnahme betroffen wurden.

Große Verladungen von Platahafer nach
Wladiwostok

Wie verlautet, sind von Argentinien im Ver-
lauf der letzten Woche 180 000 Quarters Hafer
nach Wladiwostok verschifft worden. In inter¬
nationalen Getreidekreisen haben diese Ver¬
ladungen Ueberraschungen ausgelöst, zumal es
sich um die ersten Haferverladungen von La
Plata nach Wladiwostokhandelt Man nimmt an,
daß diese Bezüge von Futtermitteln Verwen¬
dung finden zur Heeresversorgung  an
der mandschurischenGrenze.

Deutsch -Südwestafrika
.Windhnkauf der Suche nach Geld

Der Versuch der Windhuker Stadtverwaltung
eine Stadtanleihe von rund 200 000 £ in der
Union unterzubringen, ist nach einer Meldung
der SwakopmunderZeitung fehlgeschlagen. —
Kapstädter Finanzkreise waren zwar bereit,
das Geld aufzubringen, forderten aber eine
Bürgschaft der Unionsregierung für die An¬
leihe. Die Unionsregierung hat die Bürgschaft
verweigert. Mit der Bürgschaft, welche die
Mandatsverwaltung zu leisten bereit war und
zu der diese auch durch einen Beschluß des
Landesrats ermächtigt.war, wollten sich die
Kapstädter Finanzkreise nicht begnügen.

Reichsmark
internationale Tarifwährung

Die europäische Eisenbahnkonferenz, an de?,
16 Eisenbahnverwaltungenteilnahmen, hat für,
den Verrechnungsverkehr an Stelle des USA.-
Dollar die Reichsmark als Eisenbahntarifwäh¬
rung für den nordisch-mitteleuropäisch-asiati¬
schen Personen-, Gepäck- und Expreßguttarif
und für den Tarif Nordwesteuropa-Osteuropa
bestimmt, Damit ist ein internationaler Ver¬
trauensbeweis für die Festigkeit  der,
Reichsmark  erteilt worden, wie er weit-
tragender kaum gedacht werden kann. In Geld¬
angelegenheiten hört bekanntlich alle Freund¬
schaft auf. Dies gilt besonders für den inter¬
nationalen Geldverkehr. Die an dieser Kon¬
ferenz beteiligten Staaten haben sich bestimmt
erst nach reiflichen Ueberlegungen, Prüfungen
und Erwägungenzu diesem Schritt entschlossen.

Das Ergebnis zeigt aber, daß sie zur Wäh¬
rungspolitik der nationalsozialistischen Regie¬
rung das größte Vertrauen haben. Dieser,
Schritt wäre bestimmt nicht getan wiÄfiefl? ,“5/
wenn die an der Konferenz beteiligten Staaten
nicht die volle Ueberzengunghätten, daß die
Reichsmark unter allen Umständen stabil ge¬
halten wird.

Landwirtschaft
Unveränderte Ausgleichsabgabcfür Butter

und Eier im Juli
Die Reiches;teile für Milchwirtschaft, Oele und

Fette hat die Ausgleichsabgabebei der Einfuhr
von Butter  für den Monat Juli in der bis¬
herigen Höhe von 82 RM je 1 dz beibehalten.
Die Ausgleichsabgabe wurde bekanntlieh im
Februar eingeführt, als sie mit 62 RM je 1 dz
festgesetzt wurde. Seit März beträgt sie un¬
verändert 82 RM.

Ebenso hat die Reichsstelle für Juli bei der
Einfuhr von Eiern,  die von ihr auf Grund
von Uebernahmescheinenübernommen werden,
als Differenzbetrag, der zwischen dem Ueber-
nahme- und dem Abgabepreiserhoben wird, den
bisherigen Satz von 22 RM je 1 dz beibehalten.

Die Fleisehwarcn-Industrie im 2. Viertel¬
jahr 1934. Das 2. Vierteljahr 1934 brachte, wie
übereinstimmendberichtet wurde, für Fleisch-
dauerware  eine Belebung  des Geschäfts,
die über die saisonmäßige Umsatzsteigerung
hinausging. Demgegenüber steht der infolge
der lang andauernden Hitzeperiode stark zum
Ausdruckkommende Rückgang  des Absatzes
von Frischware (Kochwust usw.). Bemer¬
kenswert ist, daß die Belebung sich überwie¬
gend auf die billigsten  Konsumwaren er¬
streckte, obwohl die Preise zur Verbrauchs¬
steigerung allgemein auf das Aeußerste ge¬drückt waren.

Die Versorgung mit Schlachtvieh  bot
mengenmäßigkeine Schwierigkeiten. Die Rin¬
derpreise, die etwas angezogen hatten, gingen
im Juni durch die Futterverknappung infolge
der Trockenheit wieder zurück. Die Schweine¬
preise hielten sich im allgemeinen unter.
Schwankungen— zum Teil infolge der Regie¬
rungsmaßnahmen — auf ihrem bisherigen
Stand. Bei Gewürzen und Därmen waren in
der Beriehtszeit — teilweise infolge von Vor¬
ratskäufen — vielfach starke Preissteigerungenzu beobachten. Die Ausfuhr  von Fleisch-
waren war durch Einfuhrverbote, Kontin¬
gentierungen, Währungsmaßnahmen nach wie
vor stärksten Beschränkungen ausgesetzt, die
bei der großen Nachfrage im Ausland nach
deutschen Qualitätsfleischwaren besonders zn
bedauern sind. Die künftige Entwicklung desFleischwarenmarktes im Inland dürfte maß¬
gebend durch die der unheilvollen Spekulation
entgegenwirkende Marktregelung fürSchlachtvieh,  Fette und Därme im Rah¬
men der tatkräftigen Agrarpolitik der Reichs¬
regierung beeinflußt werden.

Vom Holzmarkt
Nadel Stammholz  ist von Woche zu Woche

weniger bei meist feisten Preisen amgesetzt worden*Trotzdem waren die Umsätze immer noch belang*
reich . Grubenholz war begehrt und fest im Preis«
unter Bevorzugung des schwächeren Lang- uad
Stempelholzes Nadelpapierholz war in steter Frag«*
so daß deutsches Material meist schlank zu ce*
friedigenden Preisen untergebracht werden konnte*
Hrennnolz war auf der ganzen Linie vernachlässigt*
Bei kleinem Angebot war Baugrundbolz in besserer
Beschaffenhe 4' trotz der vorgerückten Jahreszeit sehrbegehrt . Der Wettbewerb ausländischer Laubhölzer
wird immer mehi zuriiekgehen und sich entsprechend
auf deutsche Ware auswirken . Angebot und Absatz
von Rotbuche gehen immer mehr zurück . ^ eiß*
buche bleibt gefragt ohne sonderliches Angebot,
biene wird mehr angeboten als verarbeitet wird*
fi urmereicben sind gesucht . Auch für Grubenbedari
war  Absatz vorhanden , ebenso für Baueichen, wah*
rend Möbeleicben vernachlässigt waren. In steter
rrage blieben Erlen , Eschen und Pappeln von besterQualität . — Deutsches Rundholz  notiert 3«
fm. ab Wald im Großverkehr wie folgt : Nadel*
Stammholz, 1. Eiasse 9-rl5 RM, 2. Klasse 10- 22 RM,
?• Klasse lfc- 25 RM, 3J4. Klasse 18- 40 RM, Eichen
12- 250 RM, Rotbuchen 8- 35 RM, Erlen 12- 40 RM.
Pappeln 12—38 RM, Eschen 12—80 RM, Ulmen Vbis 45 RM.

\
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Die Börsen
iWenig verändert

Bremen, 2. Jnii. Die Börse eröffnete die neue
iW'oche in gehaltener  Tendenz . Bremer
Rolandmühlekonnten sich gut behaupten und
wurden zu 124V. ”/» verschiedentlichumgesetzt.
rBemer Straßenbahn büßten V« •/« ein und
waren zu 80 '/» weiter angeboten. Nordsee-
Fischerei-Aktien leicht gedrückt, der Kurs
stellte sich auf 403/. nach 41 %. Für Bremer
Silberwarenfabrikerhielt sich die Kaufneigung,
der Kurs konnte um 2 V« anziehen. In Bre¬
mer Jute kamen Umsätze bei unveränderter
Knrsbasis zustande.

Am Rentenmarkt  war das Geschäft
sehr still.  Lediglich Bremer Altbesitz ka¬
men % •/« niedriger zur Notierung. Pfand¬
briefe und Kommunal-Anleihen konnten ihren
Knr* gut behaupten, Industrie-Obligationen
blieben weiter gesucht.

Unregelmäßig
Hamburg, 2. Juli. Die erste Börse des neuen

Berichtsabschnittes eröffnete in ruhiger Hal¬
tung, zumal bei den Banken nur geringfügige
Orders eingetroffenwaren. Die Kursgestaltung
war leicht unregelmäßig. Am Montanmarkt la¬
gen Mannesmann und Erdöl höher, dagegen
bröckelten Gelsenkirchener, Klöckner und Har-
pener leicht ab. Auch Elektrowerte konnten
den Freitagskurs infolge des geringen Ge¬
schäftes nicht ganz behaupten. Dagegen er¬
wies sich die Farbenaktien als widerstands¬
fähig und zog um ’/s Vo an. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  lagen Hapag % % höher.
Lloyd dagegen 1 °/o niedriger. Banken mit Aus¬
nahme von Reichsbank, die auf 154'/z ’/o an¬
zogen. Auch an den übrigen Märkten hielt sich
die Geschäftstätigkeit in engsten Grenzen.

Renten  still . Altbesitz gingen auf 94V* B/o
zurück. Große Hamburger Pfundanleihe un¬
verändert 71. Hamburger Liquidationspfand¬
briefe besserten sich auf 89%.

Gut behauptet
Hannover, 2. Juli. Zum .Wochenbeginnhielt

sich die Geschäftstätigkeit allgemein in en¬
gen Grenzen,  wobei die Kurse durchweg
gut behauptet  waren . Am Aktienmarkt
traten verschiedentlichkleine Kursverbesserun¬
gen ein. So konnten Conti-Asphalt % % und
Hannov. Cement 2 */o anziehen, während für
Lindener Akt.-Brauerei mit plus 1 •/# und Vor-
wohler Cement mit plus 1 % Kaufneignng be¬
stand. Ilseder Hütte eröffneten unverändert,
büßten später aber V« Vo ein. NorddeutscheCe¬
ment und Döhrener Wolle waren unverändert
im Handel. Straßenbahn notierten unter Be¬
rücksichtigung der Dividende lVs Vo schwächer.

Am Rentenmarkt  büßten Provinz-Anlei¬
hen % Vo ein, Gold- und Liquid.-Pfandbriefe
blieben allgemein behauptet ebenso Industrie-
Obligationen. Kali-Aktien unverändert.

Schluß: freundlich.

Im Verlauf nachgebend
Berlin, 2. Juli. Die politischen Ereignisse

bliebegaauf die Börse einflußlos. Unter dem
Eindruck*der tatkräftigen Niederschlagungdes
Meutereiversuchs war die Stimmung über¬
wiegend freundlicher.  Zu den ersten
Kursen lag kaum Angebot vor. Erst im Ver¬
lauf ergaben sich infolge des außerordentlich
stillen Geschäftsund der mangelndenAufnahme¬
inst bei den Papieren, die anfangs höher er¬
öffneten, kleine Abschwächnngen.

Montanwerte eröffneten überwiegend schwä¬
cher. In Braunkohlenaktien war die Kursent¬
wicklung bei Veränderungenbis zu 1 Vo unein¬
heitlich. Auf die günstigen Berichte der Salz-
detfnrth-Gruppe waren Kaliwerte bis IV2 Vo be¬
festigt. Auch chemischeAktien lagen bis auf
Goldschmidtund Rüttgers freundlicher. Gas-
werte  lagen freundlicher. Kabel-, Auto- und
Maschinenaktien bröckelten um Prozentbrueh-
teile ab. Kunstseiden-, Bau- und Zellstoff werte
waren bis lVt Prozent gedrückt. Verkehrswerte
lagen Yi Prozent freundlicher. Schiffahrts¬
aktien  waren bis auf Hapag (plus 1) ge¬
strichen. Bankaktien waren gut gehalten.

Im Verlauf  schwächten sich die Kurse

allgemein um etwa 1 Vo’ gegenüber den letzten
Notierungen ab, da die Kauflimite zum Monats¬
beginn meist noch nicht wieder erneuert waren.
Farben verloren 1%  Vo, Bekula waren lYi  Vo
und Gesfürel lT/o Vo schwächer. Hapag  er¬
mäßigten sich um Wi  Vo.

Am Rentenmarkt  gingen Altbesitz um
insgesamt 1 Vo zurück. Stahlobligationenver¬
loren ihren Anfangsgewinn, Krupp waren ins¬
gesamt 1%  Vo schwächer. Konkordia-Bergbau
gaben um 1Yi Vo und Löwe um % Vo nach.
Pfandbriefe waren gut gehalten. Einzelne
Serien lagen fest, Heinlnger gewannen bis
V* Vo und Rhein. Hypothekenbankbis % Vo.
Kommunalobligationenwaren fast überwiegend
Yi Vo gebessert. Von Länderanleihen verloren
29er Mecklenburger54 Prozent. Auch Provinz-

Dollar = 2,513(2,514) RM
EnglischesPfund => 12,66Vs(12,70) RM

anleihen waren angeboten. Reichsschuldbuch¬
forderungenbröckeltenum Y* Vo und Umtausch-
Obligationen um Vo Vo ab. Die Verkehrsanleihe
ging um 54 Vo zurück.

Der Privatdiskont blieb unverändert 354 Vo.
Die Börse schloß in schwacher  Haltung

und durchweg zu den niedrigsten Tageskursen.
Rheinstahl gingen auf 94 (96T/a), Siemens auf
14554 (149J4) und Lloyd  auf 3054 (SIV2)
zurück. Altbesitz waren mit 937s angeboten.
Nachbörslich  war die Haltung wenig ver¬
ändert. Man nannte Farben mit 1477z.

Der Kassamarkt war abgeschwächt.
Von Steuergutscheinen  waren die

36er und 38er je Vo Vo höher, wobei die Zutei¬
lung mit 8 bzw. 10 Vo erfolgte.

AmtlicheDevisenkurse in RM., (ohne Gewähr)
Telegraphische 1M 2. Juli 29. Juni

c«—23̂ Auszahlungen! 0 4» üeld Brief Geld Briet

7 Ägypten1 äg. PI. 20,953j 13,08 13,06 18,066 13,0966 Argentinien1 P.-P. 1.782 0,600 0,604 0,600 0,6048 Belgien 100 Belga 81- 68,60 58,62 68,57 58,697 Brasilien 1 Mürels 13,322 0.181 0,186 0.184 0.1867 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3i>47 3.063 3,047 3,0536 Casada 1 k. Doll. 4,68 2,632 2,539 2,537 2,5432*/, Dänemark100 Kr. 112,60 46,49 56,61 56,64 56,763 Danzig 100 Guld. 81,67 81,83 81,67 81,832 England 1 Pfund 20,42 12,66 12,68 12,685 12,7154' /» Estld. JOOestn.Kr. 69,18 69.32 68,93 69.07
4' /, Finnland 1001. M. 81.- 5,594 5,606 5,609 5,6212'/, Frankreich109 Fr. 81,- 16,50 16,54 16,50 16,547 Grlecheuld. 100 D. 81,- 2.497 2,603 2,497 2,5032' /, Rolland 100 Guld. 168,74 169.73 170,07169,73 170.07
7*/, Island lOOisl, Kr. 112,60 57,24 57,36 57,89 57,613 Italien 100 Lire 81,— 21,53 21,67 21,66 21,603.66 Japan 1 Yen 2,092 0,749 0,751 0,749 0,7517 Jugoslav. 100 Din. 81,— 5,664 6,676 6,664 5,6766 Lettland 100 Latts —f— 77,42 77,68 77,42 77,586 Litauen 100 LItas 42,11 42,19 42,11 42,198■/, Norwegen100 Kr. 112,76 63,69 63,71 63,74 63,864*/* Österreich 100 Sch. 69,07 48,46 48,55 48,45 48,556 Polen 100 Zloty - — 47,30 47,40 47,30 47,40
5'/, Portugal 100 Esc. 453,57 11,61 11,53 11,55 11,676 Rumänien 100 Lei _ — 2,488 2,492 2,483 2,492
2V, Schweden 100 Kr. 112,60 65,23 65,87 65,38 65,622 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,44 81,60 81,47 81,636 Spanien 100 Pes. Bl!- 84,82 34,38 34,32 34,383'/, Tschech. 100 Kr. 85,- 10,44 10,46 10,44 10,46V Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,991 1,995 1,991 1,995
4V, Ungarn 100 Pengö —- —— —— _ ——
7 Uruguay 1 GoldP. 4,34 0,099 i,oni 0,999 tooi
T'/»V.St.v.Amerika 1D. 4,198]2,610 2,616 2,611 2,517

Am Berliner Ge 1dma r k t trat , nachdem der
Ultimo keine besondere Anspannung gebracht
hatte, bereits heute eine Erleichterung ein.
Blanko-Tagesgeld stellte sich für erste
Adressen auf 4% bzw. 4% Prozent. In Privat¬
diskonten ist das Angebot zum Stillstand ge¬
kommen.

Im internationalen Devisenverkehr
traten im Verlauf kaum nennenswerte Verän¬
derungen ein.

Sehr still — abbröckelnd
Frankfurt, 2. Juli. Die Abendbörseeröffnete

in außerordentlich stiller Haltung, da Kaufauf¬
träge fast völlig fehlten. Die Kulisse verhielt
sich weiterhin zurückhaltend. Die Stimmung
war zwar nicht unfreundlich. Unter dem Druck
der herrschenden Geschäftsstille bröckelten die
Kurse aber überwiegend weiter leicht ab. Far¬
ben setzten % Vo niedriger ein, auch sonst
nannte man etwa Vo bis % Vo unter Berliner
Schluß liegende Kurse. Das Rentengeschäft
stagnierte bei kaum .veränderten Kursen .voll¬

kommen. Der Verlauf blieb vollkommenge¬
schäftslos bei eher nocli leicht nachgebenden
Kursen. So gingen u. a. Farben-Industrie im
freien Markt zu 1467s Vo um. Bekula verloren
1 Vo. Licht und Kraft 1V< Vo. Gesfürel und
Rheag je V2 °/o . Am Auslandsrentenmarktsetz¬
ten schweizerischeBundesbahnenihre Abwärts¬
bewegung fort. 4proz. Schweizer Bundesbah¬
nen notierten mit 155 2 Vo niedriger, die

3%proz. gaben im gleichen Ausmaß auf 144
nach. Nachbörslich nannte man Farben mit
146%.

Freundlich
London, 2. Juli. Die LondonerEffektenbörse

eröffnete in freundlicher Haltung; infolge der
Geschäftsstillebröckeltendie Kurse jedoch zum
Teil leicht ab.

Schiffahrt und Schiffbau
D. „Aller“ wieder in Fahrt

Lloyddampfer „Aller“, seit einiger Zeit ia
Bremen aufgelegt gewesen, trifft in den näch¬
sten Tagen in Hamburg ein, um für Australien
beladenzu werden, wohin er am 5. Juli abgeht.

D. „Askania“ in der Mexiko-Fahrt
Dampfer „As k a n i a“ des Norddeutschen

Lloyd, der einige Zeit in Bremen aufgelegen
hatte, ist wieder in Dienst gestellt und in die
Mexiko-Fahrt eingestellt worden. Er wurde am
2. Juli nach Veracruz abgefertigt

Hafenverkehrin den kontinentalenNordseehäfen,
Mai 1934

Im Zuge der allgemeinen Verkehrsbelebung
in der Schiffahrt hat sich die Tonnage der im
Berichtsmonatin Bremen, Hamburg, Rotterdam
und den Häfen des Nieuwe Waterweg einge¬
laufenen Schiffegegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres um etwa 10 °/o erhöht, wohin¬
gegen Amsterdamnur eine Zunahme von 5 ®/o
aufweist und Antwerpen gar um etwa 4 %
zurückgegangenist Gegenüberdem Vormonat
ist eine saisonbedingteBelebungstatistisch nur
für Hamburg von etwa 6 °/o des eingekommenen
Schiffsraumsfestzustellen. Bremen, Rotterdam
und die Häfen des Nieuwe Waterweg haben an¬
nähernd den Stand des Vormonats gehalten,
während Amsterdam und Antwerpen je mit
etwa 5 % rückläufig sind.

Die einkommendeTonnage beläuft sich für
den Monat Mai wie folgt:

Hafen Anzahl NET.
Groß-Hambnrg . . , . 1934 1342 1623 875

1933 1439 1 478 954
- 97 + 144 921

Bremen , 1934 544 707 244
1933 543 629171

+ i 4- 78 070
Antwerpen . . . . . . 1934 Q4£ 1 393 558

1933 957 1 447 224
— 11 — 53 666

Nieuwe Waterweg: . 1934 1132 1 761 669
1933 1009 1 632 074

+ 123 + 129 595
Rotterdam . , , . . . 1934 965 1 511 472

1933 893 1 384 021
+ 72 4- 127 451

Amsterdam . , , < . 1934 295 387 614
1933 265 367 416

+ 30 + 20198

Starke Verringerung der aufgelegten TonnageL
Schweden. Die aufgelegte schwedische Tonnage hat

in den letzten Monaten eine verhältnismäßig schnel¬
lere Abnahme gezeigt als im vergangenen Jahre . Im
einzelnen ergibt sieh die folgende Entwicklung
(in to d. w.) :

März April Mai Juni
1931 428 000 458 000 409 000 252 090
1932 425 000 481 000 398 000 286 000
1933 503 000 544 000 454 000 366 060
1934 481 000 411 000 308 000 211000
Die Juni -Ziffern dieses Jahres sind die niedrigsten

seit dem Jahre 1930 gewesen. Bei Beurteilung der
Verbesserung muß aber berücksichtigt werden, daß
ein Teil der Abgänge auf Verschrottu  n g sowie
Verkäufe  von Fahrzeugen an das Ausland zu¬
stande gekommen ist . Am 31. Man 1983 betrug die
schwedische Handelsflotte 1 753 000 BET., am 81. Mai
im  nur noch 1675 000 BKT.

Schiffahrtspolitik und Australien —Neuseeland
Die Union Steamship Company of

New Zealand,  Wellington , trägt sich seit ge¬
raumer Zeit mit dem Plane , einen 12 OOO-BET.-Pas-
sagierdampfer für ihren regelmäßigen Dienst
zwischen Neuseeland and Australien in England in
Auftrag zu geben. Der Generaldirektor der Reederei
hat jüngst zu Gerüchten , daß der Auftrag in Bälde
vergeben werden soll, mitgeteilt , daß sich seine Ge¬
sellschaft kaum entschließen können wird , die Bau¬
kosten von rund 1 Mill. £ auf sich zu nehmen , bis
Gewähr dafür besteht , daß den Schiffen der bri¬
tischen Flagge Schutz  gegen die subsidierten
Dienste anderer Länder gegeben wird . Diese Er¬
klärung ist natürlich dazu gedacht , die besonders
von der Leitung der P. and O. Linie in letzter Zeit
wiederholt aufgestellte Forderung des Flaggen¬
reservats für britische Tonnage in der Fahrt zwischenaustralischen und neuseeländer Häfen zn unter¬
stützen . Angespielt wird auf die subsidierten Diensteder amerikanischen Matson - Line.

Inzwischen ist letzter Tage das erste Doppelschrau¬
benmotorschiff „Durham “ der Federal Steam
Navigation  Co . auf der Werft von Workman
Clark Ltd., Belfast , von Stapel gelaufen . Dieses
Schiff von 13 500 BRT. ist für den Dienst zwischen
Australien und Neuseeland gedacht . Für Shaw,Savill & Albion  befinden sich drei Motor¬
schiffe von je rnnd 13 000 BRT. im Ban, wovon zwei

bereits von Stapel gelaufen ßind. Diese eindringliche
Bautätigkeit der am Verkehr mit Australien undNeuseeland interessierten Reedereien der britischen
Flagge berechtigt vielleicht sogar schon zu der An¬
nahme , daß die englische Regierung ZusageD gemacht
hat . Im Einvernehmen mit den Dominien Abwehr-
maßnahmen gegen die subventio¬nierte Schiffahrtskonknrrenz  en tref¬
fen.
Englische Regierungserklärung Uber die Schiffahrt *-

Politik am 3. Juli
London, 2. Juli . Nach den zurzeit vorliegenden

Andeutungen aus Regierungs - und Schiffahrtekreisen
wird der Handelsminister Runciman am 8. Juli im
Unterhaus die erwartete and von interessierten Ab¬
geordneten des öfteren angeforderte Erklärung zur

rundsätzlichen Einstellung der Regierung in der
rage von Schiffahrtshilfen abgeben . Nach der

fieberhaften Tätigkeit der subsidienfordemden Ree¬
der zu urteilen , steht deren Sache ziemlich schlecht.
Die Mehrheit des Kabinetts ist gegen unmit¬
telbare geldliche Hilfen,  wie sie vor¬
läufig erst von der Trampfahrt  gefordert undvon den Reederverbänden mit gewissen Vorbehalten
als vorübergehend zulässig bezeichnet worden sind;
trotzdem soll man sich entschlossen haben , der
Trampfahrt mit Rücksicht auf deren Bedeutung im
Kriegsfälle fakultative Staatsgarantien zur Verfü¬
gung zu stellen Sofern sich ein Trampreeder ver¬
pflichtet , keine Alttonnage zum Weiterbetrieb ins
Ausland zu verkaufen , wird es ihm gestattet 6ein,
nnter Abwracknng eines Teils seiner Flotte einDrittel hiervon durch neuzeitliche Schiffe zu ersetzen
und sich zwecks Aufbringung der Baukosten die Ga¬
rantie des Staates für einen noch feetzulegenden
Höchstwert je Tonne geben zu lassen . Man hat also
offenbar an dem von Runciman bereits wiederholt
angeregten Ersatzbauschlüssel von 1:3 der Ab¬
wrackungen festgehalten.

Daneben wird allerdings auch die Möglichkeit er¬
wogen, bis zum Zeitpunkt einer internatio¬
nalen Anfliegeverständigung  gewissen
Linienreedereien,  deren Dienste durch sub-
sidierte Schiffe fremder Flaggen bedroht werden,
vorüber ge hende Betriebehilfen  zn
gewähren. Diese Hilfe wird sich offenbar in derHauptsache auf den Verkehr mit Australien nndNeuseeland bzw. zwischen den beiden Dominien zn
erstrecken haben . Einzelheiten einer solchen Maß¬
nahme sind bisher nicht in der Oeffentlichkeifc erör¬
tert worden , doch sind die Aenßerungen gewisser,
an diesem Verkehr interessierter Reeder (Hon.
Alexander Shaw von der P. and O. Reederei und
Falla von der Union Steamship Co.) immerhin be¬
zeichnend für die Stimmung in diesen Kreisen und
die offenbar nicht ganz unbegründeten Erwartungen.

Errichtung einer niederländischen LnftschiffreederelT
Amsterdam , 2. Juli . In der in Brede zurzeit statt-

findenden Jahresversammlung der Niederländischen
Gesellschaft für Industrie und Handel , hat einer der
Leiter des holländischen Syndikats zur Errichtung
einer Luftschiffverbindung mit Niederländisch -Indien,
der Direktor der bekannten Amsterdamer Groß¬
reederei A. Bronsing , bemerkenswerte Mitteilungen
über die Bestrebungen dieses Syndikats gemacht.
Bronsing , der die letzte Fahrt des „Graf Zep¬
pelin  nach Rio de Janeiro mitmachte , gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß schon in naher Zu¬
kunft der Schiffahrtsverkehr zum großen Teil dareh
den Luftsohiffverkehr abgelöst werden könne. Er
sei deshalb zurzeit mit dem Plan der Errichtung
einer niederländischen Luftschiff -Reederei beschäf¬
tigt . Er hoffe dabei , auch auf die Unterstützung
der Regierung rechnen zu können. Eine Luftschiff-
unternohmung werde in stärkerem Umfange , als dies
bei anderen Verkehrsgesellschaften der Fall sei, auf
intern at ionaler Grundlage  aufgebautwerden müssen . Deshalb ständen die holländischen
Interessenten mit den in Frage kommenden deut¬
schen  und amerikanischen ICreisen in Verbindung,
auch .seien Anknüpfungspunkte in anderen Ländern
gesucht worden.

Frachtenmarkt
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Im Heimfrachtenmarkt herrschte ziemliche
Ruhe.  In vielen der führenden Fahrten wurde
kein ernsthafter Versuch unternommen, die Ra¬
ten zu erproben, die daher mehr oder weniger
nominell sind. Die Tätigkeit im ausgehenden
Markt war ebenfalls gering, doch bleiben die
Raten nach dem Mittelmeer und Südamerika
sehr fest. Der La Plata war ziemlich ge¬
dämpft, was auf den Feiertag in Argentinien
znrückzuführen ist, doch behauptet sich die
Getreideposition, besonders für Futtergetreide,
nachdem nunmehr etwas Nachfrage für Mit¬
telmeerhäfenbesteht Ein sehr kleines Anfang-
Juli-Schiff wurde von San Lorenzo nach Ber-
gen-Stockholm einschl. Dänemark zu sh 18/6 ge¬
schlossen, mit der Option nur Dänemark zu
sh 18/—, und ein 9500-Tonner für erste Hälfte
August wurde gebucht von Bahia Bianca nach
Antwerpenzu sh 13/1%, mit Optionen.

Die Montreal -Getreidefahrt ist ohne Auf¬
träge infolge der hohen Preise, die für Mani¬
tobaweizen verlangt werden. Es ist anderer¬
seits jedoch auch keine Tonnage vorhanden,
die auf diesen Markt drückt. Für Schrottei¬
senladungen von den Vereinigten Staa¬
ten  nach dem Fernen Osten werden weitere
Aufträge notiert, und die Zucker verschiff er.
von Kuba  sind bereit, zu sh 12/6 bis 12/9 nach
England-Kontinent, je nach Größe und Posi¬
tion, zu schließen.

Für australisches  Getreide kamen keine
weiteren Frachtabschlüsse zustande trotz der
kürzlichen Räumungvon schwimmenden Ladun¬
gen im Warenmarkt. Die Sojabohnenbe¬
frachter  zeigen sehr wenig Interesse, doch
wurde ein großer griechischer Dampfer mit
Juli-Anlieferung für zwei bis drei MonateZeit¬
charter zu eh 2/— geschlossen. Die Raten für
Saigonreis  sind noch immer zu niedrig, um
zum Geschäft zu führen, doch kann .vielleicht
Tonnage für Kerne von der Madrasküete
bearbeitet werden. Es ist eine Order im Markt
für Manganerz.von Durban  für 5000 Tonnen
nach Rotterdam zu sh 12/— und 3000 Tonnen
nach Gothenburg zu sh 18/— für Juliabladung;
außerdem wird ein Dampfer benötigt für 7000
Tonnen Mais nach Montreal für erste Hälfte'
September zu sh 16/6. — Das Schwarze
Meer  ist entschiedenruhiger. Von den nord-
afrikanischen nnd spanischen Erzhäfen zirku¬
lieren eine gute Anzahl Aufträge, während die
übrigen Mittelmeermärkte untätig sind.

Reichsmarine
Bremen, 2. Juli . Flottentender „Heia“  1 , Juli ab

Wilhelmshaven nach Kiel . Flottentender „Baku“
am 1. Juli vorm, auf der Marinewerft Wilhelmshaven
außer Dienst . Dafür Flottentender „Jagd“  in
Dienst . Poststation bis znm 4. Juli Wilhelmshaven.
Vom 5. bis 7. Juli Kiel-Wik und ab 8. Juli bis auf
weiteres Swinemünde . Stationstender „Frauen-
lob“  am 29. Juni in Drammen . Postßtation für das
Flottenkommando und das Linienschiff „Schles¬
wig - Holstein“  vom 2. bis 17. Juli Marinepost¬
büro Berlin G 2, vom 18. bis 19. Juli Kiel-Wik, vom
20. bis 26. Juli Binz auf Rügen und ab 27. Juli bis
auf weiteres wieder Kiel -Wik. Poststation für das
Kommando und die Amtskasse und Linienschiff
„Hesse  n " bis zum 4. Juli Kiel-Wik, vom 5. bis 8.
Juli Swinemünde , vom 9, bis 11. Juli Brnnshaupten,
vom 12. bis 27. Juli Marinepostbüro Berlin C 2 und
am 23. Juli bis auf weiteres wieder Kiel-Wik . Peil-
boot  II heute ab Wilhelmshaven . Die 4. Torpedo-
boptehalbflottüle mit den Booten „Greif“, „Move*\„Kondor “ und „Falke “ heute ab Wilhelmshaven
jadeabwärts . Wiedereinlaufen 5. Juli,

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.3. Jnii 8.3f 20.42 8.05 20.12 6.00 18.07
4. Jnii 9.17 21.26 8.47 20.56 6.42 18.51
5. Jnii 9.59 22.15 9.29 21.45 7.24 19.40
6. Jnii 10.54 23.23 10.24 22.53 8.19 20.48
7. Jnii — 12.06 11.36 — 9.31 22.05
8. Juli 0.40 13.17 0.10 12.47 10.42 23.16
9. Jnii 1,51 14,18 1.21 13.48 11.43 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden26. Juni 146 1.98 1.20 1.62

27. Juni 1.18 1.97 1.23 IM28. Juni 1.18 1.96 1.22 1.6329. Juni 1.21 1.94 1.21 1.67
30. Juni 148 1.79 1220 1.60
1. Juli 1.68 144 1225 1.60
2. Jnii 1.13 1.88 1218 1.62

Norddeich
Norddeiehradio hat am 3. nnd 4. Juli voraussichtliche

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Aba , Accra , Adda , Adolph Woer¬

mann , Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Auda*
lncia Star , Aquitania , Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Augustus , Balmoral Castle,
Baloeran , Berlin , Bremen , Britanlo , Caribia , Car-
narvon Castle , Carthage , Cathaz , Champlain , Chitral,
Christian Huygens , City of Baltimore , City of Havre,
City of Norfolk , Claus Horn , Coblenz, Columbus,
Comorin, Conte Biancamano , Conte Disavoia , Conte
Grande , Cordillera , Dempo, Deutschland , Doric , Du¬
chess of Bedford , Duchess of Richmond , Duilio , Duis¬
burg , Edinburgh Castle , Empress of Britein , Europa,
Flandria , Georgic, Gen. San Martin , Ginlio Cesare,
Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg , Heinz Horn,
Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn,
Johann de Witt , Kaisarihind , Kenilworth Castle , Knl-
merland , Lafayette , Laurentic , Leviathan , Los An¬
geles, Madrid , Magdalena , Majestic , Maloja , Man¬
hattan , Mantua , Mauretania , Monte Sarmiento , Monte
Olivia , Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork , Nep-
tunia , Njassa , Oeeana, Oldenburg , Olympic, Orania,
Orazio, Ordnna , Orford , Orinoco, Ormonae, Oronsay,
Orontes, Orotava , Orsova, Otranto , Paris , President
Gomez, Pres . Adams, Pres . Harding , Pres . Harrison,
Pres . Hayes , Pres . Johnson , Pres . Monroe, Pres . Polk,
Pres . Roosevelt, Pres , van Buren , Rajputana , Ranohi,
Ranpura , Rawalpindi , Reinadel Pacifico , Reliance , Re¬
solute , Roma, San Francisco , 8t . Louis , Saturnia,
Sauerland , Seattle , Sierra Cordofoa, Sierra Ventana»
Strathaird , Strathauaver , Stuttgart , Tacoma, Trier,
Ubena, Usambara , Usaramo , Ussutuma , Vancouver,
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BREMEN
Bank-Aktien

2. 7.
62GSank 0

i. übers. Bk. '»
Iner Bask "
tm. Bank "
Landesbank0
Spar- a.  L . 0

SoT/. O
220

29. 6.

64G
280

Verkehrs-Aktien
80b 80>/. bScblepp. ojtraßenb. 6

scheRefchsb. ,
Vorz.-A. ‘

ig uitun' Dt.D.0. u
d. Uord o
nr. Reed, u

Indnstrie-Aktien
i.Mag.-Fab V
Werte u
n Beslgb. o
■ges. P. "
; Gasu.El. 11
lem Hnd. 1"
garren «
sp. q. W . b
ilandm. e
Silber» , i'
Vnlkan 6
Wollk. 12
Linoi.,Bin. 0

Stubli. 0
Stärke 6

innere! um
irei Bremei9
. Steing. 0
see“ D. h. »
L. B A.-G. b
Serkst. 0

CI*.

26
61

118*/, S34
70

124«/*111820

25
60G

118V.S20G
öS1/*

124'/,1300

62b
720

40*1*b
98
420
47

□2b
78G
41b
96G
420
47

Industrie- nnd
Verkehrsanleiben

mit Zinsberedinung
Delm. Unoitabrik
D. Lin W Berlin
Dt. Lin W Hansa
Nnrdd. Steingut
ohne Zinsberechnung
Br Tauwerkfabrik —

96*. 96*/*b
J6' ;. o '&*/*G

■15», 96*/s
94«;. i4' /,

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg. Roggw.-A. -

Kolonial werte
Nee Guinea Com; . —

Staatspapiere
2.7.

mit Zinsberechnung
Dtseh.Reichsbahn-

Schatzanw. R 1

29. 6.

ohne Zinsberechnung
Brera. Doll. Anl. kl. 63*/, 6S>/,G

do. große 63*/* 63*/*GBremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
*/s Abi. Sch. kleine
StOcke 93*/*b 93*/, GBremer Anl. Ausl.-
Sch. 1. 11. 26 m.
*/* Abi. Sch. große
Stücke 93*/*b 98*/, G

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. f. 1. 11. 20 20*/, 20G

DeutscheAnL Ausl.-
SCheine
Nr. 1—90000, ein-
schließt. '/» Ablös.-
Schuld — —

fl. Weitb. kl. (35 — —
do. er. <35 — —

Hamburger Anleihe
mit Abi. — —
mit Zinsberechnung

Goldmark-Anl. der
Staatl Kreditanstalt

Oldenburg6*/t 72 92
? 1927 Set 1 u Hl 82•/, 92"/,
t.  1927 Sei. II 92*/»G 92V*G
T. 1928 Set . IV 92»/, 92*/,v. 1928 Ser. V i2>/*G9?>/*<j
t.  1928 Ser. VI 92»/, 92»/,
Komm. v. 1926 6•/• — Zieh,

do. Ser. n — ,
do. Ser. HI — „

Stenergntscheine
rsuig 2. 7. 29. 6.
1934 . 108 .82 103.65 c
1935 . • . * . 10S.60 103»/j
1936 . , , * . 102 . 10 102
1937 90 .60 99»/«
1938 , , , , 97 .00 97

HAMBURG
Ntehtamt»Knrse von IS1/* Uhi

29. 6.Bank -Aktleo
Comm a. Privatbank
Hypothaktab. Hasb,
Vereinsbank
Weitholst , Bank

2. 7.
67
76
82

116

67»/,
75
82l/,115

HANNOVER
Anleihen

der Kommanalverhände
mit Zinsberechnung

6V. Hann. Prov. Anl. 2. 7. . y. •>.
R. 15 86*/*Ci >7f

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungei*

(Kreditanstalten der Länder)
6V» Oldbg. st. Rr. G.

pfbr. S 5 92*/,G y. v.o
6*/« do. Gold-Komm.

S 3 Zieh. Zieh.
Landesbenken

6V* Hann. Lds. Kr.
Gl. G'L 26 91*/*b U2 b

Ritterschaften
8V* Brschw. ritt. Kr.

P.-G. Pf. 29 — 98B
6V# Brem. ritt. Cr.

,Ver. G. Schuld?. 91B 91B

Verkehrsaktien
2. 7. 29. 6.

Bugsler-Reederel — —
Dtsch.-Ostafrika — —
FlensburgerD. Co — —
Hapag 26V, 24
Hamb SÜdamei 26 —
D. D.-G. Hansa 29 28
Nordd, Lloyd 31'/. 32‘/i
Woermann-Llnle 25 22
Hamb Hochbahn 81 80»/*

Industrie-Aktien
Alsen Cement 127'/, 127%
\tlas-Werke — —
Bavaria 112 112
Blllbranerel 120 120
Breitenh. Cement — —
ßremeo-Bes. Oelf. 74 7t
Gnano-Werke — 66
Hamb "lektr. 126 124'/,
Haro Gummi 27'/, —
Hemmoor — 137' /,
I. O. Farben 149*/, 1*9»/«
Karstadt 1*/« IV«
Ostwerke 11* 112
Reis nnd Handels 96 96
Schwall. Honig — —
Stader Leder 116 115
Thöri 74 74
Wiemann 160 160

Kolonial- und
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. 138*/« 136
Otavl 14’/, <ff.Salltrera 1 1

6°/# Calenb. ritt. 2. 7. 29. 6.
Gold 28 91*/*b 92i/2b

6*/o Cell. ritt. Kr.
G. C. 89G 89V?G

Stadtscfiaften
6V» Pr.Zentr.stdtsch.

G, R. 22 SOG 90G
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6°/e Brschw.H.Hyp.29 &1*'*b 911/«b
öVa0/» do. Goldpland-

bf. 26 90G 90V*Gdo. Anteilscheine 6.75b 6.7ßu

Industrie-Anleihen
6'/* Brauergild.Hann.69/o Conti Gummi 26
6#/8 Hackethal27
6°/» Lind.Brauerei 26
69/o Mech. Weber. 26
6*/« Vorwohler Ze¬

ment 26

94b
98B
89B

921/2B
54B

94b
99B

88*/*b
92V*B

54B
90G 00G

Sachwerte
ohne Zinsberechnur

5*/* Hann.Weizenanl. —
4Ä/i Brem.Roggenanl. —
49/« Celler Roggen 5.60B49/e Hann. Landeskr.

Roggen

».20G
5.75B
5.75G

6.00b 6.00b

59/o Großkraftw. H. 2. 7. 29. 6.
Kohle 23 16G 16C

do. auf Rm. abgest. 16V2GlöVsG
Industrie-Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann. Immob. i
Hann. Cementfa/
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
Salzdetf. Kali
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäscher. Döhren
ZuckerBennigsen

26b
'34B
ÖV<B
60B
69G

340B
88b

I1/, b
81B

•V2b
!40G
00G
76G
!n0b
73G

Verkehrs-Aktien
Hildesh.Peln.Eisenb. 18B
Uberlandwerk. Hann. 02b

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. 74B
Geestemünder Bank —
Hann. Bodenkr.

Hildesheim —

mit  b
395G
86b
92b
80b
79B

140G
100G
135G
75G

156b
79G

17B
99b

75B

BERLIN
Deutsche festverzinsl. Werfe
{Anleihen des Beichs, der Län¬
der . derKeiehAbahn, der Reichs¬
post, Schutzgebietsanleihe und

Rentenbriefe .)
2. 7.

Deutsche Anl. Ausl.-
Schelne No.1-90000 94

6•/. Relchs-Anl. 27 93*.
6'/* Relchs-Anl. 29 —
5'/,*/. Youug-Anl. 90
6•/. Dt Wth 35 gr. 796*/. Dt Wtb. 35 kl. -r
6»/. Pt St. Anl. 28 107
6V*Prß Staats. R2 100'/,
6•/. Prß Staats. R 1 103
6»/*Bayern* 1927 93*,.
6'/. BrsChwg1928 öl'/,
4'/. Schutzgebiete 9.10
5»/« D Reichsp.33 Fl 100'/.
6»/i Reichst).-S:&. RI lOö'/,
6V. Pr. Ldrbk. 1—2 93
8»/. .. 3—4 92»/.
6»/. _ 5—6 93

29. 6.
91»;*
93*/,
90' /,
79»/,

127' /,
107
100'/,lOZUfl
■4.30

1' *
.15

"0 .20
;00 ..

93
93

Stadtanleihen
6V. Bin. Goldsdl. 26 86'/*
6»/. do. Verk. Asl.28 79'/*
6•/• Frklt, schätze 781/»
6*/» Kölnei Schätze 77' /,

86»/.
^8*/.
78' /,

OeffentI, Kreditanstalten
93*/*
94V*

113̂/,
99

7V*9/* Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine)
Dt. Komm. Auslos.-

Scheioe]]
6*/* Dt.Komm.$ch.3i
6•/• Hann. Landes¬

kredit« 1926S.i
do 1927 Serie?

6V# Old Staatl. 25
6V» do jerie 1
6V* do Serie?
6V# do Serie4
fl*/# do Serie*
6V# do Komm
6V# do Somm -
6V# do Komm
5VjV* do Liquid
6V#Pr. I.dpfbr. S
6V* do s 11
6V# do S. 17—18
6V» do S 21
6V. Pr. Ztrst. R.
6•/• <10. R. 24
6V# do. R. 25/27
6V. do. R. 28
SV# Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
öv# Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.

93*/*

94V*
usv*
99

91»/*92
92
92*/,

87
87̂/,
H)

'»l1/#r>9
<l«/t■lO

,a

92*/,
62»/,
92*/,

90
»2
92
92
61
99
91
90
■Q'it
Vt

OeffentI . Kreditanstalten
6'/. Schlesw. Holst. 2. 7. 29. 6.
Idsch. Soldpfbr. 24 84 83' /,6V. Westf. ldschftl.
Goldpfdbr. 87' /, 87V*

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V# Braunscbwelg.
Hann. V. 1929 92 91'/,

6'/. Goth. Grund-
kredil 4. 5. 5a 87»/. 87*/*6V# Hann Boden-
kredlt 13, 14 89 89

6V# Meininger
HvpothBantR. 5 90' /, 90

6»/. Pr. Centraib. 28 87'/,6% Pr. Hypoth. 1-3 87V« 87»/.6»/, Pr Pfandbr.-
Bank Em. 50 87»/. 87»/.

6»/. Rhein. Westfäl.
Bdkr 4. 6. 10. 12 88>/, 88'/*5»/, Schl.H. idsch

A30 86 84'/,
8*/. Berl. Hyp. 15 88»/, 88*/,
8*/i Berl. Hyp. K.

Obi.6 83 83'/,
5Vi9/o Pr. Centr. E.

Liquid. S7*/a 87»/.6V# Pr. Pfdbrf.
Komm. 20 83 82' /,6V# Pr. Ctr. Bod.
G 24 87' /, 57'/,6V# do. Komm. 27 83 82'/,61/* do. do. 27/28 83 82'/,

6°/# Pr. Ztrst. R. 19 91 91
6% Pr. Ztrst. R. 20, 91 91
69/# Hann. Landesk.

S. < 92 92
69/# Hann. Landesk. 92 92

) Kommnnal -Ohligationen
6V# Mein. Hyp.-Bk.Komm14. 16, 21 87»/. 82»/.69/# Pr. Ctr Bod.

Komm. 3. 26/28 83 82V,6V. Rh. Wstf. Bdkr.
Oold-Kom S. 4-6 88»/. SS*/,
Reichsschuldbuchforderungen

mit Zinsberechnung
Fällig Alte Folenschä.1. März ueld [Brief OeldJ Brief
1935 100»/« i — _
1936 :i:i% |luo */. 99»/, _
1937 99*/s |100»/g —
1938 y*V« i 05»/« _ _
1939 92V« ! 03V« _ 92»/,1940 91*;« j 92**« _ 9l'/s1941 :U»/« [ 9'»/«19*2 :>07/k 92»/« _
1943 30».'. j 91' /, _
1944 9!fl’/< 1 91’/, „ _
19*5 90»/. 91’v _ _
1946 90»/. ! Il' /fl _ _
1947 90»/« ; «IV* _ _
1948 ::ov« »»!’/, — ~
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 . . .
1946/48 • um —

Sachwerte
5V# Roggenrenten- 2. 7. 29. 6.

Bank Ser. 1—1*
5V# Roggenrenten-

Bank Ser 12—18
6.05 6.16
6.08 6.00

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Unolwerke— 97V,
69/# Klöcknerwerke91»/* 911/*6V# Thür. Etek. Lief 91 91
6V. Verein. Stahl 77s/s 77.10
6V# Zuckerkredit 95 95

Ausl. Staatsanleihen
4VtV# Oest St. 14 33 331/
4V,V# Ung. St. 13 7.20 7.20
4l/,V# Ung. St. 14 7.20 7.20
4V# Mexlk. abg. — —
59/# Meiik. abg. 8.70 8.40

Steuergatscheine
fällig
1934 .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 .
Steuersch. V.K.

2. 7.
108s/«
103V,
102»/«r
99»/,
97r

101»/«

Aktien
Verkehrswesen
A. G. 1. Verk.
Allg.Lokalb.u.Rr
Dt. Reichsbahn

7V# V.A.
Hamb.-Am.-P.
HambHochb.-A
Hamb Südam.DO
Hann. Ueberl
Lübeck-Büch
Vordd. LlovC

Banken
AUg. D. Cr.-Anst
Bankf. Brauind
Bayr.Hyp. u.Wb
Bayr Ver.-Bk.
Berl. Hardeis?
Comm. n. PrJv
Dt. Asiat. Bk
D-D Bank
0. Uebers.-Bk
Dresdner Pan»
Mein Hyp.B
Oldbg. landb
Old Spar u. <
Reichsbank

Industrie

2. 7.
62

1U

Hl »/,
2o»/,
bl
99
36*/*
80»/,

45»/#
101’/«69
00
90

57»/,
J40
62
UV*
65»/,
67»/,

29. 6.
1035/«
103»/,
102
99»/,
m.

101 . 10

29. 6.
62«/*

US*/*
Ul»/,
26»/#
80»/,
26»/,68

31»/,

45»/*
202
69»/,

100
90

67
63
42»/,
65*/#
08

153»/« 153»/i

Accumul.-p. 187'/, 189*/,Adler P.-Zen — —
K. K U 41'/. 62*/«
Alle Eiektr ( .2»,
AlsenP -Cem 47'/» J27V«
Ammend P /l‘/>
Ankerwerke —
Aschff Zeilsi öff/t r> 4*«
Atlas-Werke 24 -

Balcke M. 24 &>
Bannlng M. 23*/, _
Bayr. Motor. 128 128»/*

BembergJ. P
Berger TIefb
Bergm. Elekt
Berl.-Gub. Hu'

Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk. Bri.
Brem.-Beslgh.
Br.Allg.Gas-u.Ei
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eises
Capito& Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Cont. Gnmml
Dafml.-Benz
Dt. Atl. Tel
Dt Aspbalt
Dt Bauraw.
Dt. ContiGas
Dtseh. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
DL Tonu Stetn
Dynam Nobel
Elntr Rohle
Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr
Falkst. Gard.
I. ß. Farben
Feldmühle
reiten & Gufli.
Gelsenk. Bw.
Germ. Port!.
G. f. elek. ünt.
Goldschmidt
Habermannu. g
Hack«thal
Hageda
Hamb. EI. W
Harbg Elsen
Harbg Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
HoeschK.-N.
Hoffm. Stärke
HolzmannPh.
Hotelbetrlebs-O.
Ilse Bergbau
Jeser. Asphal»
lungfaans
KahlaPorz,
Kai: Äschers).
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötftz Led.
Kromschröd.
Küpnersbusch
LahmeyerCo.
Laurahütte
Lind. Elsmascb.
Lindströn . , ,

2. 7.
63»/,

1045/819
116
US
923/480

188

29. 6.
67»/#

107*/»19
ll6»/4

U58/e
93»/«82

187»/:
— 97
80»/* -

1483/i
Wh

02%172
130»/«
47»/<
6»/,

86»/,133
119
71»/,61

65»/i
73

1893/4
S03/4107

148
100
66»/a

o8*/4
713/4

1053/4
68

55
70»/*77

125
67

104

72»/«
99
60

168
15
37»/,
15»/,

•28»/,
693/4
69»/,
71»/,
76

1163/«
19V«90

763/4

92»/i176
182»/,
485/8

110
6»/,96

134
lL9*/i
72»/«
62»/«

330
m.
72»|e1883
81

1493/i
101»/«
66»/,

69»/,72
107
69

70»/«78
m ’i,
66'/,

JOB»/.
73»/.
:.'6
60*/a

170

38'ja
m,

127
71'/,
71>/<
72'/,
76

119
lSF/j
91' /,

2. 7. 29. 6.
64' /, 64»/,
75' /, 77i/,45 45
78

144 77i/,
145V,

Mannesm. R.
Mansf. Bergbau
Maschb. Unt.
Masch. Buchau
Maximllhlitte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mlz & Genest
Montecatinl
MUhlb. Bergw.MüllerGummi
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trikotweb
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft

Orenst. & Kopp 62'/. 64' /,

86>/, 86' /,
48' /, 50
67»/. 67»/.

47 —

- 71'/,

Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauen Gard.
Planen Tüll
Polypüonwk.

Rathg. Wagg.
Rhein!. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamottc
Rh. Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh Masch
Sarottl Sch.
SaxoniaZem.
Schl. EI. (I  B -'
Schl. Porti. Zem.
Schub u. Salz.
Schuckert&Co.El
Schulth.-Patz.
SiemensGlas
Siem. u. Halskt
Stöhr Kammgarn
Stolherg

45' /, 46*/,
91’/, 91*/,

Iß1/, 18' /,

Zink
Thörl's Oelf.
ThüringerGas
Varziner Pap.
Ver D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.u.Kabel
WandererW.
WasserwGel:
Westeregeln
Zellst. Waldh.

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrike
NeuguineaOtavl-Mlnen
SchantungHd.AG

97
234' /,

101
UH/.

104' /,

m,
38V«

172
54' /,
eay,

131' /,
9t>/,

154
91

114
68'/,148
97
43»/.

96'/,
288V,
100'/.
95»/.104

97'/,
47V.
39' /,

171' /,54
66»/.

132*/,
91' /,165
92*/.

112
89'/.147

1 1*/.

127V, 127
11
99

133
39'/,
77' /,

106

128

48V,

48

10
101
133
40'/.
78' /,

1C6' /.
123' /,
127' /,

iS3/.

48V,
184*/.

14»/, 14' /,
46'/, 46
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Veendam , Viceroy of India , Virgilio , Vogtland , Volen-
dam , Vnlcania . Wadai , Wahene , Waldtraut Horn,
Wangoni , Washington.

Telephonisch : Bremen , Columbus , Deutschland,
Europa , Hamburg , Newyork.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Juli:
Ibis dtsch . von Newcastle , Böning & Co ., Gebr.

Eoechling , Koks . Aenne dtsch . von Stettin , H . G.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Albatroß dtsch . von
Hüll , H . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Tra-
pani dtsch . von Catania , Gottfr . Steinmeyer , Hafen
I , Sch . 1, Früchte . Astarte dtsch . von Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Aq .ua-
rius amerik von New Orleans , Dasco , Hafen II , bch.
17, Baumwolle , Holz . Kota Agoeng holl , von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Sch . 12. Boheme
ital . von Antwerpen , Batavia , Nordd . Hütte , leer.
Maasland holl , von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen
II , Sch . 16, Stückgut . Wachtel dtsch . von Trangsund,
Rah . & Stadtl ., L . Krages , Holz . Eifel dtsch . von
Hamburg , Nordd . Lloyd , Kali -Anlage.
Angenommene Seeschiffe am 2. Juli:

Diana dtsch von Neustadt , D . G . Neptun , Hansa-
Mühle , Stückgut , Getreide . Romsdalshorn norw . von
Savannah , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 15, Baum¬
wolle . Hansa engl , von Southampton , Carl Scholle,
Hafen I , Sch 5, Stückgut . Schwan dtsch . von London,
H . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 2, Stückgut Oliva dtsch.
von Raumo . Rab . & Stadtl . , Steinbrügge & Bernmg-
hausen , Holz . Castor dtsch . von Kopenhagen . I) . 0.
Neptun , Hafen I , Sch . 2, Stückgut . City of Bremen
engl , von Dublin . Nie . Haye & Co ., Schlachthof , Vieh,
Stückgut . Storman dtsch . von Finnlaud , John Bode,
Steinbrügge & Berninghausen , Stückgut . Lumme
dtsch . von Kot -ka , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 16,
Stückgut . Feronia dtsch . von Gotenburg , D . G . Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Irene dtsch . von
Westnorwegen über Bremerhaven , D . G . Neptun,
Hafen I , Sch . 6. Stückgut . Kurmark dtsch ., C . J.
Klingenberg , Hafen II , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Juni:

H . Ä . Nolz -e dtsch . nach Königsberg . H . G . Fisser,
Stückgut . Carl dän . nach Odensee , Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Pax dtsch . nach Kopenhagen , H . G . Fisser,
Stückgut . Widau dtsch . nach Bristol , Nie . Haye & Co . ,
Stückgut . Adler dtsch . nach London , H . Dauelsberg,
Stückgut . Latona dtsch . nach Danzig , H . G . Fisser,
Stückgut . Switzerland engl , nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Orotava dtsch . nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Vesta dtsch . nach Barcelona , Rab.
& Stadtl . . Stückgut . Jakoba dtsch . nach Hamburg,
Nie . Haye . Egeria dtsch . nach Königsberg , H . G.
Fisser , Mehl . Stückgut . Hagen dtsch . nach Emden,
H . Dauelsberg . Schwaben dtsch . nach San Francisco,
H . Dauelsberg . Memel dtsch . nach Hamburg , Nie.
Haye & Co . Sperber dtsch . nach Stettin , Argo -Ree-
derei , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Ränder dtsch . nach Middlesbrough , Rab . & Stadtl .,
leer.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Juli:

Aller dtsch . nach Hamburg . Nordd . Lloyd . Valprato
ital . nach Civitavecchia , Gebr . Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 3 Juli.
Hafen I : Schwan 2, Orla , Albatroß , Castor 4, Irene

6, Ferouia 10, Astarte 3, Ajax , Juno , Hansa 5, Saturn
10. Delia (Dock ) .

Hafen II : Franken 11, Romsdalshorn 15, MS Fulda
15, Aquarius , Kurmark 17, Kota Agoeng , Wildenfels
12, Eifel 14, MS Rio Bravo (Erzplatz ) .

Hafen III Witell.
Getreide - Anlage : Neidenfels.
Holzhafen : Orlanda (Roland -Mühle ) , Diana (Hansa-

Mühle ) . Ostara (Logemann & Wardenburg ) , .Oliva,
Stormann (Steinbr & Berninghausen ).

Industriehafen : Helmond Ibis , Marte , Trapani
(Roechling ) Aida Lauro (Kohlenhandel ) , Boheme-
(Nordd . Hütte ) , Cornelius Lensen Bureya , Marga,
Forelle , Wachtel (Louis Krages ) .

Dock A .-G. Weser : Ingo (Dock III ) , Treuenfels
(Dock W

Werfthafen . MT Thalia , Schwarzenfels . Uhenfels.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:
Auf dei Unterweser brennt das Unterfeuej Brake

auf ungefähr 53 Grad 20 Min . Nord , 8 Grad 29 Min.
Ost nach Beseitigung der Störung wieder mit der
richtigen Kennung : Unterbrechung 1,5 s , Schein 3,5 s,
Wiederkehr 5,0 s . Lfv . lila , Nr . 1607. Vergl . N . f . S.
34—2323.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alaya 30. 6 . an Ham¬

burg . Alimnia 29. 6. Istanbul pass , nach Ceuta . Am¬
sel 29. 6. an Gravosa . Aquila 29. 6. an Calamata . Arta
29. 6. an Salonik , Arucas 30. 6. ab Las Palmas nach
Hamburg . Askania 1. 7. an Hamburg . Avola 29. 6.
an Calamata . Berlin 1. 7. Dover pass , nach Vigo.
Bremen 30. 6. ab Newyork . Bremerhaven 1. 7. ab
Hongkong nach Rabaul . Columbus 29. 6. ab Newyork.
Donau 1. 7. Usbant pass , nach Livorno . Europa 1. 7.
Bishop Rock pass . Gen . v . Steuben 30. 6. ab Halifax.
Goslar 30 6 an Le Havre . Haimon 30. 6. ab Phila¬
delphia nach Tampa . Havel 30. 6. ab San Francisco
nach Los Angeles . Ilmar 30. 6. Teneriffa pass , nach
dem La Plata . Ingram 2, 7. an Vlaardingen . Isar 1. 7.
ab Oran nach Casablanca . Madrid 1. 7. Dover pass,
nach La Coruna . Orotava 30. 6. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Porta 1 7. ab Antwerpen nach Colon . Riol
30. ß. Flores pass , nach Galveston/Houston . Saar¬
brücken 2. 7 an Hamburg . S . Cordoba 30. 6. ab Bre¬
merhaven nach dem Eidfjord . S . Salvada 2. 7. an
Bremerhaven . Schwaben 2. 7. an Antwerpen . Stutt¬
gart 2. 7. an Bremerhaven . Trave 1. 7. ab Penang
nach Port Swettenham.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Franken , Fulda , Ingo , Rio Bravo , Witell,

Wolfram , Aller.
Bremerhaven : Rio Panuco , S . Morena , S . Salvada,

Stuttgart , Werra.
Hamburg : Abana , Alaya , Askania , Atto , Eisenach,

Saarbriickeu.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Juli:

Seeleichter 157 (Stüven ) von Hamburg , Hafen 1,
Sch . 1, Stückgüter . Seeleiehter 90 (Pless ) von Ham¬
burg , Hafen I . Sch . 1, Stückgüter . Seeleichter 158
(Henke ) von Hamburg . Bluraeuthal , Wolle.
In Bremerha ^ n:

ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Sch . 6, Stückgüter.
Abgegangen am 2. Juli:

Seeleichter 164 (Hashagen ) nach Hamburg , Koks.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ .
Alteniels 1. 7 in Suez . Birkenfels 1. 7 ab Vlissingen.
Lahneck 30. 6. von Hamburg nach Pasajes . Lauterfels
1. 7. ab Colombo . Marienfels 1. 7. in Rotterdam . Nei¬
denfels 29. 6. in Bremen . Ockenfels 1. 7 . ab Karachi.
Rotenfels 2. 7. in Antwerpen . Schönfels 1. 7. in Sa-
vona . Stahleck 1. 7. in Sevilla . Sturmfels 30. 6. in
Antwerpen Tariuenfles 30. fi. von Leningrad nach
Rotterdam TriVMs 1. 7. ab Port . Sudan . Wachtfels
1. 7. Perim pass . Wolfsburg 30. 6. ab Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
(Vormittagsmeldung ) . Achilles 1. 7. in Königsberg.
Andromeda 30 6 von Rotterdam nach Königsberg.
Apollo 30. 6. von Algericas nach Hüll . Ariadne 30. 6.
in Rotterdam . Arion 30. 6. von Antwerpen nach Bar¬
celona . Astarte 30 6. von Amsterdam nach Bremen;
1. 7. in Bremen . Bacchus 30. 6. Brunsbüttel pass , nach
Stettin ; 1. 7. in Stettin . Castor 30. 6. von Kopenhagen
nach Bremen : 2. 7. in Bremen . Diana 30. 6. von Burg¬
staaken nach Bremen ; 1. 7. Holtenau pass , nach
Bremen ; 2. 7. in Bremen . Egeria 1. 7. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Electra 30. 6. Brunsbüttel
pass , nach Malmö ; 1. 7. in Malmö . Feronia 30. 6. von
Gothenburg nach Bremen . Flora 30. 6. von Altona
nach Rotterdam . Fortuna 30. 6. von Rotterdam nach
Köln . MS Gauss 29. 6. in Antwerpen ; 30. 6. von Ant¬
werpen nach Pasajes . Hercules 1. 7. in London . He-
stia 30. 6. in Emden : 1. 7 . von Emden nach Antwerpen.
Irene 1 7. in Bremerhaven , 2. 7. von Bremernaven
nach Bremen . ; 2. 7, in Bremen . Jupiter 30. fi. in
Drontheim . MS Kepler 30. 6. in Bilbao . Leander 3(1. ß.
in Rotterdam . Leda 30. 6. von Stettin nach Rotterdam.
Neptun 1. 7 in Danzig . Niobe 30. 6. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen ; 2. 7 in Gdingen . Nixe 30. ß. in Danzig;
30, 6. von Danzig nach Kiel . H . A . Nolze 1. 7. Bruns¬
büttel pass nach Königsberg MS Olbers 1. 7. von
Oporto nach Lissabon . Orest 29. 6. von Kiel nach
Danzig ; 1. 7. in Danzig . Pallas 30. 6. von Altona nach
Königsberg : 30 t* Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Pax 1. 7 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Phaedra
30. ß. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto 1. 7. in
Rotterdam . Pollux 30. ß. von Emden nach Stettin ; 1. “.
Brunsbüttel pass . nm -li Stettin . Priamus 30 ß. von
Königsberg nach Bremen . P .vlades 2. 7. in Rotter¬
dam . Rhes 30. ' ß. von Rotterdam nach Altona . Sirius
1. 7. in Danzig Stella 30. ß. von Rostock nach Lübeck;
1. 7. in Lübeck Themis 30. ß. von Rotterdam nach
Köln , 1. 7. Emmerich pass , nach Köln . Theseus 30. 6.

■von Norresundel nach Sundsvall ; 1. 7 in Sundscall.
Triton 30. 6 vor Antwerpen nach Gijon Uranus 30. fi.
'von Hamburg nach Figa Venus 30 ß von Rotterdam
nach Köln : 1. 7 Emmerich pass , nach Köln ; 2. 7.
in Köln . Victoria 30. 6. in Lübeck ; 30. 6.' von Lübeck

nach Stockholm . Latona 30. 6. von Bremen nach Dan¬
zig ; 1. 7. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Hans Carl
30. fi. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen ; 1. 7. in
Kopenhagen

(Nachmittagsmeldung ) . Andromeda 2. 7. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Bellona 2. 7, in Stavanger.
Feronia 2. 7. in Bremen . Nixe 2. 7. in Kiel . Phaedra
2. 7. in Rotterdam . Theseus 2. 7. von Sundsvall nach
Hernösand . Venus 2. 7. von Köln nach Rotterdam.
Saturn 2. 7 . von Bremen nach Antwerpen.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2. 7. an London . Albatroß 2. 7. an Bremen . Alk 2. 7.
an Reval . Bussard 30. 6. an Wesermünde . Butt 1. 7.
pass . Holtenau nach Antwerpen . Drossel 1. 7. an Ant¬
werpen . Elster 1. 7. pass . Brunsbüttel nach Kaskoe.
Falke 1. 9. an Havre . Fink 2. 7. an Antwerpen . Fo¬
relle 30. 6. an Bremen . Ganter 2. 7. an Helsingfors.
Geier 1. 7. pass . Brunsbüttel nach Wiborg . Greif 2. 7.
an Hamburg . Lerche 2. 7. pass . Brunsbüttel nach
Königsberg . Lumme 2. 7. an Bremen . Oliva 2. 7. an
Bremen . Oliva 2. 7. an Bremen . Orla 2. 7 . von Bre¬
men nach Abo . Orlanda 30. 6. an Bremen Phoenix
2. 7. an Hüll Rabe 2. 7. Holtenau pass , nach Rouen.
Schwan 2. 7. an Bremen . Sperber 2. 7. an Stettin . Strauß
2. 7. an Helsingfors . Taube 30. 6. von Antwerpen nach
Königsberg . Wachtel 2. 7. an Bremen . Zander 30. 6.
von Bremen nach Middlesbrough.

Hamburg -Amei ika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküsto Nordamerika
und Golfhäfen . MS Palatia 29. 6. an Mobile . Deutsch¬
land 30. ß. ab Cobh . Hagen 30. 6. ab Bremen nach
Emden . Eifel i 7. a b Hamburg . — Westindien/
Mittelamerika . Georgia 30. 6. ab Le Havre nach
London . MS Cordillera 1. 7. Azoren nass . — Ostküste
Südamerika . Feodosia 30. 6. Ouessant pass . MS Gen.
Osorio 30. 6. an Montevideo . Eupatoria 30. 6. Vlis¬
singen pass Hohenstein 1. 7. St . Vincent pass . MS
Phoenicia 1 7. ab Victoria . — Ostasien . MS Lever¬
kusen 1. 7. ab Genua . MS Münsterland 30. 6 ab Suez.
MS Burgenland 1. 7. an Hamburg . Preußen 1. 7. ab
Hongkong . Bochum 2. 7. Vlissingen pass . Mecklen¬
burg 1. 7 an Yokohama . — Austraüen/Niederländ .-
Indien/Südafrika . Staßfurt 1. 7. an Antwerpen . MS
Heidelberg 1. 7. ab Suez . Lüneburg 30. fi. Vlissingen
pass . Kurmark 1. 7. ab Hamburg . Oceana 1. 7. ab
Hamburg . General Artigas 30. ß. ab Hamburg.

Hamburg -Rhein -Linie . Frankfurt 30. ß. ab Emme¬
rich . Karlsruhe 1. 7. an Hamburg . Köln 1 . 7. an
Düsseldorf . Mannheim 30. 6. ab Hamburg . Straßburg
30. 6. an Düsseldorf.

Hamburg -London -Linie . Hermia 28. 6. ab Hamburg.
Jessica 2 7. an Hamburg . Portia 29. 6. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Olivia 30 ß. in Wilhelmshaven MS Monte
Pascoal (Flandernreise ) 30. 6. von Zeebriigge nach
Hamburg PD La Coruna 30. 6. von Montevideo nach
Santos . PD Tenerife 29. ß. von Porto Alegre nach
Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linie / Deutsche
Ost -Afrlka -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst ) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika:
Livadia 29. 6 ab Freetown . — Süd - und Ostafrika;
Ussukuma 29. 6 p . m . an Lissabon ; 30. 6. ab Lissabon.

Deutsche Levante -Linie . Akka 1. 7. in Varna angek.
Amsel 30. 6 U Ancona angek . Andros 30. 6. in Ham¬
burg angek . Chios 1. 7. von Candia nach Calamata.
Delos 30. 6. von Malta nach Ceuta . Derindje 1. 7.
in Antwerpen angek Galilea 1. / von Theodosia nach
Trapezunt . Heraklea .30 6. von Salonik nach Derindje.
Morea 30 fi. Gibraltar pass . Niederwald ß0.. 6. von
Morphou nach Candia f . o . Samos 1. 7 von Beirut
nach Tripolis/S Smvrru 30. 6. von Izmir nach Malta.
Star 30. ß von Hamburg nach Tun 5* Tbessalia 1. 7.
von Ceuta nach Rotterdam.

Mathies Reederei Aktlen -Gesellscliaft . Alice ?0. fi.
an Hamburg Gertrud 29. 6. an Göthenburg . Irmgard
29. ß. von Hamburg nach Memel . Luleälf 29. 6. von
Hernösand nach Umirra . Piteälf 29 , fi. an Oskarshamn.
RudoK 29 ß. Holtenau pass , nach Srodcbolni Werner
29 fi an Stetiiit

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs Rhederei,
Hamburg La - Pahnas 29. ß. in und voj Ferrol nach
Musel TenerifY 29. fi. in Casablanca Sevilla 29 6. in
Oporto Sehn 29 fi in Port Lyautey Palos 29. 6. in
Faro . Raba 1 29 C Dover pass . Ceula 29 ß Ouessant
pass

Warieri Tank kl  hi 17 Rhederei G . ,u h . H .. Hamburg.
MS Geo W MeKnight 29r ß. an Hamburg . MS Pan
Europa 30 ß. ab Holtenau . MS Leda 1 7. in Harburg
fällig . MS J H Senior 28. fi. an Aruba MS Phoebus
28. 6. an Tampico SS Gedänia 29. 6. ab Cartagenanach Aruba

bis 38, 33- 35, 28- 31. 24- 27. Ballen 31- 33, £7- 30, 23- 2« .
Kühe 34- 35, 30- 33, 22- 29, 14—31. Fersen 34—36 30- S3.
24—28, Fresser - , doppeilender 60—12, Kälber a > 43—48,
35—42, 30- 34 , 24—28, Lämmer und Hammel 37- 40,
Schweine 50, 45. 43- 47, 42—4. , 40— 46, 40- 42, * >—38•
Verlnnl:  Kinder belebt, . Kälber ziemlich belebt,
Lämmer , Hammel und Schate ziemlich belebt,
Schweine belebt.
Bremer Viehmarkt a*Jul1 1934

Notierung auf l/s kg Lebendgewicht
Auftrieb 1520 Stck . Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 280
Unverkauft 10

a ) Fette Schweine über 300 Pfd . Lebendgew.
vollfl . Schweine „ 300 „

b) vollfl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw.
c ) . 200—240 .
d ) ” „ 160—200 „
e) fleischige „ „ 120—160 „ „
f) . unter 120 „
g) Sauen

Marktverlauf schlecht.
Bremer Fleischmarkt

beste Qnal . mittlere Qual.

Rpf . M : kz.
78 60
81 46

40—42 624
3 >—41 650
35—39 227
30—34
25—25
32—36

30
8

17

Rindfleisch 5/— 60
Kalbfleisch 66—70
Lammfleisch —
schafdeisch 81—88
Schweinefleisch 63—u8
Jeschlachtet eingeführt .'

6 L—ob
66—65

66- 80
46—52

Rinder 26
Kälber 38

gering . Quai.
40—60
31—61

35—65
36—45

Schate 137
Schweine 87

Geschäftsverlauf : langsam.

Seefische
Seeflschmarkt Weserniünde . Am 2. Juli landeten

im Wesermünuer Fischereihafen 8 Dampfer insgesamt
807 500 Pfund frischt Seefische . Von Island brachten
6 Dampfer 720 000 Pfund , hauptsächlich Kabeljau,
Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch . Von der Nord¬
see 2 Dampfer 82 500 Pfund , meist Hering , kleinen
Schellfisch , Wittling , Seehecht und Kabeljau . 1 Hoch¬
seesegler stellte 2100 Pfund Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e gingen
zum Teil noch w fiter zurück  Preise : Island:
Kabeljau I 5*/ <- 8V*, II 6- 8 , Schellfisch I 8- 10, II 8
bis 12, Seelachs 5Va—6, Goldbarsch 7—121/*, Nordsee:
Hering 13*/«—18 Kabeljau I 91/*—ll 1/*, Schellfisch V 4
71/«. Wittling 3— 4, Seelachs 51/«—6*/4. Seehecht U ' /t—2—

Amerikanische Börsen
Lustlos und rückgängig.

Newyork, 2. Juli. (Funkspruch.) Die Börse
begann die zweite Jahreshälfte recht lust¬
los.  Das Geschäft bewegte sich in ruhigen
Bahnen, da man abwarten will, wie sich der
Verkehr unter der ab heute geltendenStaats¬
kontrolle  des gesamten Börsenwesensab¬
wickelnwird. Umsatzhemmend wirkte auch der
erhebliche weitere Rückgang des Beschäfti¬
gungsstandes in der USA.-Eisen- nnd Stahl¬
industrie. Verstimmung herrschte ferner über
die Unterzeichnung des Eisenbahner-Pensions¬
gesetzes durch Präsident Roosevelt, da diese
Maßnahme den Eisenbahngesellschafteneine fi¬
nanzielle Mehrbelastung von etwa 25 Mill.
Dollar jährlich auferlegen dürfte. Schließlich
bestehen Befürchtungen in der Hinsicht, daß
die Gewinne der Industrie durch die jüngsten
Gesetze stärker beschnitten werden könnten.
Auch in der letzten Stunde des Verkehrs war
der Handel schleppend. Im  allgemeinen
gingen die Verluste nicht über 1 Dollar hinaus.
Der Aktienmarkt schloß in vorwiegend
s c h wacher  Haltung.

Am Bonds markt  neigten heimische Werte
zur Schwäche. Ausländsanleihenwaren nicht
einheitlich.

NachgebendePreise
Newyork, 2. Juli. (Funkspruch, Baumwolle)
Am Baumwollmarkteerfolgten weitere Liqui¬

dationen, da die schwächeren Meldungen aus
Liverpool verstimmten und von privater Seite
aus Texas neuerliche Regenschauer gemeldet
wurden. Von ungünstigem Einfluß waren fer¬
ner die Rückgänge der Getreidepreise und
Aktienkurse. Im Verlauf wurde einem weiteren
Nachgebender Preise durch Käufe des Handels
Einhalt geboten. Die Wetterwarte hat für das
mittlere und östliche Anbaugebiet weitere Re¬
genschauer angekündigt. Später machte sich
dann wieder vermehrter Abgabedruckbemerk¬
bar, als neue Meldungenüber weitere Nieder¬
schläge in Mitteltexas bekannt wurden.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 2. Juli (Schlußkurse ohne Gewahr)

Heute Vor .Not.
Tägl . Geld
Bankakz.

1 1

90 Tg. Brlel */>« */»
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel

v. ■/.

niedr Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

*/.
i

5 .06V.

»/«
1

5 .04V*
do . 60 Tg. 5 .04V* O.031/:

Ö.69V4 6 .5t)1/*
■£6 Bö 23 .35
8 .573/4 8 .66

13. 6S 13 .67
32 .63 32 .51

Amsterdam 67 .87 67 .78
26 .06 26 .00
2Ö.40 25 .35

Kopenhagen 22 .59 22 .53
4 . 15 4 . 163/4

l *. »ö 18 .95
Budapest 29 .85 29 .60
Belgrad 2 . 2fal/j

0 .94*/4
2 .28‘/t
0 .941/a

29 .87 29 .93
Buen . Aires 33 .70 33 . 63
Rio de lan 8 .50 8 .51
Berlin 38 .62 38 .75
Silber , ausl. 46.50 *6.25

Kakao . Td. willig
do . Juli 5 .05
do . Sept. 5 .28
do . Dez. 5 .43
do. Jan.
do . März

5 .50.
5 .65

do . Mai 5 .77

Kaffee , Td. willig S
do . Sant 4 l0>/4 O
do . Juli 9 .55
do Sept. 9 .95
do Dez. 10. 16
do Jan. — Öi
do März 10.25 fcf)
do Mai 10.34

Tagesums 12000 m

9l/sKaffee Rio 7 es
do Juli 7 .43 n
do Sept 7. 49/50*
do Dez 7.03/64
do Jan. —
do März 7 .70 n
do . Mai 7 . 77 n

Tagesums. 4000

Kup* , el i. 7 .60 n 7.60 n
do 30 90 T 7. 60 11 7 . 60 n

oco 51 . 25 51 . 10
Blei loco 3 .7 > 3. tb
Zink , luco 4 Sü 4. 35
WeiBMect. 5 .26 6 . 25
Roheis . N. 2 2J .77 21.77
Roheis N2p 20.00 20 .00

Heute Vor.Not.
Schmalz 7 .30 7 .40
Talg , extr. 3 .75 3 .75
Bw’saatöl 1. — _
do . Juli 6 .79 5 .86
do . Aug. 6 . 77 5 .86
do . Sept. 5 .80 5 .90
do . Okt. O.SÖ 6.97

Petr . St WC 16 .25 16.25
do . St . W. T. 12 .35 12 .25
do. Mid . Co. 0 .94 0 .94
do . P. Rohöl Wh -Wh
RohzuckerT. stetig .
do . Jul) 1. 66/68* ÖC
do . Sept. 1.72
do . Dez. 1 .80 VS
do . Jan. L.81/82* O
do . März 1.86/87* CO
do . Mai 1. 91/92*
Terpentin 48»/* 49
do . Savann. 431/* 44
Weizen . Rt. 97>/« 102V*
do . Hartw. *»7*/4 102*/«
Mais , loco 6i ‘le 6ö
W’mebl , n. 6 .3» 6 .40
do . höchst. 6 .60 6 .70
Getrf . Engl. 1/6—2 1/6- a
do . Kontin. 6—8 6—8

Chicago
Gerste 56— 96 56- 98
Weizen , Td.
do . Juli

Willis k . stetig
S7‘/4- s/, 89>/t ^ s„

do . Sept. 88V*—V» 90V,
do . Dez. S )»/»- ' /: 91

Mals , Td. willig stetig
do . Juli 58V® 69*/4
do . Sept. 59*/* 61
do . Dez. 60»/* 62

Haler , Td. willig stetig
do . Juli 43l/s 43»/*
do Sept .. 431/, 44*/♦
do . Dez. U ‘la 45V»

Roggen . T willig stetig
do . Juli 64V* 05»/*

671/»do Sept. H6V*
do Dez. 67a/g 69V*

Schmalz , T wi llig stetig
do . Juli 6 .60 B ü .621/jQ
do Sept 8 . 82V*G 6 . 90
do . Okto 6 .92‘/sG 7 .02V* d
do . Dez. 7. 17V* B 7 .22V*B
Schweine
leichte , ndi 4 . 10 4 .15
do höchste 4 .60 4 .70
schwei od. 4 .75 4 .90
do . höchste 4 .90 5 .00
zuf . in Chic. 30000 H000
do . 1. West 102000 24000

• > Geld und Brlefootierungea.

Warenm är kt
Amerikanische Baumwölie

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
2. Juni 1934
Loko : 14.40 (Vor . Notrg . 14.33 Cents)

Bremen Juli j Okt. Dez. Jan. | März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
15.20 .
Heut . Schl . .

L3.50/4 J

13 50/40

14.04/02
13.99/93
14.00/95
13.96/91

14.38/35
14.33/31
14.32/2»
14.28/23

l4 .47/46
14. 42/38
14.41/88
14.37/36
l4 .Sn/24

14.60/5S
14.56/50
14.55/50
14.53/51

14.71/6?
14.(54/60
14 65/61
14.63/61

bciitijiasjiäßä 13.45/- 14.00/- 14.2b'' U .39f - | U .5-H- !lM3/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.33, 14.32, 14.33,
März 14.50, 14.48, 14.54, 14.55, 14.54, 14.55, 14.56, 14.57,
14.55, Mai 14.60, 14.57.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.00.
Nach 12.30 Uhr Notierung bezahlt : Dezember 14.29,

März 14.51, 14.52.
Um 15.20 Uhr bezahlt : Oktober 13.94,90,91,95 ; Dezem¬

ber 14.27,24 , Januar 14.36,33,34 , März 14.48,50,52 , Mai
14.62,61,58.

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute infolge

von Gerüchten über Regen in Texas schlechter als zu
erwarten stand , nämlich leicht abgeschwächt 4 bis 9
Punkte niedriger . Die Nachfrage war während des
ganzen Vormittags ungleich verteilt , so daß die Kurse
unregelmäßig schwankten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 Punkte über bis 3 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit den schwächeren Kursmeldungen aus
Newyork sehr stetig 1 bis 5 Punkte niedriger . Das
Kaufinteresse war im weiteren Verlauf größtenteils
angeregt und die meisten Monate konnten sich wieder
langsam um einige Punkte erholen . Der Markt schloß
stetig 3 Punkte über bis 1 Punkt unter den Nacn-
mittagseröffnungsnotierungen.

Ham bui *g , 2. Juli 1934_

(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
American Midi . Univers £>tand , 28 mm st no . 14,45 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,75 d
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 4,5 ) d

Loko : 12.10 (Vor . Notrg . 12.45 cents)

New York Juli Okt. Dez. lan . | März Mai

Vor . bchluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.22/—
12.0 V—

1L90/ —

12.28/30
12.35/36
12.27/2 “!
12.11/12

12.43/-
12.50/-

12.26/27

12.47/48
12.65/ -

läjil,

12.59/60
12.64/-

12:39/40

12.67/68
12.751—

12*50/—

New Orleans . . heutige Not . 12.2P | vorige Not . 12.36
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 16000 | 5000

Der Markt auf Lieferung Id  Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde dauernd
williger . Glattstellungen . Der Markt schloß willig
31 bis 34 Punkte niedriger.

Umsätze 200 OQOBallen.
Newvorker Privatbericht

Der Markt eröffnete willig . Kabelnachrichten un¬
günstig . Berichte Uber Regen im Westen führten zu
Glattstellungen . Auswärtige Verkäufe . Leicht erholt
auf Regenfall in östlichen Teilen . Bericht , daß Re¬
genfall ungenügend im Westen . Etwas abgeschwacht.
Zunahme des Verkaufsdrucks . Aufträge zur Ver¬
meidung von Verlusten.

Nachmittags rückfallend auf andauernde Glatt-
stellungen . Mangel an Unterstützung . Bessere Wet¬
terberichte vom Westen . Niedrigere Preise für Ge¬
treide.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heul . vor.
rence

Juli . . . . 256/8 264/*
August . • 256/8 26V*
September 266,8 25V*
Oktober 253/4 ‘-öl/>
November 253/4 25 V*
Dezember 263/4 253/4
Januar . 26 253/4
Februar . 26 26
U m b a t z : 21 000 ibs.
Tendenz:  tehauptet

Antwerpen , ‘ . Juli 1934
Es kosteten am Termin
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

neui . vor.
b.  rr.

fuli . . . 25.75 25.50
lugust . . 25 .75 25.50
September 25 .76 25 .75
Oktober -G. ' ü 25 .1 ö
November 26 .00 -. 6 .00
Dezember 26 .25 26 .00
Januaj 26.50 26.00
Februar . 26 .50 .6 .00
0 m s a l z : JüOUOG Uu
Tendenz:  behauptet

Getreide und Futtermittel
Bremen , 2. Juli Preise unverändert . Hafex , Pumin .'

Mecklenburger Weißhafer . 53/54 ker 10.65. Tendenz:
stetig

Hamburg , 2. Juli . Die Bekanntgabe des Getreide-
Grundgesetzes wurde an der Börse lebhaft disku¬
tiert . Die Preise für Brotgetreide sind unverändert.
Umsätze sind kaum getätigt worden Neue Winter¬
gerste greifbar , vereinzelt umgesetzt . Hafer bleibt
vernachlässigt.

Weizen , 76/77 kg , Juni -Abladung , Magdeburg , cif
Hamburg RM 205. do . Sachsetf/Saale , cif Hamburg
RM 204, do . Mecklenburg/Ostholstein/Lauenburg RM
202—203, Roggen , 72/73 kg , Juni -Abladung , Pommern/

Ateoklenburg/Holstein , cif Hamburg RM 1.761/*, Futter-
•rbggeh , ;R »-G-i-Warei frei Fahrze 'ug Hamburg RM ' 17-3,
Hafer , inlänr r-3'54 kg , weißer , cif Hamburg RM
202, Sommergerste 70771 kg - für Industriezwecke RM
205, do . für Brauzwecke 207—218, Neue Wintergerste,
62/63 kg , Juli (vierzeilig ) 176, do . (zweizeilig ) Juli
cif oder frachtfrei Hamburg , je Qualität 190—200,
Gerstenfuttermehl , deutsche Fabrikate , frei Waggon
oder Fahrzeug 16^, Gerste , Donau/Russen , 60/61 kg,
frei Fahrzeug Juli 195, do . August . 195, Mais , La
Plata , frei Fahrzeug , verzollt . Juli 187, do . August
187, Mais , Donau -Ualfox , frei Fahrzeug , verzollt , Juli
186, do . August 186.

Ausfuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine Juli 171. do . August 3711/*,

Roggen -Ausfuhrscheine Juli 125. do . August 12.V/j.
Hafer -Ausfuhrscheine Juli 100, do . August IOO’/j.
Anrechnungsscheine Juli 25 RM . — rP ? ndenz:
stetig.

Berlin ; 2 . Juli . Nach der zweitägigen Verkehrs¬
unterbrechung setzte der Berliner Getreitleverkehr
heute erneut in stetiger  Haltung ein . Das An¬
gebot ist überwiegend gering , andererseits ist aber
auch die Aufnahmeneigung nicht sonderlich groß.
Das Getreidegrundgesetz  stand im Vor¬
dergründe dei Erörterungen , und man erwartet mit
Spannung die Durch f üb rurigsbestim inungen , F' iir
Weizen zeigte sich einiges Interesse , jedoch wurden
die überwiegend erhöhten Forderungen nur zögernd
bewilligt Da « Geschäft bewegte sich in ruhigen
Bahnen Roggen wurde unverändert offeriert , war
aber schwerer placierbar . In Hafer zeigte sich gleich¬
falls bei keineswegs dringlichem Angebot nur geringe
Unternehmungslust . Wintergersten , insbesondere vier-
zeilige waren ar der Küste und in Westfalen ge
fragt , auch am Platze zeigte sieb etwas Kaufint -er-
esse . Mehle lager . unverändert.

Hülsenfrüchte : namburu 2 uh mtu

Für Donau und Japan -Bohnen besteht zu letzten
Preisen gute Nachfrage . Chile -Linsen dagegen eher
etwas leichter . Preisveränderuugeu sind nicht zu
verzeichnen.

8Chmalzbom »ei 34V*
Lanpbohnen 31V4
Mittelbohnen 24
Othenashis 27
Chile - Bohnen 2i
tjr . fcrbsen m .Schale 23—25
gelbe Viktoriaerbs. -5l/a—28
grüne Erhs . tfesch 33
it. -nlitt - rbsen 25
Bohnen für 100 kg . Erbsen

in RM waggonfrei

<>elbe urbsen yes . 27
leib .Splitt - Erbsen 20l/s
kleine Russen
' .insen 13
mittl .Rua .Lins . 15—17
gr .Rus .Lins . 23
Chile Linsen aq . 20
Chile Linsen extr;
arge 23

und Linsen für 50 kg
imburg . verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg , 2. ;uli 1934

Für Pfeffer hat die Nachfrage wesentlich nachge¬
lassen , so daß die Forderungen für Lokoware trotz¬
dem die Vorräte geriug sind , leicht ermäßigt wurden.
Piment bei knappem Amrebol stetig . Sansibar hat die
Ablndungspreise leicht erhöht . Cardainon lebhaft
gefragt und anziehend Uebrige Artikel ruhig und
unverändert.

Weisser Muntok Uö Cassia vera 1 70
Weiss . Bat Muntok 127 Cassia ve .ra dl 52
Schwarz Lamponp 6t lapan inewer 4 '
Schwarz . Sineapore 63 Cochi/i Ingwer hü-
Tellicherrv 83 Macisbl . Band :- 4 )0
Piment 50 Macisnusse l-iH—
Lanehl O000—0 Sn - l40 Melken .-sansib 97

l—IV 80 - 90 i. orueerlaub :0
Cardamom Maiabai 292 Hoilan . i\ ümme 41
Cassia lignea 23 üelbe 8enfsaat H)
Cassia flores 68 Vanille Bourb 10

In RM für 100 k,g anverzollt , Vanille für 1 ku
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Kaffee
Brasil Kaffee : Hamburg, 2. juh 1934

Offerten von drüben unverändert . Kleines Kost-
Fracht -Gesohäft . Für Lokoware besteht laufende Be-
darfsnachfrag ^» des Inlandes . Preise unverändert.

SantON extra .>peciai 45- »upen «. .4 '— 40
Santos extra orime 42- 45 Santos gooo 3b—33
'anlo : orime 40—42 Rio und Mina : 32 36 (38)

Preise lo RM für 50 kg unverzollt Platzware ab
Lager

Gewaschener ZcnlralameriManischer Kaffee:
Ruhiges Abzugsgeschäft zu letzten Preisen.

* alv, .uui 52 -70 Kica 60 - 130
- uuaiemai ; 52—80 \ Miirapogypt - so -95
5. Ostafrika 48—72 6. Ostindien fiÖ 90, 7. Caracas
54—90, 8. Columbia *>2—75 9. Mexiko v.5 75.
Preise in RM . für 50 kg unverzollt . Platzware aD

Lager

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( — gleich 14,700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) . März 33V* B 32 G,

Mai 33V* B 32 G , Juli 33 B 311/* G , September 33V* B
32 G , Dezember 33V* B 32 G.

10 .Uhr .(Neuer Kontrak  t ) März 86V* B 35V*
G , Mai 3ßVi B 35V* G . Juli 36V* B 35' /* G , September
36V* B 35V (4. Dezember 36V: B 35' /* G.

12.30 Uhr /Alter Kontrakt ). März 33V* B
32 G . Mai 3gi -t ß 3? G Juli 33 B 31V* G , September
33V* B 32 G Dezember 33V* B 32 G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) . März 36V* B
35V* G , Mai 36*/s ß 351/* G . Juli 36Vs B 351/* G , September
3fiV* B 35V? G Dezember 3ßVs 35V-. G

Neue brasilianische Kaffee -Ernteschätzung
Von privater  Seite wird die Kaffee - Ernte

1934/35 auf etwa 16 Mill . Sack geschätzt . Im Inlande
sollen sieh Bestände von etwa 3V* bis 4 Mill . Sack
befinden , so daß nicht ganz 20 Mill . Sack zur Ver¬
fügung stehen dürften , gegenüber einer amtlichen
Schätzung von 17.2 Mill Sack.
Reiss:

An der bestehenden Marktlage hat sich nichts ver¬
ändert . Da « Inland bekundet laufende Bedarfsnach-
frage unter Bevorzugung von Volksreis .. Preise un¬
verändert.

K O loko . Kol .‘■ö
Bassen i‘0 /o n . lO .’.K'
Moiimiein "00 B * . RM U
•vrrncan "O/OOe „ ! ! ’. '. ! ! ! ! ! * RM U ^ O
'iam "Of. . RM 13 20
■«am ' " (io „ . RAA 15 -»)
*tn : "00 n . RM 17.10

irneuiei > ■ . RM m .4"
■ruchicif 11 n . rm  i f*50
luiienei H/o n ! ! ! ! ! ! ! ! ! * RM -
taiici .ei „ . ! ! ! ! ! ! ! ! ! rv » <uo

i ;.i R' nemsc . R V) _ .
Deutsche * Vnlk -Jrpl * unglasiert RA) i ->

Die Preise veroiwien sich in RM für 50 kg ioko ab
Mühle verzol ' t eioschl Ausgle ' chssteuer . einschl
RAI 1 Mnnopolahguhe für 1000 kg Für giasierien
Reis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg füi 50 kg hinzu

Zucker -
Magdeburger Terminnotierung

Briet uelcr
2 . (ul ( 1934

Brie ) Crelo
Juni . . . — — Oktober 4 .60 4 .30
Juli . . . 4 .40 4 .00 November 4 .70 4 . 40
August . . 4 .50 4. 10 Dezember 4 .70 4 .6'
September 4.5) 4 . 20 fanuar - -

Tendenz - ruhig
Notierungen ln RM IQr 50 Kg WeißzucKer netto dlnseftlleßlicb

Sack frei Seeschiffseue Hamburg

Gemahl. Mcüs;
prompt per KJ laue . . I 32 . 55 I 3/ .30
oer Juli . . . • I - I -'2 .55
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM. (Gr 50 kg Weißzucker (einschlleßl M. 0 .50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto Iüt  netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung . be > Mengen

coo mindestens 200 Zentnern

Butter und Eier
Berlin , 2 Juli Butter , Monats und Quart -ilsende

und zugleich Feilenbeginn und Reisezeit , sowie große
Hitze und reichliches Obstangehot haben in dieser
Woche den Markt nachteilig beeinflußt . Die Zu¬
fuhren  haben allgemein a b g e u o in in e u ,
übersteigen aber den schwachen Bedarf noch immer.
Billige Sorten sind gut gefragt , abe 1 nur wenig ' or
banden -•- (Gnst . Sehultze & Sohn»

Berlin . 2. Juli Eier . Inlandseier : Gruppe 1 tvoll-
frisch ). Sonderklasse . 65 g nnd darühei 9Vi, Größe A
8V*. B V/i,  O 7V«, D 6V*, Gruppe II ( frisch ). S HV<,
Größe 8 7Vs, B 63/ « U 6Vs, D ß Auslandseier : Hol¬
länder , S . 9Vb, Größe A 8a/s , B 73/< Dänen , Schweden,
S 9, Größe 81/*, B VI*. Preisfestsetzungen in Rpf.
je Stück , für waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin,
verzollt und versteuert , einschl . Kennzeichnung , Ver¬
packung und Banderolierung.

Viehmärkte
Cloppenburg , 2 Juli (Vieh markt ) . Auftrieb:

37 Stück Rindvieh . Es kosteten : Milchkühe 250—310,
Tragende Quenen 180—260, Weidevieh 100—170. Handel
langsam — Auftrieb : 849 Schweine . Es kosteten:
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—7 RM .. 6 bis 8 Wochen
7—9, 8 bis 10 Wochen 9—11 RM . Handel mittelmäßig
Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Vechta , 2. Juli (S c h w t  i n e m a r k t ) . Auftrieb:
864 Schwein -: Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
ß—7 RM . , das Stück . 6 bis 8 Wochen 7 - 9, 8 bis 10
Wochen 9—11 Läufersclnveine 34—36 Pfg . das Pfund.
Sämtliche Preise für mittelgute Tieie , bessere ent¬
sprechend teurer Marktverlauf : mittelmäßig , lieber-
stand.

Dortmund 2 Juli Auftrieb:  69i Stück Groß-
vieh , 22 Ochsen . 131 Bulleu , 478 Kühe , 579 Kälber , 13
Schafe 2518 Schweine . Preise:  Ochsen 35—36, 33
bis 34, 28- 31 23 27 Bullen 32 - 34, 29- 31 25- 28. 20- 24,
Kühe 34—36. 30 - 33. 25 - 29, 14—24. Färsen 34—37. 32—33,
26—30. 20 - 27 Kälber 47—52, 38- Iß , 29- 37 . 19- 28,
Schweine 50. 40 44 - 46, 43—45, 40—44, 315— 41, 38— 12.
Großvieh rege geräumt Kälber langsam geräumt,
Schweine flott geräumt.

Köln , 2. Juli (Schlachtvieh markt ). Auf¬
trieb : 977 Rinder davon 267 Ochsen , 73 Bullen , 582
Kühe , 47 Färsen , 8 Fresser , ferner lll2 Kälber , 59
Schafe , 5907 Schweine . Preise:  Ochsen 37—38, 36

Der nordische Mensch
als Träger der Weltschiffahrt ”“•*"

Von Professor Dr. Sven Helander, Nürnberg
Die Seeschiffahrtist die internationalstealler

Gewerbearten. Hier treten die Völker so di¬
rekt miteinanderin Konkurrenz, wie wohl sonst
nirgends, und hier können sie am besten bewei¬
sen, was sie wirklicli leisten können. Dieser
Beruf ist gefährlicher als die meisten. Der
Seemannsetzt stündlich sein Leben aufs Spiel.
Aber stärker als in den meisten Berufen sind
auch die Konjunkturschwankungender Schiff¬
fahrt, und wirtschaftlich muß deshalb der Boe¬
der auch besondersgroße Risiken übernehmen.

Einen besonderen Beiz bringt auch die
Schiffahrt: nicht nur die Poesie des unend¬
lichen Meeres, die jeden Seemann immer wie¬
der lockt, sondern auch die stolze Verantwor¬
tung des Kapitäns, der sein Schiff durch alle
Gefahren sicher zum Hafen bringen muß, und
ebenso die risikovolle Bewegungsfreiheit des
Reeders über die ganze Welt hin.

Oie Schiffahrt ist, wie viel zu wenig beach¬
tet worden ist, die Domäne des nordischen

Menschenin der Welt.
Es sind die Völker der nordischen Rasse, die
die Schiffahrt der Welt beherrschen. Nehmen
wir die G Länder heraus, Deutschland, Groß¬
britannien, die 3 skandinavischen Länder und
die Niederlande, so hatten diese Länder 1931-32
eine Bevölkerung, die zusammenti,5 Prozent,
der Weltbevölkeruugentsprach. Ihr Anteil am
Welthandel war gleichzeitig 31,18 Prozent, uud
an der Welttonnage 48,57 Prozent. Das heißt
also, die Völker dieser sechs Länder beteiligen
sicii am Welthandel fünfmal stärker als der
Größe ihrer Bevölkerung entsprach, und au
der Woltschiffahrt sugar 7,5 mal starker als
dieser Zahl entsprochen hätte. Nehmen wir
die reinsten Vertreter der nordischen Rasse,
die drei skandinavischenVölker, allein heraus,
so tritt die starke Aktivität in der Weltwirt¬
schaft noch stärker hervor. Diese drei Län¬
der hatten eine Bevölkerung, die nur 0,61 Pro¬
zent der Weltbevölkerung entsprach. Gleich¬
zeitig war aber ihr Anteil am Welthandel
1,19 Proz. und an der Welttonnagesogar 10,14
Prozent. Das heißt also: sie beteiligten sieh
am Welthandel siebenmal stärker und an der
Welltoiniagosugar siebzelinmalstärker als der
Größe ihrer Bevölkerung entsprach. Oder
auch anders ausgedrückt: Während für die
größere Gruppe der genannten 6 Völker der
Anteil an der Welttonuage Wi  mal größer als
der Anteil am Welthandelwar, so war für die
skandinavischenVölker allein dieses Verhältnis
2,5:1. Es verlohnt sich, das etwas näher zu
differenzieren. Während in Dänemark der An¬
teil am Welthandel und an der Welttonnage
fast genau gleich groß ist, entspricht dies Ver¬
hältnis in Schweden dem skandinavischen
Durchschnitt des l%faehen des Anteils am
Welthandel. In Norwegenist der Anteil sogar
das siebenfache, verglichen mit dem Anteil am
Welthandel. Fast phantastisch ist die Handels¬
flotte z. B. der kleinen norwegischenStadt.
Tonsberg, die mit über '/• Million BRT. fast
so groß ist wie die ganze Handelsflotte Bel
giens.

Daß der Anteil an der Weltfnmiage soviel
größer als der Anteil am Welthandel ist, be¬
deutet, daß es nicht allein das Verdienst, eines
großen Eigenhandelsist, daß die Schiffahrt die¬
ser Länder entwickelt wurde, sondern daß darüber
hinaus eine besondere  wirtschaftliche Akti
vität bei ihnen vorhanden ist. Der Eigenhan¬

del dieser Länder war sogar vielfach der
Schiffahrtsentwicklungbesonders hinderlich —
die mengenmäßigeEinseitigkeit infolge des
großen Anteils an Rohstoffen im Außenhandel
dieser Länder bedingt einen relativ großen An¬
teil von Ballastverkehr, d. h. Verkehr, der nur
in der einen Richtungfrachtbringend ist.

Trotz aller Erschwerungen durch die lang¬
jährige Weltwirtschaftskrise ist die Entwick¬
lung der Tonnageder drei skandinavischenVöl¬
ker relativ stärker, als dem Weltdurchschnitt
in dieser Zeit entspricht. Das geht daraus her¬
vor, daß sie vor dem Kriege 9,05 Prozent, jetzt
aber 10,14 Prozent der Welttonnage besaßen.
An dieser Vermehrung ist in erster Linie Nor¬
wegen, in zweiter Linie SeflVeden beteiligt,
während der .Anteil Dänemarks an der Welt-
tormagu ungefähr dem Vorkriegsanteil ent¬
spricht. Energische, zielbewußte Arbeit hat
diese Entwicklung mitten in der Schiffahrts¬
krise ermöglicht. In der Motorisierung
ihrer Schiffahrt sind die nordischen Völker in
der Welt führend vorangegangen. Ebenso ener¬
gisch waren sie in dem Abbauder heute leider
nicht mehr lohnenden Segelschiffahrt: ihre
Segeltonnage hat jetzt praktisch zu existieren
aufgehört, und dies, obwohlNorwegen vor dem
Kriege eine der größten Segelflotten der Welt
hatte, während die ganze norwegische Segel¬
flotte heute auf die Kleinigkeit von 3000 BRT.
herabgesunken ist. In ständigem, stärkstem
Umbauund nicht auf Grund einer schon ererb¬
ten Vormachtstellunghaben also die nordischen
Völker ihre führende Stellung in der Weltwirt¬
schaft in den Schwierigkeiten der Schiffahrts¬
krise nicht nur, behalten, sondern weiter ausge¬
baut.

Eine selbstverständliche Folge hiervon ist,
daß man die Flaggen der nordischen Völker
draußen auf den Weltmeerenjetzt auch in stär¬
kerem Maße sieht. Der Anteil dieser Länder am
Verkehr des Suezkanals z. B. war vor dem
Kriege 1,8 Prozent, jetzt 4,7 Prozent, und im
Verkehr des Panamakanals ist diese Zahl vom
ersten Betriebsjahr an bis heute gewachsen und
zwar von 7,2 auf 10,4 Prozent.

Gewiß spielen bei der Entwicklung der
Scliiffalirt, noch viele andere Faktoren als diese
natürliche Veranlagung gewisser Völker mit
So sind die geographischen Voraussetzungen
fiir die Entwicklung der Schiffahrt besonders
günstig bei Inselreichen, wie England und Ja¬
pan, oder in Ländern mit reicher Küstenland¬
schaft, wie Norwegen und Griechenland. An¬
dererseits wird die Schiffahrt auch als ein
staatspoiitisohesMachtmittel besondershoch ein-
geschätzt und mit großen wirtschaftlichen
Opfern entwickelt, wie in Italien und den Ver¬
einigten Staaten.

Die natürliche Veranlagung gewisser Völ¬
ker ist für die Schiffahrt so ausgeprägt, daß
mau sie trotz anderer mitwirkender Faktoren
nicht unbeachtetlassen darf. Es ist sicher kein
Zufall, wenn diejenigen fünf Völker der Welt,
die im Verhältnis zur Größe ihrer Bevölkerung
die größten Handelsflottender Welt besitzen,
allesamt Völker der nordischen Rasse sind.
Freiliel], unter diesen Völkern fehlt das
deutsche Volk. Aber erst der Kampf der gan¬
zen Welt gegen Deutschlandkonnte die Aus¬
lieferung auch der deutschen Handelsflotteer¬
zwingen, und trotz der gewaltigen Neubau¬
tätigkeit Deutschlandswirkt dieser Schlag auch
heute noch nach.
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